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Imposanter Finsatz der faschistischen Wehrmacht:

Italien parierk jeden ſchlag
Engliſche Kriegsſchiffe vor der griechiſchen Jnſel Kephalonig vor Anker Frankreich ſchließt ſich der

britiſchen Flokkendemonſtrakion an Aber London beſchwichtigt Perſonalunion Jtalien-Albanien

Rom, 11. April. (Eig. Meld.) In dem
Hafen Argoſtoli auf der griechiſchen Jnſel
Kephalonia, etwa 150 Kilometer ſüdlich von
Korfu, ſind einige engliſche Kriegsſchiffe vor
Anker gegangen. Gleichzeitig hat der
größere Teil der franzöſiſchen Mittelmeer
flokke in Toulon Vorbereitungen getroffen,
nach den Häfen Nordafrikas und nach dem
öſtlichen Mittelmeer auszulgufen. Ebenſo
wie für die engliſchen Offiziere auf Maltkag,
Gibralkar und jetzt auch Aegypten würden
eine Anzahl von franzöſiſchen Flokten
ſpezialiſten einberufen und alle Arlaube in
den letzten 24 Stunden aufgehoben. Während

In dem Hafen Argostoli auf der griechischen
Insel Kephalonia sind einige englische Kriegs-

bchiffe vor Anker gegangen. Der Hafen liegt
etwa 150 Kilometer südlich Korfu

in ganz Frankreich alle Oſterurlaube auf
gehoben wurden, durfte kein Matroſe die
Stadt Toulon verlaſſen. Damit zeigt ſich,
daß die von England in Szene geſetzte
Flokkendemonſtration von Frankreich unter
ſtützt werden wird.

Alle dieſe Nachrichten über die Be
wegungen des franzöſiſchen und des britki
ſchen Mitktelmeergeſchwaders, letzteres ſoll
dürch Einheiten der Heimatflotte verſtärkt
worden ſein, haben in Rom keinerlei
Ueberraſchungen ausgelöſt. Nach römiſchem

rkeil gehören dieſe Flokkenbewegungen in
as Einſchüchterungsmanöver durch Eng
and, um bei den kleineren Skagken die von
London gewünſchte Kriegspſychoſe hervorzu
rufen und ſie für britiſche Garantien reif zu

Ungarn verläßt Genf
Budapeſt, 11. April. Einer amtlichen
itteilung zufolge hat der ungariſche

Außenminiſter Graf Cſaky an den General
ſekretär der Genfer Liga ein Telegramm
gerichtet, in dem er dieſem den Austritt
garns aus der Liga mitteilt.

machen. Auf eine militäriſche Aktion Eng
lands würde Italien jedoch unverzüglich und
mit aller Energie antworten. Die britiſche
Flokkenbewegung trifft Jtalien nicht unvor
bereitet, denn die ikalieniſcheKriegs-
flotte iſt ſeit Jahren bereit, jede
Aeberraſchung zu parieren. Män
verſicherk in Rom, daß jeder Geſte Englands
eine Aktion Italiens folgen würde, um jede
Stellungnahme zu verhindern, die im
Widerſpruch zum Stakus quo und der Frei
heit der Meere ſtände.

Dieſe ſtarke und energiſche Haltung
Jtaltens hat England bewogen, wenigſtens
nach außen hin einen erheblichen Rückzieher
zu machen. Während der diplomatiſche
Korreſpondent von „Preß Aſſociation“ plötz
lich meldet, in amtlichen Londoner Kreiſen
würden die Preſſeberichte über eine britiſche
Verpflichtung an Griechenland als Speku
lationen bezeichnet, während es in den
meiſten Londoner Abenöblättern nicht an
Hinweiſen darauf fehlt, daß mit einer Be
reinigung des Albanien-Zwiſchenfalles auf
diplomatiſchem Wege zu rechnen iſt und das
engliſchitalieniſche Abkommen nicht gekün
digt werde, geht die engliſche Außenpolitik
neue Wege. Das Thema Albanien iſt ab
geſchloſſen, aus der Verſenkung wird jetzt
Bulgarien hervorgeholt. In London iſt
man felſenfeſt davon überzeugt, daß Bul-
garien allein oder mit italienit-
ſcher Hilfe in Rumänien oderGriechenland einfallen werde. Jndieſem Falle werde die Türkei Bulgarien an
greifen. In London, ſo ſchreiben die Korre
ſpondenten der italieniſchen Zeitungen,
ſcheint man vollends kopfſcheu geworden zu
ſein. Was in der britiſchen Hauptſtadt an
Gerüchten im Gange iſt, ſei kaum noch auf
zuzählen.

So heißt es u. a.: „An den Grenzen
dieſer im Augenblick beteiligten Staaten
ſeien die Truppen auf Kriegsſtärke gebracht,
Italien habe ſchätzungsweiſe 1/2 Millionen
Mann unter den Waffen, Frankreich habe
ſeine aktive Armee
Tagen um beinahe 50 v. H. verſtärkt. Jugo
ſlawien ſei wie Polen jetzt praktiſch einge

in den letzten zehn

kreiſt, die Adria völlig unter italteniſchem
Einfluß, Griechenland bedroht, vom übrigen
Balkan iſoliert zu werden, Jtaliens Weg
nach der Türkei frei und damit eine britiſch
franzöſiſche Jntervention auf dem Balkan
mehr als ſchwierig geworden.“ Der Fall
Albaniens iſt von London bereits zu den
Akten gelegt worden. England ſtellt ſich
jetzt auf den Standpunkt, daß erſt jeder
weitere Angriff Italiens im Mittelmeer
als feindliche Handlung betrachtet werden
müſſe. Jm übrigen dringt durch die aus
amtlichen Kreiſen gegebenen Mitteilungen
der Wunſch Englands durch, durch den her
aufbeſchworenen Theaterdonner Italien zur
Zurückziehung ſeiner Frei-
willigen aus Spanten zu bewegen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die Einberufungen in Jtalien
Rom, 11. April. Zu den in der letzten

Zeit vorgenommenen Einberufungen ita
lieniſcher Truppenbeſtände veröffentlicht
Agenzia Stefani folgende Meldung:

„Mit der vollſtändigen Einberufung
der Jahrgänge 1901 und 1912, mit den
ihre Dienſtpflicht erfüllenden Jahrgängen
1917 und 1918 mit einem gewiſſen Prozent
ſatz des Jahrganges 1919 und der teilweiſen
Einberufung von Spezialiſten anderer
Jahrgänge haben die Effektivbeſtände des
in Italien ſtehenden Heeres eine impoſante
Stärke erreicht. Falls nicht außerordentliche
Umſtände eintreten, werden keine weiteren
Jahrgänge einberufen.“

Perſonglunion Jtalten-Albanen?
Keine Annektion Albaniens Nationclversammlung tagt in Tirand

Rom, 11. April. (Eig. Meld.) Der
proviſoriſche Verwaltungsausſchuß für Al
banien hat nach Tirang eine verfaſſung
gebende Verſammlung einberufen, der ein
flußreiche Perſönlichkeiten des Landes und
Vertreter der Provinzen angehören ſollen.
Aufgabe dieſer Verſammlung iſt die Liqui
dierung des bisherigen Regierungsſyſtems
und die Neuſchaffung des nationalen Lebens
unter italieniſcher Leitung. Man ſpricht
davon, daß die Nativnalverſammlung
König Viktor Emannel die alba-
niſche Krone anbieten wird, ſo daß beide
Staaten durch eine Perſonglunivn
verbunden würden, ohne daß eine Anunek
tion ſtattfände. Eine derartige Löſung kann
nur durch den faſchiſtiſchen Großrat verfügt
werden, der für Veränderungen der Ver
faſſung Jtaliens zuſtändig iſt. Jn ähnlicher
Weiſe wurden die Programmpunkte des
Jmperiums im Mai 1936 geregelt.

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMulitplexK
erwann Göring und sein Freund und Gastgeber, Marschall Balbo,

auf der Fahrt durch Tripolie

General Caraſi hat mit ſeinen motori
ſierten Abteilungen die al b auniſch-grie-
chiſche Grenze erreicht. Gleichzeitig
ſtoßen die Kolonnen des Generals Seattint
durch die Berge in Richtung auf die alba
niſch-ſüdſlawiſche Grenze vor, um die Hoch
gebirgslandſchaft der albaniſchen Alpen zu
durchſchneiden. Die Beſetzung der Oſtgrenze
des Landes wird in kurzer Zeit ebenfalls
durchgeführt ſein. Jnsgeſamt ſind in Alba
nien nach italieniſcher Angabe nur 832 000
italieniſche Soldaten eingeſetzt.
Albaniſche Offiziere haben ſich in
großer Zahl bei den italieniſchen
Kommandoſtellen gemeldet. Sie ſollen
nach Prüfung ihrer Vergangenheit in das
italieniſche Heer aufgenommen werden, zu
mal ſie größtenteils auf. italieniſchen Offi
ziersſchulen ausgebildet worden ſind.

Die albaniſche Währung ſoll beſtehen bleiben. Der albaniſche Franken, der
allein gültig bleibt, iſt auf 6,25 Lire ſtabili
ſiert. Der „Vorläufige albaniſche Ver
waltungsausſchuß“ hat die albaniſchen Aus
landsvertreter aufgerufen, überall im Aus
lande die Zuſammenarbeit mit den italieni
ſchen Auslandsſtellen aufzunehmen und hat
Weiſungen erteilt, jegliche Eigenmächtigkeit
zu unterlaſſen. Man erwartet eine Rege
lung der italieniſch-albaniſchen Beziehun
gen von der Arbeit der Verfaſſunggebenden
Verſammlung, die am Dienstag zuſammen
getreten iſt. Die aus ihrer Haft entlaſſenen
Verbrecher, die von der früheren Regierung
bewaffnet wurden und ihre Freiheit zur
Plünderung des Königspalaſtes mißbrauch
ten, ſind größtenteils in die Berge geflüch-
tet. Beſondere Aktionen ſind zu ihrer Un
ſchädlichmachung eingeleitet. Zur Unter
ſtützung der albaniſchen Bevölkerung, die in
einigen Gegenden buchſtäblich Hunger leidet,
ſind vom italieniſchen Hilfs. wer k größere
Mengen Lebensmittel und Kleidungsſtücke
nach Albanien geſchickt worden.

Nach italieniſchen Meldungen iſt der
Widerſtand bei Durazzo auf die
Tätigkeit des Chefs der Leibgarde König
Zogus zurückzuführen, der als ein willen
loſes Werkzeug Zogus die Gegner des
früheren Königs mit großer Grauſamkeit
verfolgt hat. 8

Jſtanbuler Zeitungen laſſen ſich aus
Athen berichten, daß der ehemalige alba
niſche König die Abſicht haben ſoll, mit ſeiner
Familie und ſeiner Begleitung in der
Türkei Aufenthalt zu nehmen
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Malta kämpft gegen
die engliſche Unterdrückung

Rom, 11. April. In Malta hat dieNationalpartei in einer Vollſitzung ihres
Parteikongreſſes unter dem Vorſitz des mal
teſiſchen Patrioten Mi z zi einſtimmig den
Beſchluß gefaßt, die neue Verfaſſung abzu
lehnen und von den engliſchen Behörden
zumindeſt die Rückkehr zur Verfaſſung von
1921 zu verlangen, die den Gebrauch und
den Unterricht der italieniſchen Sprache ge
währleiſtete. In der Entſchließung, die dem
engliſchen Kolonialminiſter übermittelt
wurde, heißt es, die Nationalpartei werde
den Kampf für die religivſen, kulturellen
und bürgerlichen Rechte der Bewohner
Maltas fortſetzen.

Holland durch engliſche

Kriegshehe ſtark beunruhigt
Berlin, 11. April. Wie aus Amſter

dam gemeldet wird, wurden einige hollän
diſche Regimenter an der Grenze gegen
über Deutſchland in Alarm bereit
ſchaft geſetzt. Dies iſt auch eine der völlig
unbegründeten Folgen der Kriegspſychoſe,
die von London verbreitet wird. Jxgend
eine Notwendigkeit für Holland, ſich „be
droht“ zu fühlen, liegt natürlich keineswegs
vor.

Der holländiſche Miniſterpräſident Co
Iijin hielt am Dienstagmorgen eine
Rundfunkanſprache, in der er die am Mon
tag verfügten Grenzſicherungsmaß-
nahmen begründete. Colifin ſtellte ein
gangs feſt, daß Holland von keiner Seite
eine unmittelbare Bedrohung befürchte, es
handele ſich um ausgeſprochene „Vorſorge
maßnahmen Trotz dieſer Erklärung des
Miniſterpräſidenten iſt die Unruhe und all
gemeine Nervoſität in Holland infolge der
ſyſtematiſchen engliſchen Kriegshetze
ſehr groß.

Dagegen hat die engliſche Hetze in
Jugoſlawien wenig Wirkung. Die Zei
tungen rücken die Nachrichten über das un
getrübte e Wer nrzwiſche Einver
nehmen in den Vordergrund und übergehen
die ganzen aufgeregten und größtenteils er
logenen Auslaſſungen der Pariſer und Lon
doner Blätter über die albaniſche Frage mit
verächtlichem Schweigen.

die Abſage der Türkei

Ankara, 11. April. In einer Regierungs
erklärung der türkiſchen Außenpolitik heißt
es, daß die Türkei angeſichts der augenblick
lichen Stimmung in der Welt ihren Freund
ſchaften und Bündniſſen treu bleiben werde.
Um dem Frieden zu dienen, werde die
Türkei auch in Zukunft mit allen großen
und kleinen Staaten ſeine freundſchaftlichen
Beziehungen in der gloichen herzlichen
Loyalität aufrecht erhalten.

Zu dieſer Erklärung heißt es in der
römiſchen „Agenzia Stefani“: Dieſe Er
klärung, die eine eindeutige Klarſtellung der
türkiſchen Haltung gegenüber der gegen
wärtigen internationalen Lage bildet, iſt im
jetzigen Augenblick doppelt wertvoll, in dem
kriegs luſtige Organe der demo
kratiſchen Mächte die Meinung ihrer
Leſer weiterhin zu täuſchen verſuchen, indem
ſie von Garantiepakten mit, wie ſie hoffen,
zahlreichen Ländern ſprechen, Garantie
pakten, die in Wirklichkeit der Einkreiſung
der totalitären Mächte dienen ſollen.

Frankreichs Bemühungen in
Burgos völlig ergebnislos
Paris 11. April. (Eig. Meld.) Die kühle

Atmoſphäre die den franzöſiſchen Botſ after
Marſchall Pétain in der nativnalſpani
ſchen Hauptſtadt umgab, ſcheint den Marſchall
zu einer plötzlichen Reiſe nach Paris ver
anlaßt zu haben. Die Bemühungen Frank
reichs in Burgos ſcheinen nach der allge
meinen trüben Stimmung in Paris zu ur
teilen völlig ergebnislos geweſen
zu ſein. Vor allem hat die Rückgabe der in
Biſerta interniert geweſenen ſpaniſchen
Flotte das Eis in Burgos nicht aufzutauen
vermocht.

In Burgos empfing General Fran eo
den neuen engliſchen Botſchafter Sir Mau
rice Peterſon zur Ueberreichung ſeines
Beglaubigungsſchreibens. Der Botſchafter
hob in ſeiner Antrittsrede ſeine Freude
hervor, in Spanien, wo er bereits einmal
diplomatiſch tätig war, arbeiten zu können.
General Franco wies jedvch in ſeiner
Antwort auf die heroiſchen Opfer hin, die
et en für ſeinen Freiheitskampf gebracht

atte.
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Ungariſche Miniſter
am 17. April in Rom

Budapeſt, 11. April. Graf Teleki und
Außenminiſter Graf Cſaky werden ihre
bereits angekündigte Reiſe nach Rom am
17. April antreten. Für den offiziellen Be
ſuch in der italieniſchen Hauptſtadt ſind drei
Aafen vorgeſehen. Während ihres römiſchen
Au enthaltes werden die ungariſchen Mini
ſter eingehende Beſprechungen mit Regie
rungschef Muſſolini und Außenminiſter
Graf Cianv haben. Nach ihrer Rückkehr
aus Rom wird in kürzeſter Friſt der Beſuch
des Miniſterpräſidenten Graf Telekt und
des Außenminiſters Graf Cfaky in Ber

lin folgen, 5

„Das britiſche Weltreich in Gefahr!“
Plumpe Sfimmongsmache auch in Paris Die französische Presse gibt Filfestellong

Paris, 11. April. Die mit fieberhaf
ter Geſchäftigkeit betriebenen diplomatiſchen
und militäriſchen Maßnahmen der engli
ſchen und franzöſiſchen zur Fort
ſetzung ihrer ſeit langen Wochen unternom
menen Einkreiſungsverſuche gegen Deutſch
land und Italien und die damit verbundene
Panikmache unter den angeblich von der
Achſe Berlin Rom bedrohten Nationen ge
hört nun nachgerade zum täglichen Speiſe
zettel der Pariſer Preſſe.

Jn einer plumpen Stimmungsmache
verſuchen die Blätter auch am Dienstag

abend die eigene öffentliche Meinung noch
mehr in Aufregung zu verſetzen und ande
rerſeits den Balkanſtaaten, den Nieder
landen, der Schweiz uſw. die Ueberzeugung
zu ſuggerieren, daß ſie „bedroht“ ſeien und
alles Intereſſe an dem „Schutz der großen
Demokratien“ Frankreichs und Englands
haben müßten. Daneben ſcheint der Wunſch
nach Einführung der Militärdienſtpflicht in
England nachgerade zur fixen Jdee der Pa
riſer Preſſe zu werden. Die Blätter ver
öffentlichen täglich große Artikel über dieſes
Thema, wobei dem engliſchen Freunde die

Berlin rüſtek zum Führer-Geburkskag
Prächtiqe Ausgestfolfung der Ost-Wesf-Achse

Berlin, 11. April. (Eig. Meld.) Die
Reichshauptſtadt iſt dabei, umfaſſende Vor
bereitungen für die Ausgeſtaltung Berlins
zum nahe bevorſtehenden Geburtstage des
Führers am 20. April. zu treffen. Die
große Feſtſtraße Berlins, die ſich vom
Brandenburger Tor über den Großen Stern
bis zum „Abdolf-Hitler-Platz erſtreckt, wird
ſich bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male
in ihrer endgültigen Geſtalt vorſtellen; ſie
wird zugleich der feſtliche und bunte Mittel
punkt der geſamten Ausſchmückung der
Stadt werden.

Vor dem Branderrrrſer Tor ſtehen be
reits vier ewaltige Pylonen.Hoheitsabler auf ihrer Spitze tragen jeweils

eine große Schale. Am Großen Stern und
weiter am Kleinen Stern ſind ähnliche
Pylonen aufgebaut. Auf der Feſtſtraße
ſtehen ſeit einigen S bereits die hohen
mit zwei großen Lampen geſchmückten

Kaubmord an Kraftdroſchkenfahrer

Kandelaber. Jhnen zur Seite werden zur
Zeit 90 Poſtamente aufgeſtellt. Jedes von
ihnen iſt über 4 Meter hoch und mit einem
mächtigen Hoheitszeichen gekrönt.

Auf dem weiten Platz vor dem Gebäude
der Techniſchen Hochſchule ſind Zimmerleute
dabei mehrere große Tribünen zu er
richten. Einen völlig neuartigen Schmuck
erhält der Teil der Feſtſtraße zwiſchen dem
Knie und dem Abolf-Hitler-Platz. Es ſind
ſchlanke, weiße, mit einem goldenen Knauf
geſchmückte Säulen vorgeſehen. Zwiſchen
ihnen wird ſich eine einzige Fahnen
wand hinztiehen,

Die Straße Unter den Linden glängzt be
reits wieder im Schmuck der mit goldenen
Hoheitszeichen verſehenen weißen Säulen,
Die Häuſerfront zu beiden Seiten der
Straße wird auch hier zu einer großartigen
Fahnenwand ausgeſtaltet werden.

Mit schorfkantigem Werkzeug getötet und clann in den Wagen gelegt

Köln, 11. April. Am Oſtermontag früh
gegen 1 Uhr wurde in Aachen dera rige Kraftdroſchkenfahrer Jo
ſef Feron aus Eſchweiler in ſeinem Wagen
tot aufgefunden. Alle Umſtände ſprechen
zweifellos für einen Raubmord.

exon, deſſen Körper ſchwere Schaä
delverlesungen aufwies, wurde ver
mutlich mit einem ſcharfkantigen Werkzeug
getötet Aus der Lage der Leiche vei ihrer
Auffindung ſchließt man, daß der Kraft

rend die Gel

fahrer wahrſcheinlich außerhalb ſeines
Autos niedergeſchlagen und dann in den
Wagen gelegt wurde. Darauf fuhren
der oder die Täter den Wagen zu der
Stelle, an der er ſpäter gefunden wurde.
Es iſt alſo anzunehmen, daß die Fundſtelle
nicht gleichbedeutend mit dem Tatort iſt.Man ſand auf dem Rückſitz des Wagens
dte des Erſchlagenen, wähörſe, die in der rechten
Röcktaſche ſteckte, leer war.

Der jüdiſche Einfluß in der Kirche

wird ausgemerzt
Berlin, 11. April. Das Geſetzblatt der

Deutſchen Evangeliſchen Kirche veröffent
licht eine Bekanntmachung über die Ge
meinſchaftsarbeit von Landeskirchenleitern.
Sie nimmt Kenntnis von der Erklärung,
mit der die Nationalkirchliche Einung
Deutſche Chriſten und Männer aus ver
ſchiedenen Kreiſen evangeliſcher Pfarrer
und Laten zu gemeinſamer Arbeit zu
ſammengetreten ſind. In dieſer Erklärun
werden von kirchlichen Kräften, die gewillt
ſind, die kirchlichen Fragen einer rin
chriſtlichen Entſcheidung entgegenzuführen,
folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1. Jedes
überſtaatliche oder internationale Kirchen
tum römiſch- katholiſcher oder
weltproteſtantiſcher W prr iſtpolitiſche Entartung des C en
t u m 8. Echter chriſtlicher Glaube entfaltet
ſich fruchtbar nur innerhalb der gegebenen
Schöpfungsordnüngen. 2. Der chriſt
liche Glaube iſt der unüberbrück
bare religibſe e u zum Judentum. 8. Der Kampf deſozialismus gegen jeden politiſchen Macht
anſpruch der Kirchen, ſein Ringen um eine
dem deutſchen Volke artgemäße Welt
anſchauung ſind nach der weltanſchaulich
politiſchen Seite hin Fortſetzung und Voll
endung des Werkes, das der deutſche Refor
mator Martin Luther begonnen hat.
Mit der in dieſem Kampfe neu gewonnenen
echten Unterſcheidung von Politik, Welt
anſchauung und Religion wird aber von
ſelbſt auch das wahre Verſtändnis des chriſt
lichen Glaubens wieder lebendig. 4. Vor
ausſetzung für ein chriſtliches religibſes
Ringen, für Wachstum und Ausbreitung

s National

Eine beachtenswerte Bekanntmachung

der evangeliſchen Landeskirchenleiter

eines wahren chriſtlichen Glaubens im deut
ſchen Volke ſind Ordnung und Toleranz
innerhalb der beſtehenden Kirchen

Die unterzeichneten Landeskirchenleiter
bejahen dieſe Sätze. Jhre erſte Gemein
ſchaftsarbeit iſt die Durchführung folgender
Maßnahmen: 1. Gründung eines Jnſtituts
zur Erforſchung und Beſeitigung des
jüdiſchen Einfluſſes auf das kirch
liche Leben des deutſchen Volkes. 2. Er
richtung einer kirchlichen Zentralſtelle zur
Bekämpfung des Mißbrauchs der Religion
zu politiſchen Zwecken. 8. Errichtung eines
religionspolitiſchen Seminars zum Zwecke
der Erforſchung der Zuſammenhänge von
Politik, Weltanſchauung und Religion
4. regelmäßiger monatlicherNachrichten an Pfarrer und Kirchenälteſte
der beteiligten Landeskirchen.

Die Bekanntmachung iſt unterzeichnet für
die Evangeliſche Kirche der Altpreußi
chen Union vom Präſidenten des Evan

geliſchen Oberkirchenrats Dr Werner, ferner
von den Landeskirchenleitern der evange
liſchlutheriſchen Landeskirche Sa chſens,
der evangeliſchen Landeskirche Naſfſau

eſſens, der evangeliſchelutheriſchen
andeskirche Schleswig-Holſteins,

der Thüringer evangeliſchen Kirche, der
evangeliſchlutheriſchen Kirche Mecklen-
burg, er Vereinigten proteſtantiſch
evangeliſch chriſtlichen Kirche der Pfal z
der evangeliſchen Landeskirche An halts,
der evangeliſchlutheriſchen Kirche Ol den
burgs, der evangeliſch-lutheriſchen Kirche
in Lübeck und der evangeliſchen Kirche in
Oeſterreich.

KReue Blukkak gegen Anhänger

der Rordchina Regierung
Peking, 11. April. Die Stadt Kaifeng,

die Hauptſtadt der nordchineſiſchen Provinz
Honan, war am Oſterſonntag der Schauplatz
einer ſchweren politiſchen Bluttat, der wie
derum einige führende Politiker der neuen
Nordchina Regierung zum Opfer ſielen.

Unbekannte Täter drangen in eine
Sitzung des örtlichen Befriedungsausſchuſſesein und ermordeten ſes von den
ſagt Erpen Mitgliedern dieſes Aus
ſch.ſſes. er Befriedungsausſchuß von
Kaifeng war zu Beginn dieſes Jahres ein
gerichtet worden, um die chineſiſchen Truppen
in Honan, die ſich der neuen Nord ge

Regierung angeſchloſſen hatten, zu betreuen.
Man nimmt an, daß es ſich bei den Mördern
um Sendboten der Tſchungkinge Regierung
handelt, die ſich unter die verſtändigungs
bereiten Soldaten geſchmuggelt hatten.

Der britiſche Botſchafter in Tokio Erai
gie erklärte nach ſeiner Rückkehr aus
Schanghat, daß ſeiner Reiſe nach China und
ſeinen Beſprechungen mit dem dortigen
britiſchen Botſchafter keinerlei politiſche Be
deutung zukomme und daß alſo auch keine
e der britiſchen Chinapolitik zu
erwarten ſei. Die Preſſe in Tokio iſt jedoch
davon überzeugt, daß England verſtärkten
Druck auf Japan auszutben verſuchen
werde. Die fapaniſche Preſſe betont dem
gegenüber, daß Japan ſich durch britiſcheManbdver überhaupt nicht beeinfluſſen iaſe

Notwendigkeit einer Einführung der Milie enſeſict immer dringender nahegelegt

wird.
„Europa in Alarmzuſtand“ ruft pathe

tiſch der „Jntranſigeant“, der im übrigen
wiſſen will, daß Chamberlain eine
perſönliche Botſchaft an Muſſolini gerichtet habe. Die britiſche Mittel
meerflotte werde inzwiſchen im öſtlichen
Mittelmeer zuſammengezogen, und der fran
zöſiſche Kabinettsrat gelte der Vorbereitung
diplomatiſcher und militäriſcher Maßnah
men“, die in Uebereinſtimmung mit Eng
land feſtgelegt würden.

Inzwiſchen gingen die Verhandlungen
zwiſchen London und Athen „rüſtig“ weiker,
Wenn Athen ſich weigern ſollte, einen gegen
ſeitigen Beiſtandspakt zu unterzeichnen,
dann werde London zweifellos die Jnitiative
u einer einſeitigen Erklärung ergreifen

h. es werde einſeitig die Unverſehrtheit
und Sicherheit Griechenlands garantieren
Zum Schluß bemüht ſich der „Jnkranſigeant“,
erneut alle Balkanſtaaten ſcharf zu machen,
wenn er ſchreibt, ſie alle ſeien von dem
„deutſch italieniſchen Vordringen nach dem
Oſten bedroht“.

Der „Paris Soir“ ſpricht bezeichnender
weiſe nicht wie der „Jntranſigeant“ von einer
Alarmierung Europas, ſondern nur von
einem Alarm im Mittelmeer. Deutlich
wird der nach London entſandte Sonder
berichterſtatter des Blattes Jules Sauer-

wein, wenn er behauptet, „das britiſcheWektreich iſt in Gefahr

Englands Rückzug
(Fortſetzung von Seite

Es ſteht fedenfalls wieber einmal ſo aus,
daß die Londoner Regierung eine voll
kommen unnütze Demonſtration
vom Stapel gelaſſen hat. Jhre Aktionen
ſind leere Drohungen geblieben. London
bringt es nicht fertig, die Jnitiative zur
Kündigung des engliſch italieniſchen Ab
kommens zu ergreifen, ſondern ſucht jetzt in
übelſter angelſächſiſcher Geſchäftemacherei, das für ſich heraus
zuſchinden, was ihm das Beſte erſcheint?
das iſt die Beſtätigung gewiſſer Teile des
engliſch italieniſchen Abkommens. So kommt
es denn, daß auch der engliſche Gene
ralſtab, während noch die britiſchen
Kriegsſchiffe in Richtung Kephalonig in See
geſtochen ſind, ſeine Maßnahmen ungeſchehen
machen möchte. Reuter ſtellt die Verſtärkung
der Grenzwachen an Gibraltar und die
damit verbundenen übrigen Maßnahmen
plötzlich in Abrede und ſagt, auch in
Malta ſeien die „Vorſichtsmaßnahmen“
wieder aufgehoben worden. Dieſe letzte
Reutermeldung kam dadurch zuſtande, daß
das engliſche Kriegsminiſtexium ſich noch
geſtern abend, nachdem es bereits zu ſpät
war, an die engliſchen Zeitungsredaktionen
mit einer ſogenannten „D-Notiz“ wandte,
in der geſagt wurde: „Das engliſche Kriegs
miniſterium würde es begrüßen, wenn die
Preſſe davon abſehen witrde, Nachrichten
aus Malta über die Küſtenverteidigung und
s Zuftab wehrmaßnahmen zu veröffent

en“.
Auch dieſe Meldung zeigt, wie ängſtlich

die Herren um Chamberlain geworden ſind,
und daß es nur des Wortes eines Mannes
vom Schlage des Führers oder des Duee
bedarf, um die Lebensintereſſen der Achſen
partner nachdrücklich zu vertreten.

Lieber nicht zu viel,

dafür aber
„besser“ rauchen
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z Xpri 7939 r. foRaubüberfall auf der Landſtraße
Frau wurde angefallen und gewürgk Der Täter gefaßt

Bluktak in der Oſternacht

r Im Streit exſtoche n
Wwildſchütz (Kr. Weißenfels). In ber

zweiten Morgenſtunde des Oſtermontags
m es vor dem Gaſthaus Becker nach einem
Lereinsvergnügen zwiſchen zwei jungen

ännern zu einer Hänſelei. Aus der ſcherz
jaſten Neckerei entwickelte ſich jedoch eine
Hrügelei. Als ſich der jährige Kurt
Krauſe einmiſchte, um den Streit zu
ſhlichten, nahm der 24jährige Hans Löwe
ſartei für ſeinen Freund. Nun kam es
wiſchen LWwe und Krauſe zu einer leb
aften Auseinanderſetzung, in deren Verlauf
Höwe den Krauſe ins Geſicht ſt aſch. Als
dieſer ſich umdrehte, erhielt er einen zweiten
Stich in den Rücken, der die Niexe traf.
Krauſe ſchleppte ſich in das Gaſthaus, wo er
innerhalb weniger Minuten verblutete.
Ein Arzt auch Teuchern konnte nur noch
den Tod feſtſtellen.

Löwe, der inzwiſchen noch gegen andere
zätlich geworden war, war inzwiſchen nach
J oberwerſchen in die Wohnung ſeiner
Rutter gegangen. Hier wurde er, als er
ſereits im Bett lag, verhaftet.

Auko überſchlug ſich

Kroppenſtedt (Kreis Oſchersleben). Beim
neberholen verlor ein Kraftfahrer die Ge
walt über ſeinen Wagen, der ſich ſeitlich
überſch lung und auf der rechten Seite quer
zur Fahrbahn zum Stehen kam. Durch die
Bucht des im 100 Kilometer Tempo ab
geſtoppten Wagens wurden der Fahrer und
ſeine Begleiterin ſamt Koffer und einem Sitz
durch das geöffnete Verdeck heraus
geſchleudert. Die Mitfahrerin iſt bald
darauf geſtorben, vhne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Der Fahrer iſt inzwiſchen im Suden
hurger Krankenhaus ſeinen ſchweren Ver
J letzungen erlegen. Es handelt 3 um den
aus Berlin ſtammenden Kaufmann Li
einſki und ſeine Braut Elly Chapalla.

Oboere Leipzig. Str. 67Jerngteln Schmuck
Paddelbook gekenkerk

Coswig. Ein ſchweres Paddelbootunglückereignete ſich auf der Elbe vberhalb Coswigs.

Ein mit drei Perſonen beſetztes Paddelboot
aus Wittenberg kenterte infolge des
Vellenſchlages eines Dampfers. Während
der Wittenberger Einwohner F. ſich ans Ufer
tetten konnte, ertranken der zwölfjährige
Kichard Richter aus Pieſteritz und ein
Arbeitskamerad des F.
deſſen Perſonalien noch nicht feſtſtehen.

Fliegerkechniſche Vorſchule

In der Nähe Eiſenachs wurde eine
fliegertechniſche Vorſchule eröffnet, die erſt
mals mit 35 Schülern belegt wurde. Weitere
100 werden in etwa zwei Wochen folgen.
Die geſamte Belegſchaft bildet dann eine
Fliegergefolgſchaft, die dem Bann Eiſenach
der HJ. zuveteilt wird. Die Uniform iſt die
der Flieger H. Zur Schule gehören
Vohnräume, Leſegimmer, Speiſeſaal, Wirt
ſhaftsgebäude und Appellplatz.

Emil Her

Nebra. (Reſerveſchächte ermbg
lihen Betriebsaufnahme.) Das
Kaliwerk Roßleben, das vor kurzem eine
empfindliche Betriebsſtörung durch einen
Laugeneinbruch erlitt, ſetzt einen Teil der
Kefolgſchaft auf den ſeit 1926 ruhenden

eſerveſchächten „Georg“ und „Unſtrut“ in
Großwangen ein, um von hier aus den Be
trieb wieder aufzunehmen. Auch Arbeiten
an den Speicher- und Verladeanlagen in
Kleinwangen ermöglichen die Weiterbe
ſhäftigung der Belegſchaft.

Neundorf (Anh.). (Drei jähriger in
Kegentonne ertrunken Auf tra

Weiſe verlor eine hieſige Familie ihr
reijähriges Kind. Der Junge hatte auf

dem Hofe geſpielt. In einer Regentonne,
die bis oben mit Waſſer gefüllt war, ließ
er ein Stückchen Holz ſchwimmen. Die

onne, ein altes, mit Reifen umgebenes
Benzinfaß, bot dem Jungen Gelegenheit,
daran hochzuklettern. Als er ſich über den
RPand des Faſſes beugte, verlor er das
Kleichgewicht und ſtürzte in die Tonne. Der
Lorfalk wurde zu ſpät bemerkt, ſo daß der
Junge ertrank.

Roßlau. (Rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Ein hinter einem Laſtzug
radfahrender Schüler merkte plötzlich, wie
ich der Anhänger des Laſtkraftwagens los-
löſte und ins Schleudern geriet. Sogleich
ſprang er von ſeinem Fahrrad, ließ das Rad
im Skich und brachte ſich in Sicherheit. Jm
nächſten Augenblick hatte der Anhänger das
Fahrrad und ein anderes, das an der Bord
kante geſtanden hatte, erfaßt und zer
trümmert.

Salzwedel. ſtürzte
in (Eine Wand rlebte dieIn) Ein trauriges OHſterfeſt
Familie des Viehverteilers. H oges in
üchow. Beim Abbruch einer Baracke
kürzte eine Wand ein und der 12ährige
Sohn des Voges wurde von den Trümmern

lagen.

aus Oberſchleſten,

Jena. Eine Frau aus Rodigaſt wurde
auf der Reichsſtraße 7, in der Flur Klein
löbichan, von einem Mann auf offener Land
ſtraße überfallen. Die Fran kam aus Jena
und befand ſich auf dem Nachhauſewege nach
Rodigaſt.

Der mehrfach vorbeſtrafte GeorgSchröder, der bis vor einigen Tagen
bei einer Speditionsfirma in Jena be
ſchäftigt war, überfiel die Frau und ver
langte von ihr, daß ſie ihm ihr Geld geben
ſolle. Die Frau rief, daß ſie kein Geld
habe. Der Täter faßte darauf in die
Taſche, holte ein Meſſer heraus und
ſetzte es der Frau auf die Bruſt. Mit
der anderen Hand würgte er die Frau
am Halſe und verlangte abermals Geld.
Da die Frau ein Halstuch trug, wurde der
Würgedruck herabgemindert. Sie konnte
daher abermals ſchreien. Darauf ſtieß ſie
der Täter in den Straßengraben und
kniete ſich auf ſie. t

In dieſem Augenblick war in der Ferne
ein Kraftwagen hörbar. Der Täter

ließ darauf von der Frau ab und flüchtete
in den nahen Wald. Als dem zuſtändigen
Gendarmeriepoſten die Meldung von dem
Ueberfall erreichte, alarmierte er die
Jenaer Polizei und die Gendarmerie
Poſten der Nachbargemeinden. Es ſetzte
nun ein Keſſeltreiben der Schutzpolizei, der
Gendarmerie und der Kriminalpolizei gegen
den ziemlich genau beſchriebenen äter
ein. Während der polizeilichen Suchaktion
verſuchte derr Täter einen zweiten
Ueberfall auf eine andere Frau, die
ſich auf dem Wege von Graitſchen nach
Jenalböbnitz befand. Die Frau, die einen
Tragkorb auf dem Rücken trug, warf den
Korb fort und lief nach Graitſchen zurück.
Der Täter, der von ſeiner Einkreiſung
nichts ahnte, kam querfeldein aus dem
Waldſtück des Gleisberges in Richtung
Rodigaſt. Hier wurde er von einem Gen
darmen gefaßt. Bei der Gegenüber-
ſtellung erkannten beide Frauen den Täter.

Der Täter iſt mit 12 Jahren Zucht-haus vorbeſtraft.

Bäuerliche Arbeitsgemeinſchaft
Der Keichsſender Leipzig führt ſeine Hörer ins Eichsfeld hinein

Immer wieder, wenn man durch deut
ſche Lande kommt, iſt man beglückt und be
ſchenkt von dem Reichtum und der Vielfält
landſchaftlicher und ſtammesmäßiger Eigen
tümlichkeiten und von den Entdeckungen,
die Heimat und Umwelt des deutſchen
Menſchen zugelaſſen.

Zu den reizvollſten, aber nur wenig be
kannten Gebieten des Altreichs zählt das
Eich sfeld am Nordrand des Thüringer
Beckens, von Harz und heſſiſchem Bergland
abgegrenzt, ein reichgefaltetes, ſchwingendes
Bergland. ſelbſt, vom blauen Band der
Leine durchwunden. Da träumt Hei-
ligenſtadt mit der behäbigen Ruhe und
Geräumigkeit ſeiner Stadtanlage unter den
hohen Spitztürmen gotiſcher Kirchen, Feſte
und geiſtiger Kampfplatz einſt unter dem
Krummſtabe der Mainzer Erzbiſchöfe.
Heimat auch auf Jahre dem Kreisrichter
aus Huſum Theodor Storm, der hier den
Teppich ſeiner zarten, menſchlich reinen
Dichtung weiterſpann. Und ringsum über
die Hügel hin grüne Flächen, Weideland
und früchtbarer Ackerboden, Obſtgärten,
Pferdekoppeln, Schaf und Rinderherden
und ſchmucke, freundliche Bauerndörfer: ge
ſegnete Erde!

Nicht weit von Heiligenſtadt, ein wenig
abſeits von Bahn und großer Verkehrs
ſtraße, liegt das Dorf Steinheuterode. Vom
Steinberg aus, der, durch Maulbeeren-An
lagen ſchwarz gefleckckt und ſüdlich gefärbt,
über dem Dorfe aufſteigt, erfaßt der Blick
weithin die ſatte Fülle und morgendliche
Friſche dieſer Lanoöſchaft, er ſtreift am Ohm-
gebirge und Dün entlang, wird durch die
aufgereckte Burgruine Hanſtein feſtgehalten
und hineingeleitet in das heitere Werratal
und die blaue Ferne des heſſiſchen Berg
lands, wandert über die Kuppe des Ruſte
bergs hinüber zu den zwei Gleichen bei
Göttingen und ruht dann auf der fried-

lichen Anſammlung farbiger Landhäuſer zu
Füßen, die ſich an breiten, offenen Straßen
um das mächtige, burgähnliche Viereck eines
Gutshofes zuſammenſchließen.

Der Gutshof bildet den natürlichen
Mittelpunkt des Dorfes Steinheuterode, und
wirklich, wenn das Gut nicht wäre, wäre
die Siedlung nicht, und die Geſchichte des
Dorfes iſt die des Gutes. Bis 13606 läßt ſie
ſich zurückverfolgen. Eingemeißelte Jahres-
zahlen über Torbogen laſſen ſich Bauzeiten
einzelner Gebäudeteile erkennen. Da trägt
ein dick gemauerter Stall die Jahreszahl
1558 über der Tür, ein ehemaliger Kapellen-
raum im Turmgebäude mit ſchönem Kreuz
gewölbe und edlen Rundfenſtern wurde 1573
vollendet, und ein barocker Steinbrunnen,
moosgrün beſchlagen, mit breitem Trog und
wildverſchlungener Meerfigur inmitten des
Hofes, hält an der Stirnſeite die Jahres
zahl 1782.

Heute ſitzt die Beſitzerfamilie ſeit an
nähernd 100 Jahren auf dem Gut. 700
Morgen umfaßt es, 850 Schafe gehören da
zit, 50 Stück Rindvieh, 70 Schweine,
12 Pferde, Silvanlage mit Kartoffelmiete.

Von einigen wenigen ſelbſtändigen
Kleinbauernfamilien abgeſehen ſtehen die
meiſten Bewohner des 152 Köpfe zählen-
den Dorfes in einem engen Verhältnis zu
dem Gut. Die Männer ſind als
arbeiter beſchäftigt, und auch bei ihnen hat
ſich eine Art Generationenfolge entwickelt.
Ein Schäfer war über 50 Jahre auf dem
Gut, deſſen Sohn verwaltet heute das Amt
ſeit 16 Jahren. Ein Arbeiter iſt 43 Jahre
im Dienſt, der Hofmeiſter 40 Jahre.

Aber dieſe Verbundenheit hat ihre be
ſonderen Gründe. Treue wird hier mit
Treue belohnt. Die ſchmucken Häuſer des
Dorfes zeugen davon, wie von der Guts
herrſchaft für die Angeſtellten gert wird,
wie man bemüht iſt, die Landarbeiter feſt

Das R5BV.- Bild der Woche

Aufn.: NSV.Gaubildarchiv
An der Wiege des Lebens bei Mutter und Kind sieht die NS.-Volkswohlfahrt ihre eigent-
liche Aufgabe. Eine wertvolle Unterstützung leisten die NS.-Gemeindeschwestern, die in
enger Zusammenarbeit mit den Aerzten gesundheitsfürsorgerisch tätig sind. Neben den
840 Hilfs- und Beratungsstellen Mutter und Kind sind im Gau Halle-Merseburg bisher

154 NS.-Gemeindestationen eingerichtet

Land

auf dem Grund und Boden zu verwurzeln,
auf dem ſie ſchaffen. Jeder Landarbeiter
at ſein Heim, zu deſſen Bau die Guts
errſchaft mithalf, und zwei Morgen vom

Gutsland zur eigenen Nutzung. Sie tun
Dienſt auf dem Gut, aber wenn ſie ihre
eigenen Felder beſtellen, dann leiht der
Gutsherr ſeine Geſpanne dazu. So hat der
Gutsbeſitzer Arbeiter, auf die er ſich feſt ver
laſſen kann, und die Landarbeiter haben
einen Gutsherrn, zu dem ſie Vertrauen
haben, der mit Rat und Tat hilft und der
ihnen das Heimatbewußtſein gegeben hat,
das jede Arbeit erſt zum Segen macht. So
t ſich eine bäuerliche Gemeinſchaft, eine
IJntereſſens- und Vertrauensgemeinſchaft,
ein gegenſeitiges menſchliches Verhältnis
von vorbildlicher Art herausgebildet.

Der Reichsſender Leipzig hat eine neue
Sendereihe „Wege übers Land“ auf

die in erſter Linie dazu be
timmt iſt, den Städter mit der Arbeit des
Landmannes vertraut zu machen und ihm
einen Begriff von der Vielſeitigkeit und
Verantwortlichkeit dieſer Arbeit zu geben.
Die Sendung am 12. April 19.80 bis 20 Uhr
führt die Hörer weiter auf den Wegen
übers Land nach Steinheuterode im Eichs
feld. Sie ſchildert die Schönheit der Land
ſchaft und läßt den Ablauf eines arbeits
reichen Tages auf dem Gutshof, den Tag
des Bauern erſtehen. Eine ſpätere Sendung
wird noch beſonders auf die Arbeits
gemeinſchaft eingehen, die hier Gutsherr
und Landarbeiter zuſammenrſchließt.

à

Der Saale Durchſtich bei Kalbe

Kalbe (Saale). Der Ausbau des un
Saalewehrs, der in dieſen Tagen in Angriff
genommen wird, erhöht den Waſſerſpiegel
um mehr als fünfzig Zentimeter. Der
Stau reicht dann bis nach Bernburg. Jm
Verein mit der Ausbaggerung des Fluß-
bettes wird dieſer Flußabſchnitt damit für
die 1000-Tonnen-Kähne des Großdeutſchen
Binnenſchiffahrtsnetzes befahrbar. Die neue
Kalbenſer GroßSchleuſe wurde vor kurzem
bereits gerichtet.

Eine weitere Schleuſe muß bei Klein
Roſenburg gebaut werden. Dazu kommen
noch die Streckung des Flußlaufes bei Nien
burg und im Unterlauf ſowie der bereits
weit fortgeſchrittene Durchſtich am Hohen
dorfer Buſch. Vom Wiſpitzer Bogen aus
wendet ſich die Saale dann in geradem Lauf
unmittelbar auf die Kalbenſer Brücke zu.
Mit der Fertigſtellung dieſer Arbeiten iſt
noch im Laufe dieſes Jahres zu rechnen.

Deſſau. (Das Unglück am Bahn
übergang Deſſau-Süd.) Der ſchwere
Verkehrsunfall, der ſich in DeſſauSäd an
einem nicht geſchloſſenen Eiſenbahnübergang
ereignete, hat noch ein zweites Todes
opfere gefordert. Der Beifahrer Ewald
Streiber aus Klein-Kühnau iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Die Schuld
an dem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Laſtzug
und dem D-Zug trifft einen Beamten vom
Bahnhof Deſſau-Süd, der vergeſſen
hatte, die Schranke zu ſchließen. Der
Schuldige wurde verhaftet.

Harzgerode. (Fichtenpflanzung in
Flammen.) Die Feuerwehren von Harz
gervde und Ballenſtedt wurden zu Oſtern
glarmiert, da in einer Fichtenpflanzung in
der Nähe der Heinrichsburg bei Mägde-
ſprung ein Brand wütete. Ehe die erſten
Bekämpfungsmaßnahmen ergriffen werden
konnten, hatte ſich das Feuer, das in dem
trockenen Gras reichlich Nahrung fand, ſchon
über mehrere Morgen ausgedehnt. Als die
energiſche Bekämpfung dann aufgenommen
wurde, hatten die Flammen bereits die Hoch
beſtände ergriffen. Obwohl die Gewalt des
Feuers bald gebrochen wurde, ſind doch
mehrere Morgen junger Fichtenanpflanzung
dem Feuer zum Opfer gefallen.

Prohe Fahrt n r EZleder
Schönes Wekter hält an

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 11. April, 21 Uhr:

Das nordeuropäiſche Hoch vexlagert ſichallmählich ſüdoſtwärts, ſo daß Seuſchland

weiter unter ſeinem Einfluß bleibt. Damit
hält auch das heitere bis wolkenlofe
Wetter an.

Ausſichten bis Donnerskag abend:

Bei ſchwachen, im Gebirge mäßigen
Winden um Süd wolkenlos bis heiter, ört
lich Frühdunſt oder Nebel, Temperaturen
tagsüber r über 15 Grad Nachts im
Flachland örtlich leichter Bodenfroſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 11. April 1939.

Sagle W. F. W. F.Grochlit 2 FittenbersTrotha --3,02] 13 Roßlau 4.074Bernburg -—3, 10) 10 Aken 4,87
Calbe OP 2,08) 2 Barby 4,88 2Calbe UP 4.22 Magdeburg 3Grizehne 4,26 15 Tangermünde 5, 151 1

Witkenberge 4 92

Elbe Lenzen 4Leitmeritz 1.55 20 Dömitz 4Auſſig -2 10) 22 DarchauDresden 23 SoivenburgTorgau 09] 12 l Hohnsdorf a .3

Geim Spülen und Geſchirraufwaſchen, für Gläſer, Töpfe, pfannen, flaſchen,

Gei Schränken, Türen, Stühlen, TFiſchen, bringt Sauberkeit und friſchel!
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Ab Ineuunfe:

LICHTSP

Aus einem mit großer Begeisterung gelesenen Roman
wird der sensationelle

77 z ter

Im Vorprogramm: Kulturfilm Wochenschau
Beginn: Werkt. 4.00 6. 00 8.30 Sonnt. 2.00 4.00 6.00 8. 30

r J

dJugendliche nicht zugelassen.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIID

III

ELE

Lachen heute, lachen morgen
Rühmann wird es uns besorgen.

Heinz Rühmann auf dem
Standesamt da bleibt kein

Auge trocken!
rTäglich: 400 6.20 8.15

Für Jugendl. nicht zugelassen.

Bund für Leibeszucht
Am EFreitag, 14. April, 20 Uhr, läuft im „Haus an der Moritz-
burg unser mit dem Prädikat volksbildend“ ausgezeichneter

Stadtthegter Halle

Bundes
film

Interessenten erhalten Einlaßkarten in

„Natürhehe Leideserziehüng“ Heute Mittwoch, 20 bis geg. 2216 Uhr

Mudume Suns-Cene
Lustspiel von Victorien Sapoou

den Reformhäusers

Ausrüstungen für ciie NSDAP

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Donnerstag, 20 bis gegen 23 V
Erstaufführung
Der ewige Walzer
Operette von Heinrich Strecker

k. Nee nrededlgot. Racio
alle fabrikate
auch Tellzahlung Heute Mittwocn

Fußwohl, Kirchnerſtraße 18 a.

Außenſeiter mirt
verhindern ſchnelles Schieflaufen. Nur bei

eten wie jeden MittwochMünlhach ſooctungoutibacn) Ryrleestunte
amRannischenPlatz)

L

Deloratuns- ADle

zum Geburfstag unseres
Führers empfehſe in groher
Auswahl u. billigen Preisen

Grüne Dauergirlanden
Goldgirlanden
Goldkränze
Goldband
Fahnen
Fahnens fangen
Wimpelketten
Paplerfähnchen
Sprüche
Mluminatlons-Lämpchen
und vleles andere mehr

PAUL LANGE
Halle-S., Thlelensfraße 4
gegenüber Bahnhof

Altbekannfes Spezlal-Geschösft
für

Fest- und Dekorations- Artikel

7

Fehagliche bequeme

Polstermöbel
gehören in jedes Jkeim.
ne retcke Claus

bietet

Mersehurger Straße 48
Werkstatt Lauchstädter Str. 8 b

Annahme von Ehestandsdarlehn
Kinderbeihilf.-, Siedlungs Scheine.

aller Art

torium maximum der Univerſität.
Für die Ortsgruppenfilmſtellenleiter von Halle

Stadt und Saalkreis iſt die Teilnahme Pflicht. Für
alle Parteigenoſſen, die ſich für die Filmarbeit der
Partei und im allgemeinen intereſſieren, beſteht die
Möglichkeit der Teilnahme an den Filmveranſtaltun
gen und Kurſen. Karten können bei der Gaufilm
ſtelle angefordert werden.

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Schulungsabend für Politiſche Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen einſchl. NS.Frauenſchaft
heute 20.15 Uhr in der Aula der Torſchule.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Wegen der Verſammlungsruhe fallen die Gemein

ſchaftsabende aus.

Deutſche ärbeitsfront

Krelswaltuno Halle- Stadt
Jch mache hierdurch noch einmal alle Organiſationse

waälter auf die heutige Dienſtbeſprechung um 20 Uhr im
Kameradſchaftshaus der DAF., Hagenſtr 4, aufmerkſam

Berufserzlehungswerk der dDiß

Jn Kürze beginnt wieder ein Lehrgang für den
Führerſchein IV. Die Teilnehmergebühr beträgt 1,50
RM Anmeldungen ſind. ſofort an das Berufserziehungswerk zu richten.

Unterrichtstage für Maſchinenſchreiben.
Einführung und Fortbildung: 48 Abende, Montag und

n e Ssueh
Besonders

Bernburger Straße 25

praktische Geschenke

59,- 78,- 95,

Freitag. Gebühr: RM. 24,20.
Einführung 24 Abende, Mittwoch, Donnerstag. Gebühr

RM. 12,20.
Forkbildung: 24 Abende, Dienstag. Gebühr: RM. 1220,

Unterrichtszeit: 19—-20.30 oder 20.30—22 Uhr.
Unterrichtstage für Kurzſchrift.

Einführung und Fortbildung: 48 Abende, Montag und
Pequeme Sesseh Freitag. Gebühr RM. 16,20.

19,. 283,- Einführung 24 Abende, Dienstag, Donnerstag Gebührh n n h 3 mecht Fortbildung: 24 Abende, Donnerstag. Gebühr RM. 820.Gebr. Junghlut, alt
Eilſchrift- Einführung 24 Abende, Dienstag. Gebühr

RM. 820.

Anpfelsaft
d evon Vorzüglicher Güte

Butter- Krause

17/2/39 Doppelte re 12 Abende, Montag
20.30--22 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.

17/3/39: Doppelte Buchführung II,
20.30--22 Uhr, Gebühr: RM. 6,20

17/22/39 Durchſchreibebuchführung, 12 Abende, Freitag
19--2080 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.

12 Abende, Freitags

17/23/39 Maſchinenbuchhaltung, 5 Abende, Gebühr
RM. 4,20.

17/19/39 Die Buchführung des Fertigungsbetriebes
(Fäbrikbuchhaltung), 12 Abende, Montags 19—20.30 Uhr,
Gebühr: RM. 7,70.

17/24/39: Lohnbuchhaltung, 12 Abende, Dienstags 20.0
bis 22 Uhr, Gebühr RM. 6,20.

We e er

A 5892:

G 5893:

A 5913:

A 5920:

A 5936:

A 3300:

A 3713:

A 4249:

A 4389:

A 4426:

Amtsgericht Halle (Saale).
Für die Angaben in keine Gewähr.

Halle (Saale), den 6. April 1939.
Neueintragungen:

Mollnau S Co. Waagenfabrik, Halle (Saale), [Lauch
ſtädter Str. 8b]. Offene Handelsgeſellſchaft ſeit
J. März 1939. Geſellſchafter: S Herbert
Schmidt und Frl. Charlotte ollnau, beide in

jun., Großküchenmaſchinen und
Halle (Saale).

Oskar Kerztzſcher
Geräte, Halle (Saale), [Südſtr. 1J. Jnhaber: Kauf
mann Oskar Kertzſcher jun., Halle (Saake).
Herbert Schoening, Halle (Saale), e aller Art
und Geſchenkartikel, Schmeerſtr. I. Jnhaber: Her
e Georg Schoening, Kaufmann, Hamburg-Berge
orf.

Willy Voigt, Halle (Saale), [Vertrieb von Kaffee
Maſchinen und gaſtronomiſzen Bedarfsartikeln,
Kronprinzenſtr. 19ſ. Jnhaber: Kaufmann Willy
Voigt, Halle (Saale).
Bernhard Schormann, Krankenhausbedarf und Möbel,
Groß und Einzelhandel, Halle Gaale), Univer
ſitätsring 11]. Jnhaber: Kaufmann ernhard
Schormannn, Halle (Saale).

Veränderungen:

Wilhelm Oberländer, Halle (Saale), [Viehſgndiüng
lDelitzſcher Str. 10]. Offene Hanbdelsgeſellſchaft ſeit

1. Januar 1939. Der Kaufmann Kurt Oberländer,
Halle (Saale), iſt als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten.

Richard Wolf, Halle (Saale), [Baumaterialien und
Kohlengroßhandlung, Alter Thüringer Bahnhof]. Der
Geſellſchafter Richard Wolf iſt verſtorben Seine
Alleinerbin, Witwe Hedwig Wolf geb. Buſchendorf,
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. An ihre Stelle
iſt der Kaufmänn Willy Händler als perſönlich haf
tender Geſellſchafter in das Geſchäft eingetreten

Saalſchloßbrauerei Friedrich Winkler, Halle (Saale),
Seebener Str. 22]. Die Firma lautet fortan Saal
chloß-Feſtſüle, Jnh. Paul Winkler. Inhaber 5
Gaſtwirt Paul Winkler, Halle (Saale). Friedrich
Winkler iſt verſtorben und von ſeinem Sohne Paul
Winkler allein beerbt worden. Die Gaſtwirtſchaft
wird von ihm unter veränderter Firma fortgeführt.
Carl Müller S Co., Halle (Saale), [Fabrikation von
Zuckerwaren, Germarſtr. 11]. Die offene Handels
geſellſchaft iſt aufgelöſt. Das Handelsgeſchäft iſt mit
allen Aktiven und Paſſiven und dem Recht zur Fort
führung der Firma auf den Kaufmann Willy Neu
gebauer in Halle (Saale) als Alleininhaber über
gegangen.J. G. Boltze, Salzmünde, [Land wirtſchaftliche und
induſtrielle Betriebel. Die Prokuren für Paul
Rümenapp, Ernſt KleineSchauer und Martin Schott
ſind erloſchen.
Karl Schneider, Halle (Saale), [Scharrenſtr. 11]. Die
Firma lautet fortan: Karl Schneider, Tabakwaren
und SüßwarenGroßhandel, Tabakwaren-Einzel

l.

n Halle (Saale) Pauſteſſerehgand lingt eWeh h M. e ehe We

A 4587: r eG., Halle (Saale),Kommanditiſt iſt verſtorben
iſt in die Geſellſchaft ei

A 4659: Hermann Fiſcher, Halle

Verlag Nachf. Jager Co.
Große Märkerſtr. 10. Ein

Eine Kommanditiſtin
ngetreten.
(Saale), ſEiſenbau, Blumen

Weider, Berlin, iſt Prokura erteilt. Er vertritt ge
gemeinſam mit einem Vorſtandsmitglied oder
einem anderen Prokuriſten. Die Prokura erſtreckt
ſich auch auf die Veräußerung und Belaſtung von
Grundſtücken.

ſtraße 12]. Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Jan. 1279: Anhaltiſche Kohlenwerke, Hall l t ee mann Karl Bolm, atte Saale e la Wenn Wir Deber Wealnn, i Wer
iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. kura erteilt. Er vertritt gemeinſam mit einem

A 4710: Eröllwitzer Papierfabrik Jnhaber Dr. Peter Reinhold, Vorſtandsmitglied oder einem anderen Prokuriſten.
Halle, [Talſtr 28]. Dein Hellmut Müller, S alter Die Prokura erſtreckt ſich auch auf die Veräuße

e e ee e e e t eSan unterm Sach en e rg iſt durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom
A 4786: hodrop Photo Geſell n h will S Co. alle 28. Dezember 1938 geändert, insbeſondere hinſicht

(Saale), [Eophienſtr. Kanſtnahn Richard Koch lich des Aufſichtsrats, der Hauptverſammlung und

iſt aus der e eeujahr,laborant Herbert
Der Photo

alle (Saale), iſt als
perſönlich haftender Geſellſchafker eingetreten.

A 5174: Adler-Apotheke Hubert
Sagle), [Geiſtſtr. 151].

ſind auf Grund des ApothekenPachtvertrages

Bernhardt Nachf., Halle
Handelsgeſchäft und Firma

vomI. April 1935 auf den Apotheker Hellmuth Bernhardt
in Halle (Saale) als Pächter der Adlerapotheke über
gegangen. e

keiten, die vor Beginn

A 3571:

Magdeburger Str. 52

Halle (Saale),
der bisherigen Firma
Uebergabe beſtehenden
lichkeiten gehen nich

Der Pächter haftet nicht für Verbindlich
des Pachtvertrages begründet

ſind.
Reinhold Weickart, Halle (Saale), [Holzhandlung,

Das Handelsgeſchäft iſt an
die Kaufleute Paul und Ewald Haſſe,

mit dem
beide in

Recht der Fortführung
verpachtet. Die zur Zeit der
Forderungen und Verbind
t auf Pächter über. Die

Pächter haben eine offene Handelsgeſellſchaft er
richtet, die am 1. Feb
Alfred Hausmann,
handlung, Schimmelſtr

Halle
ruar 1939 begonnen hat.

n [Bauſtoff Groß
15]. Einzelprokuriſt: Erich

Berges, Halle (Saale).

Kl.
Ernſt

Großhandlung,
lautet fortan:

73].fabrik, Lindenſtr.
Jacob ſind aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,

Erloſ
Müller Stephan, H
2

Gerlach Co., Halle

iſt nur noch Kleingew
Von Amts wegen auf Grund des S 31 II HGB. eingetragen:

Püpke Berner, Diemitz. Die Firma iſt erA 3016:
loſchen.

Veränderungen:
B 1139: AktienMalzfabrik Land

Durch Beſchluß der
ſammlung vom 11. April 1938 iſt auch 2
Satzung betr. Gegenſt
ändert.

Reinhold Lindner Nachf., Halle (Saale),

Lewin, Halle (Saale).

Frieda Bodenbender, Halle (Saale).

Gegenſtand' des Unternehmens

Alfred Hansmann, Halle (Saale), [Bauſtoff-Groß-
Märkerſtr. 29]. Die Firma

Weinhold Goldene Sieben.
[Stärke

Albert Jacob und Willy

ch e n:
alle (Saale).

(Saale).
Das Geſchäft

erbe.

sSberg, Landsberg Bez. Halle.
außerordentlichen Hauptver

der
and des Unternehmens ge

iſt jetzt:
Die Herſtellung von Malz ſowie der Handel mit
Malz, Gerſte und den bei der Herſtellung von Malz
gewonnenen Nebenerze
mit anderen landwirt
wie deren Lagerung

ugniſſen, ferner der Handel
ſchaſtlichen Erzeugniſſen ſo
und Trocknung, endlich die

Vornahme aller Geſchäfte, die den Zweck der Ge
ſellſchaft zu fördern geeignet ſind.

B 1144: hen e hetet er
ſaft, Haſle (Sagle),

Braunkohlen AltzenGeſell

ſonſt in Anpaſſung an das neue Aktiengeſetz und
völlig neu gefaßt.

B 1311: Verkaufsgeſellſchaft für Halliſchen Form und Kern
ſand, Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung, Halle
(Saale), [Hindenburgſtr. 40]). Die Prokuren für
Emil und Otto Pirl ſind erloſchen

B 1326: „Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei, Bremen Cux
haven Aktiengeſellſchaft, Halle (Saale), [Gr. Ulrich
ſtraße 58]. Die Firma der Zweigniederlaſſung in
Halle (Saale) iſt geändert in: „Nordſee“ Deutſche
Hochſeefiſcherei Aktiengeſellſchaft, Zweignieder
laſſung Halle a. S. Der Sitz der Hauptnieder
laſſung iſt nach Weſermünde verlegt. Gegenſtand
des Unternehmens iſt geändert in: Der Fiſchfang,
der Fiſchhandel ſowie der Betrieb der Fiſchinduſtrie
und aller hiermit zuſammenhängenden Geſchäfte
einſchließlich der Beteiligung an Unternehmungen
gleicher oder ähnlicher Art. Durch Hauptverſamm
lungsbeſchluß vom 7. Dezember 1938 iſt die Satzung
laut notariſcher Niederſchrift geändert und völlig
neugefaßt worden. Die Prokürg des Dr. Karl
Rudolf Kuhr iſt erloſchen. Die Eintragungen ſind
in das Handelsregiſter des Amtsgerichts Weſer
münde als des jetzigen Gerichts der Hauptnieder
laſſung am 6. März 1939 erfolgt und in Nr. 61
des Reichsanzeigers vom 13. März 1939 bekannt
gemacht.

behonntwachungen

alle Filmſtellenleiter von Halle-Stadt und Saal-
reis!

An alle Parteigenoſſen, die ſich für die Filmarbelt
intereſſieren!

Das Deutſche Volksbildungswerk Halle führt in
dieſem Sommerhalbjahe eine Filmvortragsreihe mit
der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg der NSDAP.
durch. Den erſten Vortrag hält Herr Jng. Thun,

[Prinzenſtr. 16]. Dem Willy
der Leiter der e n a der Deutſchen
FilmAkademie, am 17. April, 20.30 Uhr, im Audi

17/25/39 Bilanzbuchhalter Wochenendlehrgemeinſchaft:
Steuertechnik und Grundzüge des Steuerrechtes. Buch
haltung und Bilanzrecht. Schwierige Fälle aus der
kaufmänniſchen Buchführung. Bilanzkritik, Bilanzleſen.
Zahlungsverkehr und Kreditweſen. Rechnungsweſen des
Jnduſtriebetriebes. Das Rechnungsweſen der wichtig
ten kaufmänniſchen Unternehmungen. Klauſurübungen.
ortragende: Jodwiſchat, Berlin; Dr. Heſſe und Dr.

Greifzu, Hamburg; Dr. Berger, Halle. Gebühr RM.
54,20. Weitere Einzelheiten in beſonderem Arbeits

plan, der Jntereſſenten koſtenlos zugeſtellt wird. Auf
nahmeprüfung findet am 16. April 1939 ſtatt.

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Am Sonntag, dem 23. April, fährt ein Sonderzug
nach Leipzig zur Beſichtigung der Stadt und zum Beſu
des Neuen Operettentheaters Aufgeführt wird die
Operette Frau Luna von Paul Lincke. Anſchließend
Tanz im großen CT.Feſtſaal mit Kabaretteinlagen. Ab
fahrt ab Halle 10.30 Uhr, Rückfahrt etwa 23.30 Uhr.
Fahrkarte einſchl. Stadtbeſichtigung, Theaterbeſuch un
Tanz 3,30 RM. Karten ſind zu haben bei der n
dienſtſtelle Saalkreis, Halle, Prinzenſtr. 12, III, und be
den Ortswarten.

volßsbildungsſtätte
Dorotheenſtr. 1

Muſikkurſe! Sprachkurſe!! Heute, Mittwoch den 12.
Wiederbeginn!

17 Uhr, fürVorbeſprechung der Muſikkurſe heute,Jugendliche, 20 Uhr für Erwachſene, jeweils im Saal der
Volksbildungsſtätte.

Freitag, den 14. 4, 20.30. uhr: Kapellmeiſter Veibew
b orn (Stadttheater) ſpricht an Hand muſikaliſcher S
theoretiſcher Beiſpiele über Wagners Oper r an
und Jſoldie“, Einführungsworte durch den vrerhauptſtellenleiter Pg. Kummerehl. Gebühr 30 Pf. 9
20 Pfennig.

2 iverSonntag, den 16. 4., 11 Uhr: Hörſaal 18 der Uni
ſität: Filmveranſtaltungi Der Kaiſer von
Kalifornien.“ Eintritt 60 Pf., Hörer 50 Pf.

r UniMontag, den 17. 4., 20.30 Uhr Hörſaal 18 der
verſität: Vortrag von Herrn Ingenieur Rudolf d
Leiter der filmtechniſchen Abteilung der Deutſchen nd
akademie, Berlin, über „Kinotechnik früher
heute“. Eintritt 40 Pf., Hörer 30 Pf.

enAchtung! Sonntag, den 16. 4., 11.30 Uhr, erſte Morg
feier der Vollksbildungsſtätte Halle: Halliſche Dur
ehe Muſiker“, Saal der Voltsbildungsſtätte,
ritt frei!

t örerVolksgenoſſe! Biſt du ſchon im Beſitze einer böh
karte? Haſt du dir ſchon den Arbeitsplan peſoran pietet

Semeſter un i
Arbeitsplan

der ger Volks
Hörerkarte koſtet 30 Pf. für ein ganzes
viele Vorteile und Vergünſtigungen,
koſtenlos a der i vienſtſteute und
bildungsſtätte erhältlich.
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Start der
ABCSchützen

„Die Tüte faſt größer als der Knirps!“
wird manch einer heute denken, wenn er
auf dem Wege zur Arbeit jenen Dreikäſe
hochs begegnet, die heute zuckertütenbewaff
net und im Schutz der Mutter oder älterer
Geſchwiſter den erſten Weg zur Schule ris
kieren. Es iſt zweifellos ein Glück für die
kleinen Magen, daß der tatſächliche Jnhalt
dieſer Tüten in gleichem Verhältnis zu
ihrer monſtröſen Größe ſteht wie dieſe zu
der bangen Erwartung der Dinge, die da
wohl kommen möchten oder könnten. Das
ganze iſt alſo, um einmal ganz furchtbar ge
lehrt zu tun, nach dem berühmten Geſetz des
Goldenen Schnittes geregelt, den man über
all da anlegen kann, wo was ganz beſon
ders in Ordnung geht.
In Halle ſetzen ſich heute 2560 ABC-
Schützen zum erſten Male in die Schul
bänke. Den Kleinen noch unbewußt, fängt
in ihrem Lebensbuch ein neues Kapitel an,
und zwar eines, in dem ſehr viel mit roter
Tinte und mit noch viel mehr Geduld, und
wo es ſein muß mit Strenge, korrigiert
werden wird. Es iſt ein wichtiges Kapitel
und unſere Sechsjährigen würden es ſchon
daran ahnen, daß eben die Zuckertüte gleich
ſam als „Trickzeichnung“ zu ſeinem Beginn
verwendet wird, wären ſie mit dem Verſtand
eines Erwachſenen ausgeſtattet. Denn dieſes
Kapitel iſt ſehr lang, und wenn es zu Ende
iſt, beginnen andere und jedes hat ſeine
eigenen Aufgaben und ſeinen eigenen Sinn.
Das ergibt nachgerade das große Buch, das
die Ueberſchrift „Leben“ trägt.

Aber auch für die übrigen Schüler beginnt
heute nach den ſchönen Oſterferien wieder
der Unterricht. Die zu Oſtern verſetzt wur
den, genießen heute den Reiz der neuen
Klaſſe, und diefenigen, die ſitzen geblieben
ſind, erleben nun, daß die Schule wirklich
kein Spiel iſt, ſondern auch ſchon eine Sonde
des Lebens. Und mehr denn je braucht unſer
Volk einen tüchtigen Nachwuchs, der weiß,
was Pflichterfüllung und Leiſtung bedeuten.
So ſoll denn allen zum neuen Schuljahr die
alte Beherzigung wiederholt werden, daß
wir nicht für die Schule, ſondern für das

Leben lernen! wh.
Am Wehr erkrunken

Tragiſches Ende einer erſten Bvotsfahrt

Am 2. Oſterfeiertag gegen 16.30 Uhr
kentexte an dem Wörmlitzer Wehr, von der
Strömung erfaßt, ein Bvot mit zwei Ju
ſaſſen, wobei der des Schwimmens un
kundige Kurt Webel aus Halle, Collen
beyer Weg, der die erſte Fahrt mit demBoot machte, ertrauk. Sein Mitfahrer
Eckelmann konnte von Spaziergängern g.
rettet werden. Der Unfall iſt um ſo be
dauerlicher, als es ſich bei dem Ertrunkenen
um den einzigen Sohn und Ernährer einer
Witwe handelt.

Dieſer bedauerliche Unglücksfall ſollte
gerade jetzt in der Zeit der beginnenden
WaſſerſportSaiſon allen eine eindringliche
Warnung ſein, in der Nähe der Wehre be
ſonders vorſichtig zu ſein.

Handwagen zertrümmert Fran verletzt.
Geſtern nachmittag wurde ein von einer
Frau gezogener Handwagen von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. Hierbei erlttt
die Frau leichte Prellungen an der linken
Seite und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
e Der Handwagen wurde ſtark be

t n

Die Gauſtadt Halle

Herzgift gus Meerzwiebeln vom Mittelmeer

Beiblaff Nr. 100

Halle die Kattengiftzentrale des Reiches
Pionierarbeit des halliſchen Tiergeſundheitsamtes „Kalinin“ bereits im Auslande ſtark begehrt

Wenn der Bauer entdeckt, daß er Ratten
im Hauſe hat, iſt er im allgemeinen nicht
entzückt. Denn dieſes Geſindel treibt es
leider immer noch ſo wie zu der Zeit, als
das ſchöne Lied gedichtet wurde, das da
anfängt:

In diese Ofen werden die Meerzwiebel-
makronen so schön knusprig gebacken, daß
selbst die raffinierteste Ratte der Versuchung

nicht widerstehen kann

„Es war eine Ratt, im Kellerneſt,
Lebte nur von Fett und Butter

So eine Ratte verſteht ſich in der Tat
darauf, gut zu leben. Jm halliſchen Tier
geſundheitsamt in der FreiimfelderStraße ſind Ratten und Mäuſe in Hülle und
Fülle untergebracht, und Dr. Rautmann,
der verdienſtvolle Leiter dieſes Jnſtituts, hat
es uns vorgerechnet, daß die Ernährung
einer Ratte, ſelbſt wenn man ſie ſo billig
geſtaltet wie irgend möglich, im Jahr etwa
4,50 RM. koſtet. Ueberläßt man ihr dagegen
die Zuſammenſtellung ihrer täglichen Speiſe
karte ſelbſt, und das tut ja der Bauer, der
Ratten auf dem Hofe hat, ſo wird die
Sache bedeutend teurer Jmmerhin
wäre auch das noch eine Ausgabe, die er
erſchwingen könnte, wenn es bei einer
Ratte bliebe. Sie kommen aber gewöhnlich
ſcharenweiſe, niſten ſich z. B. auf
größeren Gütern zu Hunderten ein, ſo
daß allein ihr Verzehr jährlich viele hundert
Mark koſtet, alles das nicht gerechnet, was
ſie durch Verunreinigung und Unter
wühlung für den Menſchen wertlos machen,
und außerdem übertreffen ſie an Ver
mehrungsenergie die in dieſer Hinſicht
ſprichwörtlich bekannten Kaninchen um ein

Vielfaches. Ein einziges Rattenpaar iſt in
der Lage, in einem Jahr bis zu 860 Nach
kommen zu erzeugen.

Ein ganzes Vermögen fressen sie

Der Bauer, bei dem, ſagen wir, ein
Dutzend ſolcher ſauberen Pärchen zu Gaſte
iſt, braucht ſich alſo nicht zu wundern, wenn

3000 Stiefmütterchen werden gepflanzt

e

3000 Stiefmütterchen bilden die erste Blumen garnitur der Anlagen zwischen der Post und
dem Stadttheater. In der Stadtgärtnerei am Gaſgenberg sind sie soweit vorgezüchtet worden,
daß wir in kurzer Zeit uns an ihrer Farben pracht erfreuen

alle städtischen Anlagen jetzt frühlingsmäßig herausgeputzt

e

I n

So wie hier, werden

er auf keinen grünen Zweig kommt. Und
wenn er dann noch dazunimmt, daß die
Ratte ein ganz gemeiner Seuchenträger iſt,
daß ſie ihm Peſt, Maul und Klauenſeuche,
Trichinen, Rotz und manches andere ins
Haus ſchleppen kann, dann wird er allmäh
lich in die richtige Stimmung kommen, um
die Fortſetzung des oben angeführten Rund
geſangs er iſt beiläufig von Goethe
und ſteht im „Fauſt“ mit großem Behagen aufzunehmen:

„Die Köchin hatt' ihr Gift geſtellt;
Da ward's ſo eng ihr in der Welt,

Als hätte ſie Lieb' im Leibe

In der Giftbereitung iſt man im
Laufe der Jahrhunderte die verſchiedenſten
Wege gegangen. Es iſt nicht ſo einfach, da

S

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

Ununterbrochen füllen die Mitarbeiterinnen
des Tiergesundheitsamtes das flüssige Ratinin

auf Flaschen ab

das Rechte zu finden; denn erſtens nehmen
die Ratten nicht alles, und zweitens darf
nicht nebenher ein Haustier oder ein Menſch
dabei zu Schaden kommen. Um die letzte
Jahrhundertwende glaubte die Forſchung,
ein todſicheres Mittel gefunden zu haben,
das dann auch mehr als drei Jahrzehnte
lang im Gebrauch blieb. Es wurde in
Kopenhagen und am Tiergeſundheits-
amt in Halle hergeſtellt und enthielt den
ſog. Ratin-Bazillus, d. h. es ſäte
eine übertragbare Krankheit unter das
Rattenvolk, die im einzelnen Fall erſt nach
acht bis zwölf Tagen zum Tode führte, fo

c
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baß ihrem Träger genügend Zeit blieb, für
weitere Anſteckung zu ſorgen.
Ein umwälzencles Bekämpfungsmitfte!

Als 1936 für Deutſchland die Verwendung
aller bakterienhaltigen Mittel zur Schäd

lingsbekämpfung verboten wurde, war es
natürlich auch mit dem Ratin vorbei. Aber
die im ganzen Reich anerkannte Vorrang
ſtellung des halliſchen Tiergeſundheitsamtes
im Kampf gegen die Ratten blieb gewahrt.
Denn jetzt machte ſich Dr. Rautmann daran,
ein Verfahren zu entwickeln, das eine be
ſondere Auswertung der roten Meer
zwiebel geſtattet. Und das iſt ihm ſo gut
gelungen, daß das neue Gift mit dem
Namen „Ratinin“ heute die Grundlage einer
planmäßigen Rattenbekämpfung in Deutſch
land bildet. Neuerdings bemüht ſich bereits
das Ausland, mit unſerem halliſchen Jn
ſtitnut in Verbindung zu treten. Und zwar
ſind als erſte Kunden Eſtland und Jugo
flawien aufgetreten.

För Mensch und Hausfier ungefährlich
Die Meerzwiebel iſt ein eigenartiges
Gewächs groß wie ein Kinderkopf, aus dem
60 em hoch eine ſtengelartige Blüte empor
ſchießt, die ſpäter abſtirbt und den jetzt erſt
ſich entfaltenden Blättern Platz macht. Sie
wächſt in den Mittelmeerländern die
beſten bezieht das halliſche Inſtitut aus
Dalmatien und Spanien und ent
hält ein nicht ſehr ſtarkes Herz gift, das
für Menſchen und Haustiere unſchädlich iſt,
aber gerade hinreicht, um eine Ratte ins
Jenſeits zu befördern.

Nebenbet enthält die Meerzwiebel einen
Hautretzſtoff, deſſen ätzende Wirkung ſogar
in der altgriechiſchen Sage eine Rolle ſpielt.
Das Neſſushemd, an dem Herkules zu
grunde ging, war wahrſcheinlich aus Meer
zwiebelfaſern gewirkt. Dieſen Aetzſtoff ent
zieht Dr. Rautmann ber Pflanze natürlich
ganz, da die Opfer ſonſt einen weiten Bogen
um den vergifteten Köder machen würden.
Jm übrigen beſteht die Neuartigkeit des
Rautmannſchen Verfahrens darin, daß der
Meerzwiebel ein Präparat von gleich
bleibender Giftigkeit abgewonnen wird.
Die bisherigen Präparate wechſelten ihren
Giftwert je nach der einzelnen Pflanze, und
deren Gehalt an Giftſtoffen ſchwankt ganz
außerordentlich mit dem Klima, in der ſie
gedeiht, und dem Zeitpunkt, in dem ſie ge
erntet wird.

Erweiferung des Tiergesundheifsamfes

In Halle wird in einer Filterungs
anlage aus der roten Meerzwiebel jeden
falls ein Gift von gleichbleibender Wirkſam
keit hergeſtellt, das ſowohl in flüſſiger Form
als „Ratinin“ abgefüllt wird wie auch in
feſter Form in ſogenannte Meerzwie-
belmakronen eingebacken. Und zwar
ſtellt das Tiergeſundheitsamt Mengen her,
die zur Vertilgung von Millionen von
Ratten ausreichen. 19386 wurden 187 000
Liter Ratinin ausgeliefert, die in 214 Land
und Stadötkreiſen Verwendung fanden. Mit
der vorhandenen Anlage iſt man imſtande,
täglich bei gewöhnlicher Arbeitsſchicht 1500
Liter, bei geſteigerter 2400 und bei drei
fachem Schichtwechſel 4200 Liter zu gewinnen.
Eine Erweiterung der verfügbaren Räum-
lichkeiten wird durch die zunehmende Bean
ſpruchung dringend gefordert, und der
Bauplatz dafür iſt bereits angekauft.

Wenn hier in Halle im Rahmen der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt dank der
Energie eines halliſchen Forſchers die wich
tigſte Vorbedingung für eine wirkſame
Schädlingsbekämpfung im ganzen Reich
gegeben iſt, ſo kommt für den Erfolg natür
lich alles auf die richtige Anwendung der
hier geſchmiedeten Waffe an, d. h. auf einen
planmäßig große Bezirke bearbeitenden
Auslegedienſt.

S deutſch Tſchechſches

Thegker in Brünn
Der mähriſche Landesausſchuß hat das

Abkommen zwiſchen Deutſchen Und Tſchechen
genehmigt, nach dem das von den Brünner
Deutſchen im Jahre 1882 errichtete Stadt
theater in Brünn, das vor einigen Jahren
in den Beſitz des Landes übergegangen iſt,
nunmehr gleichmäßig zu deutſchen und
tſchechiſchen Theatervorſtellungen verwendet
werden ſoll. Jnnerhalb von vierzehn Ta
gen ſollen je ſieben deutſche und ſieben tſche
chiſche Vorſtellungen ſtattfinden. Die Sonn
tage werden abwechſelnd deutſche und tſche
chiſche Aufführungen bringen. In den letz
ten Jahren ſtand das Brünner Deutſche
Theater den Deutſchen nur an einem Tag
in der Woche, und zwar am Montag, zur
Verfügung. Da die zu entrichtenden Ge
bühren aber ungewöhnlich hoch waren,
mußte meiſt auf das Recht der Jnanſpruch
nahme verzichtet werden. Die feierliche
deutſche Eröffnungsvorſtellung fand be
kanntlich bereits am 25. März mit einer
„Meiſterſinger“ Aufführung der Wiener
Staatsoper ſtatt.

Inſtitut für Weltpolilik
Die Weltkriegsbücherei in Stuttgart iſt

die einzige deutſche Sammlung, in der das
geſamte Schrifttum zur Geſchichte des Welt
krieges und ſeiner Folgen vereinigt iſt. Sie
umfaßt 100 000 Bände mit Darſtellungen
und Tatſachenberichten von den einzelnen
Kriegsſchauplätzen, Erörterungen über die
Kriegsurſache ſelbſt, Bilddokumenten, Kar
ten, Skizzen u. a. Die Bücherei wurde 1915
in Berlin von dem ſchwäbiſchen Großindu
ſtriellen Richard Franck begründet, Später

ſich auch heute noch befindet.

die erſte Abſtammungserhebung der Welt
Die Fragen bei der Volkszählung Eine beſondere Ergänzungskarke zur Haushalkungsliſte

Bei der diesjährigen Volkszählung wer
den auf verſchiedenen Gebieten Neuerungen
gegenüber früheren Volkszählungen durch
geführt, zu denen beſonders die Abſtam-
mungserhebung gehört, die erſte in der Welt
überhaupt, die auf einer beſonderen Er
gänzungskarte zur Haushaltungsliſte
erfolgt. Von ſämtlichen Angehörigen eines
Haushalts werden Angaben darüber ver
langt, ob einer der vier Großelternteile der
Raſſe nach Vollju.de war. Die Angaben ſind
nach beſtem Wiſſen zu machen und müſſen
auf jeden Fall vollſtändig ſein.

In den Anleitungen zur Ausfüllung
wird ausdrücklich auf die Strafbeſtimmun
gen des Volkszählungsgeſetzes hingewieſen,
wonach wiſſentlich wahrheitswiörige An
gaben vder die Weigerung zur Beantwor
tung mit Gefängnis und Gelöſtrafe bedroht
ſind. Um die Vertraulichkeit der Angaben
gegenüber Nachbarn uſw. zu wahren, iſt die
Ergänzungskarte in einem beſonders
gelieferten verſchloſſenen Umſchlag abzu
geben. Aus dem gleichen Grunde können
auch Perſonen, die nicht zur Familie des
Haushaltungsvorſtandes gehören, wie Haus
gehilfen, Untermieter, Geſellen, Lehrlinge
uſw. eine beſondere Ergänzungskarte ver
langen, um ihre Angaben ebenfalls in einem
verſchloſſenen Umſchlag abzugeben. Die Er
hebung wird ein zuverläſſiges Bild der Zahl
der Juden und jüdiſche Miſchlinge in

Deutſchland geben. Auf der Ergänzungs
karte werden gleichzeitig Angaben über
Vorbildung, über Hochſchül- und Fachſchul
ſtudium angefordert.

feststellung der Volkszugehörigkeit
Das umfangreichſte Papier der Erhebung

iſt im übrigen die Haushaltungsliſteſelbſt. Erſtmalig wird dabei auch die Frage
nach der Volkszugehörigkeit geſtellt,
weil die früher allein durchgeführte Aus-
zählung nach der Mutterſprache kein klares
Bild von den völkiſchen Verhältniſſen, be
ſonders des deutſchen Oſtens, ergeben hat.
Mutterſprache und Staatsangehörigkeit
müſſen durchaus nicht immer mit der
Volkszugehörigkeit übereinſtimmen. Frei
und unbeeinflußt ſoll das Bekenntnis
e Volkstum bei der Volkszählung er
olgen.
Grundlage der Bevölkerungspolitik

Alle verheirateten Frauen müſſen be
ſondere Fragen über ihre Eheſchließung und
die Kinderzahl beantworten. Die auf dieſe
Weiſe gewonnenen familienſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen ſind eine wichtige Grundlage der
national ſozialiſtiſchen Bevölkerungspolitik.

Auch ſonſt iſt die Erhebung für die ver
ſchiedenſten Maßnahmen wichtig. Die Ex
mittlung der ſchulpflichtigen oder ſchulpflich
tig werdenden Kinder beiſpielsweiſe ermög
licht die Errechnung des kommenden Be

darfs an Lehrern und Schulen, andere
Fragen ſind von größter Bedeutung für die
n Nachwuchslenkung. Die Frage nach
der Arbeitsloſigkeit iſt wegen Ueberflüſſig
keit diesmal nicht geſtellt. Mehrere Fragen
dienen dagegen der Berufsfeſtſtellung zur
Ermittlung der beruflichen Gliede-
rung des deutſchen Volkes.

Die Haushaltungsliſte enthält weiter
einen beſonderen Fragenteil über die Be
wirtſchaftung von Landflächen,
wozu auch Hausgärten und Laubenland ge
hören, ſowie für Gewerbetreibende, Heim
arbeiter, freie Berufe und Büroleiter.
Insgesomt vier Drucksachen

Hierzu kommen dann noch die beſonderen
Fragebogen für die Betriebszählung
der land wirtſchaftlichen und nichtlandwirt
ſchaftlichen Arbeitsſtätten, ſo daß der un
mittelbaren Erhebung insgeſamt vier Druck-
ſachen dienen. In Gemeinden mit über 10 000
Einwohnern tritt hierzu für alle Grund
ſtücks eigentümer und Hausbeſitzer die
Grundöſtücksliſte, in den kleineren
Gemeinden die Kontrolliſte für den
Zähler.

Zur Rohſtofferſparnis werden die Zähl
papiere, die 1938 für die geplante Volks
zählung bereits geöruckt vorlagen, in dieſem
Jahre verwendet, ſo daß ſich ſinngemäß auf
an ten Zählpapieren die Jahreszahl
ändert.

Sorgt für die ſchulentlaſſene Jugend!

DAF. Lehrwerſſtäkten für Kotkſtandsgebiete Plannngsingenieure für Bernfserziehung

Anläßlich des Einrückens einiger hundert
tauſend junger Menſchen in das Berufs
leben nach den Schulentlaſſungen zu Oſtern
iſt ein Appell des Amtes für Berufs
erziehung und Betriebsführung
der DAF. über die zweckvollſte Nachwuchs
erziehung von beſonderer Bedeutung. Sorgt
für die ſchulentlaſſene Jugend, ſchafft Lehr
ſtellen und Lehrwerkſtätten und duldet nicht
mehr, daß es noch ungelernte Arbeiter gibt!

Von dieſem Grundſatz aus weiſt der
Appell darauf hin, daß die DAF. den Be
triebsführern mit Rat und Tat für die
zweckvollſte Löſung der Nachwuchsausbil
dung in jedem Einzelfall zur Verfügung
ſteht. Die Planungsingenieure des Amtes

Eltern, reiht eure Sechs- bis Zehnjähri
gen ein in Deutſchlands jüngſte Gemein
ſchaft! Die Kindergruppen der NS. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerks rufen
ench! Alles Nähere bei jeder Ortsfrauen
ſchaftsleiterin.

für Berufserziehung und Betriebsführung
ſtehen für dieſen Zweck bereit. Selbſtver
ſtändlich wird die betriebseigene Lehrwerk
ſtatt vorgezogen, aber nicht unter allen Um
ſtänden, ſondern nur unter ſonſt gleichen
Bedingungen. Weſentlich iſt vielmehr, daß
die Berufserziehungsſtätte ſelbſt ein Be
trieb im kleinen iſt und als ſolcher den
Lehrlingen zum Erkebnis wird. Für einen
Betrieb, der zu wenig Jugendliche hat, um
ſich eine eigene Lehrwerkſtatt zu errichten,
liegt die Beteiligung an einer Gemein-
ſchaftslehrwerkſtatt nahe. Ein Zu
ſammenſchluß mehrerer Betriebe hierfür iſt

ſtellte der württembergiſche Staat Schloß
Roſenſtein in Stuttgart für die Unterbrin
gung der Sammlung zur Verfügung, wo ſie

Die Welt
kriegsbücherei iſt jetzt einer umfaſſenden
Sichtung und Ordnung unterzogen worden
und bietet ausgezeichnete Unterlagen zur
ſyſtematiſchen Weiterforſchung. So iſt aus
dieſer bedeutendſten Spezialbücherei mit
ihren unermeßlichen Quellen ein
Forſchungsinſtitut für neueſte Geſchichte und
Politik geworden. Die Weltkriegsbücherei
wird künftig im Untertitel die Bezeichnung
„Jnſtitut für Weltpolitik“ führen und damit
auf ihre zweite große Aufgabe hinweiſen.

20 Jahre Kampfverlag

Der Deutſche Volksverlag G. m.
b. H., München, kann im April auf ſein
zwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Jn
der Zeit tiefſten Niederganges von dem heu-
tigen Staatsſekretär Dr. Ernſt Boepple ge
gründet, hatte der Verlag ſich zur Aufgabe
geſtellt, gegen die wachſende Macht Judas
um die Erneuerung Deutſchlands zu kämp
fen und ſich der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung verſchrieben. Bereits im Jahre
1922 gab der Deutſche Volksverlag das
Parteiprogramm der NSDAP. heraus, im
Jahre 1924 erfolgte die Gründung des
„Weltkampfes“ durch Alfred Roſenberg, im
gleichen Jahr erſchienen die Hitler-Reden
und der „Hitler-Prozeß“.

Von Jahr zu Jahr mehrten ſich die An
griffe jüdiſcher Literaten, Prozeß um Pro-
zeß mußte geführt werden, mehrere Male
ſtand der Verlag vor dem wirtſchaftlichen
Zuſammenbruch. Aber er ließ ch in ſeiner

vor allem immer dann zu begrüßen, wenn
ſich durch ihn die Vorausſetzungen der Be
rufserziehung weſentlich beſſern oder gar
überhaupt erſt erfüllen laſſen. Die Gemein
ſchaftlehrwerkſtatt hat keine andere Aufgabe,
als die betriebseigene. Der Unterſchied iſt
nur der, daß ſie nicht für einen Betrieb,
ſondern für mehrere gemeinſam arbeitet.
Sie kann auch mitten in einem Betrieb
liegen und einen Betrieb zum Hauptträger
haben. Andererſeits iſt es auch möglich, ſie
baulich mit einer Berufsſchule zu koppeln.
Die erforderlichen Mittel ſollen ausſchließ
lich aus den Trägerbetrieben kommen.

Eine weitere Möglichkeit iſt die Errich
tung einer DAF. Werkſtatt. Mit die
ſer Einrichtung und ihrer Führung über
nimmt die DAF. in beſonderen Ausnahme
fällen, z. B. in Notſtandsgebieten,
eine Aufgabe, die zu den Betriebspflichten
gehört. Wenn z. B. eine Gemeinſchaftslehr-
werkſtatt das einzige Mittel für die Be
hebung des Mangels an geeigneten Fach
kräften iſt und die Betriebsführer aus
irgendwelchen Gründen nicht in der Lage
ſind, ſte ins Leben zu rufen, dann kann
unter beſtimmten Vorausſetzungen die
DAF. einſpringen. Sie errichtet aus eigenen
Mitteln eine Lehrwerkſtatt und ſchließt mit
einer Gemeinſchaft von Betriebsführern Be
nutzungsverträge ab. Dabei iſt auch an
Fälle zu denken, in denen die planmäßige
Berufserziehung die wichtigſte Voraus
ſetzung für das Wiedererſtarken eines
ganzen Gebietes iſt.

Die geſündeſte Entwicklung erfolgt nach
Anſicht der DAF. dort, wo ſich eine Gemein
ſchaft von Betriebsführern zunächſt einmal
entſchließt, einen Mann als Mitarbeiter zu
gewinnen, der nichts anderes zu tun hat, als
ſich um die Berufserziehung in den beteilig
ten Betrieben zu kümmern.

Haltung nicht beirren, ſo daß Roſenberg
zum fünfjährigen Verlags-Beſtehen ſchreiben
konnte: „Fünf Jahre Deutſcher Volksver
lag. Wer das völkiſche Verlagsweſen vor
fünf Jahren mit dem heutigen vergleicht,
wird mit Stolz feſtſtellen können, daß ein

ungeheurer Fortſchritt feſtzuſtellen iſt. Mit
in erſter Linie kämpfte der Deutſche Volks
verlag. Jch weiß, mit welch ungeheuren
Schwierigkeiten und mit welcher Not Dr.
Boepple zu kämpfen hatte, und freue mich
deshalb doppelt, daß es ihm gelungen iſt,
ſeinen Verlag dürchzuſetzen und der völki
ſchen Bewegung große Dienſte zu leiſten.
Ein weiteres Heil für die Zukunft.“ In den
letzten Jahren hat der Deutſche Volksverlag
einen glänzenden Aufſtieg erfahren. Seine
r hegeriſche Haltung jedoch blieb unver
ändert.

„Der ewige Walzer“
Neue Operette im Stadttheater Halle

Am Donnerstag, dem 13. April, bringt
das Stadttheater Halle die Erſtaufführung
der Operette „Der ewige Walzer“
von Heinrich Strecker.
Eine Gewohnheit des Walzerkönigs
Johann Strauß: ſeine unvergänglichen
Weiſen auf den Hemdmanſchetten zu ſkiz
zieren, wird zum Angelpunkt der humor-
vollen, verwickelten Handlung der Operette.
Die Muſik iſt melodiös und volkstümlich und
von echtem wieneriſchen Zauber. Der Diri-
gent iſt Karl Hamann. Die Jnſzenierung hat
Kurt Schütt. Die Bühnenbilder ſchuf Heinz
Behrens. Die Tanzleitung hat Hans Heinz
Steinbach. Es wirken mit die Damen Berg-
mann, ColliniSenden, Hubl, Kaiſer, Kolbe,
Weber, Wilke, ſowie die Herren Heimbach,
Herlt, Jäger Weſtphal, Kernwein, Koerner,
Rathke, Ruenneke, Roland, Khiel, Wetzel,

Segelfing KoilbusHalle

Kurz vor Reideburg landete geſtern
um 14.80 Uhr ein Segelflieger, der am Mor
gen in Kottbus aufgeſtiegen war und
günſtige Aufwinde gefunden hatte. Jn weni
gen Stunden hatte er die rund 150 Kilometer
lange Strecke zurückgelegt. Die Landung
vollzog ſich glatt.

Drei Schwerverletzte bei Mokorradunfall

Jn der Verengung der Halliſchen Straße
in Ammendorf unmittelbar vor dem
Rathaus ereignete ſich am Abend des zwei
ten Oſterfeiertags gegen 22 Uhr ein ſchwerer
Vexkehrsunfall, bei dem es drei Verletzte
gab. Ein auswärtiger Motorradfahrer
ſtreifte die Verkehrsinſel der dortigen
Ueberlandbahnhalteſtelle und kam ſo un
glücklich zu Fall, daß er mit Knochenbrüchen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Jm Sturz erfaßte das Motorrad auf der
Verkehrsinſel ſtehende Perſonen und riß
zwei Mädchen um, die ebenfalls ſchwere Ver
letzungen erlitten.

gprung auf den Kühler retteke ihn

Kurz hinter der Siebenbogenbrücke
rutſchte an der Einbiegung in die Hermann
Göring- Straße am zweiten Oſterfeiertag
ein Radfahrer aus und fiel dabei direkt
vor ein herannahendes Perſonenauto. Der
Mann wäre unweigerlich überfahren wor
den, wenn es ihm nicht in letzter Sekunde
geglückt wäre, auf den Kühler des Kraft
wagens zu ſpringen. Dabei ſcheint er ohne
Verletzungen davongekommen zu ſein, denn

ohne dem Kraftfahrer ſeinen Namen zu
nennen, verabſchiedete er ſich von dieſem
mit einem freundlichen Lächeln und fuhr
weiter.

Omnibus gegen Auto.
wigWucherer Straße Leſſingſtraße ſtießen
geſtern nachmittag ein Kraftomnibus der
Reichspoſt und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt,
beide Fahrzeuge leicht beſchädigt.

D

Holk Raeänlehte
Berlin. Die Entpflichtung des o. Pro

feſſors Dr. Eugen Fiſcher in der Mathe
matiſchNatur wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Berlin wurde durch Beſchluß
der Reichsregierung um ein Jahr bis Ende
September 1940 hinausgeſchoben.

Freiburg. Der Führer hat dem in Frei
burg lebenden Geheimen Hofrat Profeſſor
Dr. Karl Diehl, dem Vater des be
kannten Filmſchauſpielers, anläßlich ſeines
75. Geburtstages die Goethe Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Dresden. Der Kuſtos an den Staatlichen
Muſeen für Tier und Völkerkunde in
Dresden Dr. Martin Heydrich, wurde
beauftragt, in der MathematiſchNatur
wiſſenſchaftlichen Abteilung der Techniſchen
Hochſchule Dresden die Völkerkunde in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.

Hamburg. Der Leiter der Verbindungs
ſtelle Hamburg der Einfuhr-Ueberwachungs
ſtelle Dr. Walter Em mer ich wurde be
auftragt, in der Rechts und Staatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Ham
hurg, die volks- und vetriebswirtſchaft
lichen Fragen des Außenhandels in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.

Hamburg. Der emer. v. Profeſſor ſyr
Sprache und Kultur Japans an der Hanſt
ſchen Univerſität in Hamburg, Dr. Kar
Florenz, iſt kürzlich im Alter74 Jahren geſtorben. Damit verliert
deutſche Wiſſenſchaft einen ihrer erſten e
ſchöpferiſchſten Vertreter der Japanolog ß
der als Ordingrius ſeines Faches ſeit Augn
1914 in Hamburg gewirkt hat.

An der Ecke Lud
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Frühlingsgebräunt
Die Feiertage ſind vorüber. Sie haben

uns allen die erſten Frühlings und Ferien
freuden des Jahres gebracht. Zu et
haben wir mit dem Frühling Bekanntſchaft
gemacht und gewiſſermaßen die „Freiluft
ſaiſon“ eröffnet. Darum hört man jetzt
nach den Feiertagen oftmals den Ausruf:
„gaben Sie ſich aber gut erholt!
eins iſt ſicher: Oſtern hat ſich gelohnt.
Drei freie Tage waren ſchon das mindeſte,
was das Feſt mit ſich brachte, viele hatten
ſogar den Oſterſonnabend frei, und manche,
die ganz weiſe waren, haben noch ein oder
zwei Tage von ihrem Sommerurlaub dazu
genommen (vielleicht auch dieſe Tage für
Hſtern aufgeſpart) und ſind zu einer regel
rechten Oſterreiſe in den Frühling ge

artet.t Nun ſind wir noch alle ganz erfüllt von
den öſterlichen Erlebniſſen. Arbeitskame
raden, die ſich im Beruf wieder zuſammen
finden, ſprechen am erſten Tage nach Oſtern
nur über das Thema „Was haben Sie zu
Oſtern gemacht?“ Jeder gibt ausführlich
Bericht, einer hat in ſeinem Schreber
gärtchen gearbeitet und erzählt von Radies
chenſamen und umgegrabenen Beeten, ein
anderer hat eine Ruckſackwanderung durch
die weitere Umgebung der Stadt gemacht

ein Dritter hat ſich zum erſten Male in

Der Mutſprung
Weil es der Reuling wiſſen wollte

Klaus und Peter ſind Freunde, gute
Freunde. Nur mit dem Unterſchted, daß
Peter ſchon langgedienter Pimpf iſt,
während Klaus in dieſem Jahr zum erſten
mal das Braunhemd anzieht. Bei der Auf
nahme hat Klaus das Wort „Pimpfenprobe“
gehört: Es ſchwant ihm nichts Gutes. So
ſetzt er ſich hin, kaut eine Weile am Feder
halter und ſchreibt einen langen Brief an
Peter, den bewährten Freund. Der muß
Beſcheid wiſſen. Peter lacht beim Leſen des
Briefes und ſchreibt dann die Antwort:

Lieber Klaus! Du wunderſt Dichwohl, daß ich Deinen Brief auf dieſe Art,
nämlich in der Zeitung, beantworte. Doch
ich glaube, hier in der Stadt iſt noch man
cher, der ſich mit den gleichen Sorgen trägt,
dem ebenfalls noch ſo manches unklar iſt
über ſeinen Dienſt im Deutſchen Jungvolk,
den er am 15. März begonnen hat.

Alſo Du willſt wiſſen, ob für die Mut
probe eine Lebensverſicherung notwendig
iſt? Nee, nee, ſo gefährlich iſt die Sache nun
wieder nicht, trotz des gefahrvoll klingenden
Namens Mutprobe. An Geſpenſter glaubſt
Du ja ſowieſo nicht und einen Fallſchirm
ibſprung aus tauſend Meter Höhe wird
man auch nicht von Dir verlangen.

Weißt Du, als wir unſere Pimpfenprobe
abhlegten, mußten wir während des Aus
marſches über eine Wieſe, durch die ein
breiter Bach mit moraſtigen Ufern lief. Weit
und breit keine Brücke. Alſo mußten wir
ſpringen. Vorſichtig taſteten wir uns an
den Bach heran. Der Boden war weich,
ſumpfig und wer weiß, wie tief der Bach
mit ſeinem braunen Waſſer war. Da hinein
fallen? Brrr. Alle drückten ſich am Ufer
herum, keiner wagte zu ſpringen, vis plötz
lich Heinz einen Anlauf nahm und ſchon
ſtand er am anderen Ufer. Da faßten auch
die anderen Mut und die Sache war gar
nicht ſo ſchwer, wie ſie ausſah. Nur einer
war dabei, der balancierte wie auf Stöckel-
ſhuhen durch den Dreck und traute ſich
kaum bis an den Bach heran. Doch da ſagte
Lurt, der Fähnleinführer, daß ein Junge,
der ſich vor dieſem kleinen Sprung fürchte,
kein Pimpf ſei. Da viß er ſich auf die
Kppen, denn das zog. Er trat ein paar
Schritte zurück, machte einen langen An
lauf, landete weit auf der anderen Seite
und meinte, daß der Sprung eigentlich ein
Kinderſpiel ſei. So gang nebenbei bemerkte
Kurt dann, daß wir unſere Pimpfenprobe
beſtanden hätten. Es komme nicht auf die
große Leiſtung, ſondern auf den perſönlichen
Shneid an. Als wir mit einem Stock die
Vefe des Baches prüften, war er knapp
zwanzig Zentimeter tief.

ſein Paddelbook gefeßk und hat ſozuſagen
„den Frühling angepaddelt“!

Daneben ſind noch einige „ſichtbare“
Oſterergebniſſe zu verzeichnen. Sie beſtehen
in dem Neſt mit bunten Oſtereiern, das da
heim auf dem Tiſch ſteht. Und es kommt vor,
daß ſelbſt würdige Männer im Beruf in
dieſen Tagen mit einer beinahe kindlichen
Freude ein kleines Oſterei in Goldpapier
eingewickelt aus der Aktentaſche holen ſie
Fern auf dieſe Weiſe „öritten Feier-

a g.“
Wir alle fühlen uns wie neugeboren. Die

Wintermüdigkeit iſt verſcheucht man blickt
aus hellen, frühlingsfrohen Augen in die
Welt. Manche ſehen ſchon leicht bräun-
lich aus die Frühlingsſonne hat bereits
ihr Werk getan, denn ſie bräunt bekanntlich
gerade in dieſer erſten Vorfrühlingszeit am
beſten. Es gibt beſtimmt kaum einen, der
nicht die drei oder vier freien Tage zu
Oſtern benutzt hätte, um auszufliegen, um
die Lungen einmal gründlich von der
winterlichen Stubenluft zu reinigen und
Frühlingsluft in ſie einſtrömen zu laſſen.
Nun iſt es, als hätten wir wirklich ſchon ein
wenig Ferien gehabt, und die Winter
geſichter haben einen friſchen Hauch be
kommen. Die Arbeit und die täglichen
Pflichten beginnen wieder, aber in unſeren
Herzen und in unſeren Augen iſt ein
Schimmer der Frühlingsfreude zurück
geblieben.

über den Bach
Ein „Fachmann“ zur Pimpfenprobe

Siehſt Du, das war unſere Mutprobe. Jch
weiß nicht, ob Dein Fähnleinführer auch
mit Euch in eine Wieſe zieht, vielleicht hat
er etwas anderes mit Euch vor. Aber Du
kannſt Dich darauf verlaſſen, daß man nur
das von Dir verlangen wird, was zu er
füllen für jeden Zehnjährigen eine Selbſt
verſtändlichkeit ſein muß. Alſo halt die
Ohren ſteif und hinein in die Mutprobe.

Die anderen Bedingungen zur Pimpfen
probe ſind ebenfalls nicht ſchwer. Denn einen
60-Meter-Lauf in zwölf Sekunden
ſchaft jeder, der in der Schule immer da
bei war und ſich beim Sport nicht an die
Wand drücken ließ. Den Weitſprung
mit 2,75 Meter konnteſt Du wahrſcheinlich
mit neun Jahren ſchon ſchaffen und das
Schlagballweitwerfen Na,ich möchte den Jungen ſehen, der keinen
Stein über die Breite des Univerſitäts
ringes wirft, wenn es ſein muß. Das ſind
fünfundzwanzig Meter. Siehſt Du, und ſo'n
Schlagball, der iſt auch nicht ſchwerer.

Dann kommt noch das Torniſter
packen dazu. Klar, das wirſt Du heute ſo
wenig können, wie Du ohne das Einmaleins
zu beherrſchen, zum erſtenmal zur Schule
gingſt. Doch Deine Führer werden dafür
ſorgen, daß Du bald im Schlafe den Tor
niſter packen kannſt.

Alſo mache Dir auch darüber keine Kopf
ſchmerzen. Zur anderthalbtägigen
Fahrt, die ja ebenfalls zur Pimpfenprobe
gehört, mußt Du Dir ja ſchließlich Deinen
Affen ſelber packen können. Alſo außer
dieſer Fahrt, auf die Du Dich wohl ſchon
rieſig freuen wirſt, wird noch die Kenntnis
der Schwertworte des Jungvolk
un gen, des Horſt-WeſſelLiedes und des
HJ.-Fahnenliedes verlangt.

Siehſt Du, die Pimpfenprobe zu beſtehen,
muß für jeden Jungen Ehrenſache ſein. Denn
Unmögliches verlangt ſie nicht und wenn
man ſie von Dir fordert, dann nur darum,
weil man die Gewähr haben will, daß die
Jungen, die ab heute den Namen „Pimpf“
tragen werden, körperlich und geiſtig ge
ſunde Kerle ſind, die mit Recht den Namen
„Pimpf“ tragen dürfen und ihn nicht durch
perſönliche Feigheit oder Faulheit be
ſchmutzen.

So, jetzt hätte ich Dir eigentlich alles
geſchrieben, was ich über unſere Pimpfen
probe weiß. Ich wette, wenn Du mir in
wenigen Wochen wieder mal ſchreibſt, dann
trägſt Du ſchon HJ. Meſſer und Schulter
ſtreifen, biſt ſchon ein richtiger Pimpf ge
worden und trägſt mit Stolz den Namen
„Pimpf“. Heil Hitler! e r

Peter.

vakerſchaftsfeſtſtellung zuverläſſig

Aus Anlaß der Tagung der deutſchen
Geſellſchaft für Raſſenforſchung, die in
München abgehalten wurde, fand auch eine
Arbeitsſitzung über Fragen der erbbiologi
hen Vaterſchaftsfeſtſtellung ſtatt.
In der ſehr gründlichen Ausſprache wurde

einſtimmig feſtgeſtellt, daß die heute üblichen
erbbiologiſchen Methoden in der Hand des
erfahrenen, verantwortungsbewußten Gut
ahters zu durchaus zuverläſſigen
Lrgeb niſſen führen. Ein Zweifel an
rer Brauchbarkeit iſt wiſſenſchaftlich un
Lrechtigt und wird von führenden deutſchen
Fachleuken einſtimmig zurückgewieſen. Dieſe
Feſtſtellung iſt für die rechtspolitiſche Ent
wicklung, insbeſondere auf dem Gebiet der
dſenvolitik, von außerordentlicher Be
eutung.

Rechtsmittel nicht per Telephon

h n Steuerverfahren war es bis
r trittig, ob ein Rechtsmittel z. B. Ein

Berufung, Rechtsbeſchwerde auch
i ckhoniſch eingelegt werden kann, wenn
ben er eine Aktennotiz von der Steuer

aufgenommen wird. Der Reichshof iſt in einer neueren Entſcheidung
Auffaſſung nicht beigetreten.

h dem Geſetz ſind Rechtsmittel
u a gtlich einzureichen oder zu Protokoll
g tlären. Das Geſetz will hierdurch er
mee daß bei der Einlegung des Rechts
mels darüber Klarheit geſchaffen wird, ob

von wem ein Rechtsmittel eingelegt

worden iſt. Dieſes wird beim Einlegen
durch Fernſprecher nicht möglich ſein. Jn der
Regel kann der aufnehmende Beamte nicht
einmal feſtſtellen, wer am Fernſprecher iſt
und ober berechtigtiſt, das Rechts
mittel einzulegen. Es wäre im ein
zelnen Fall möglich, daß der Steuerpflichtige
durch einen anderen das Ferngeſpräch führen
läßt, und, wenn er ſich die Sache reiflich
überlegt hat, erklärt, er habe ein Rechts
mittel nicht eingelegt. Würde man die Rechts
mitteleinlegung durch Fernſprecher zulaſſen,
ſo würde damit der Behörde auch eine
erhebliche Mehrbelaſtung in der Richtung
auferlegt werden, daß ſie beim Ferngeſpräch
prüfen müßte, wer am Fernſprecher iſt, und
daß ſie eine Niederſchrift aufnehmen müßte,
die dem Anrufenden vorgeleſen und von ihm
genehmigt werden müßte.

Günſtige Enkwicklung

des Eiſenbahnverkehrs in Halle
Der Perſonenverkehr ſtieg im März

wieder an. Er hat durch günſtiges Winter
ſportwetter in den Gebirgen und beſonders
durch die Leipziger Frühjahrsmeſſe ſtarken
Zuwachs erhalten. Der Berufsverkehr war
nach wie vor äußerſt rege.

Der Eil- und Frachtſtückgutverkehr war
lebhaft, ebenſo noch der Kali- und Dünge
mittelverſand, während der Verſand von
Hausbrandkohle jahreszeitgemäß zurückging.
Der Verſand von Saatkartoffeln hat be
gonnen. Jm März wurden im Durchſchnitt
arbeitstäglich 19 260 Wagen geſtellt.
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So hören wir's von allen Kurmark-Rauchern. Kein Wunder Denn
für seine 32, Pfennig bekommt man bei der neuen Kurmark
Mehrwerte, die in ihrer Summe sonst nur in hohen Preislagen u
finden waren. Besseres für dasselbe Geld das ist wirk-
lich Fortsechritt!

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tobake, die nachweislich mindestens 2uvei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommensin die Kurmark-Mischunge
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Handaustese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nack der Handauslese beginnt
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und ha
everklich ausgeglichener Charakter

Doppelt klimatisiert
Der Tabak, seine Vmküllung und seine Verpackung werden während des a
gems und der Verarbeitung stänclig hlimatisch beeinftußt. In Spezial-Klimo-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Provenienz zum Auf blühen gebracht.

Dreifach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Dderfahrs
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungeproseß beseitigt den feinen, beigenden Tabakestaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
evohltuencdke Milde und Reinheit

Vers neben Sie heute noeh
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19jähriger erſchoß 16jährige
danach kötete er ſich ſelbſt

Berlin, 11. April. (Eig. Meld.) Während
der Oſterfeiertage kam es in Berlin zu einer
entſetzli Liebestragödie, bei der zwei

m enſchen den Tod fanden. Paſſanten
anden kurz nach Mitternacht auf einem ein
ſamen Wege in Spandau einen jungen
Mann und ein Mädchen tot auf der Straße
liegen. Es handelt ſich um den neunzehn

G. und die ſechgehnjährige
rmgard R. Da die beiden ſeit einiger Zeit

ein Liebesverhältnis unterhielten, nimmt
man an, daß die Urſache der Tat in Liebes
kummer zu ſuchen iſt. Wahrſcheinlich hat G.
das Mädchen mit ihrem Ein verſtändnis zu
erſt getötet und ſich dann ſelbſt den tödlichen
Schuß beigebracht.

Aulo von Triebwagenzug
zerkrümmerkt: drei Toke

Berlin, 11. April. Am Oſtermontag er
eignete ſich an dem nicht beſchrankten, aber
ut überſichtlichen Uebergang der Reichs
traße 109 über die Brandenburgiſche
Städtebahn bei Golzow (Kreis Zauch
Belzig) ein ſchwerer Unfall. Ein aus Rich
tung Belzig kommender Perſonen
kraftwagen wurde, als er das Gleis
noch vor einem Triebwagenzug kreuzen
wollte, erfaßt und zertrümmert. Von denvier Inſaſſen fanden drei den Tod, der
vierte war ſchwer verletzt und mußte nach
Brandenburg in das ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht werden.

Eine ganze Familie kam beim
Oſterausflug ums Leben

Zäülich, 11. April. Ein furchtbares Ende
nahm am Oſterſonntag in den Vormittags
Bee der Oſterausflug des 74jährigenWuppertaler Sanitätsrates Dr. Schir p
mit ſeiner Gattin, ſeiner 41 jährigen Toch
ter und deren Mjähriger Freundin. Der
von dem Sanitätsrat ſelbſt geſteuerte neue
Kraftwagen kam in der S-Kurve vor der
Eiſenbahnüberführung im Zuge der Neußer
Straße von der Fahrbahn ab und fuhr mit
voller Geſchwindigkeit gegen einen Baum.
Der Wagenlenker wurde ſofort getbtet,
während ſeine ſchwerverletzte Frau und
ſeine Tochter wenige Stunden ſpäter ſtar
ben. Die Freundin der Tochter wurdeſchwer verletzt.
Geldſchrankknacer im Prieſterlleid

Paris, 11. April. Der Pariſer Polizei
gelang es dieſer Tage, einen gefährlichen

ieb, der unter der ſchwarzen Sountane
eines Prieſters ſeine Beute in Sicherheit
brachte, das Handwerk zu legen. Es handelt
ſich um einen gewiſſen Henri Pomelo, der
als Hausdiener im Pariſer Prieſterſeminar
Saint-Sulpice die Gelegenheit wahr
nahm, ſich eine Anzahl von Prieſtergewän
dern anzueignen und damit das Weite zu
ſuchen. Jn einer ſchwarzen Prieſterſoutane
reiſte er durch die franzöſiſchen Provinz
ſtädte und verſtand es, ſich in Klöſtern und
Prieſterſeminaren Zutritt zu verſchaffen. Er
gab ſtets vor, im Auftrage des biſchöflichen
Ordinariats gekommen zu ſein, um dann,
wenn er ſich im Zimmer der Aebte vder
Seminardirektoren für einen Augenblick
allein befand, den Gelöſchrank aus
zuräumen.
TAPETEN pnee Sommer Se

Mitder, chwabenland“ im ſüdlichen Eismeer
Deufsche Anfarhktis-Expeclition kehrte zuröck Forscher, Seemänner und Flieger in vorbiſcllicher Gemein-

schaftsarbeit Ein einzigarfiges Kartenbiſcl enfstand Hokenkreuzflaggen öber dem ewigen Eis
Cuxhaven, 11. April. Das deutſche AnkarktisExpeditionsſchiff „Schwaben-

land kraf am Dienskagvormikkag in Cuxhaven ein, wo es am Stkeubenhoeft anlegke.
Das Schiff hat unker Teilnahme einer Anzahl Wiſſenſchaftler und mit zwei Flugzeugen
an Bord eine Expeditionsreiſe nach der Ankarktis unkernommen, die ekwas über vier
Monate dauerkte, und der Landvermeſſung und Erkundung der Tierwelt im ſüdlichen
Eismeer galt. Die „Schwabenland“ wird bis Mitkwochvormikkag gegen 11 Uhr in Cux
haven bleiben und dann die Weiterreiſe elbaufwärks nach Hamburg antreken.

Der Leiter der Expedition iſt Kapitän
Ritſcher, einer der überlebenden Teil-
nehmer der „Schröder-Stranz-Expedition“
nach Spitzbergen. Jhm zur Seite ſteht ein
Wiſſenſchaftler-Stab, beſtehend aus den

Dr. Regula und Studien
aſſeſſor ange, dem Ozeanographen
Paulſen, dem Biologen Studienreferen-
dar Barkley, dem Geophyſiker Gburek
ſowie dem Geographen Dr. Herrmann.

erner nahm an der Expedition als Eislotſe
Kapitän Kraul teil, der dem Expeditions
leiter ſowie der Schiffsführung im Südeis
meer beratend zur Seite ſtand. Einen
weſentlichen Anteil an den Erfolgen der
Expedition haben die an der Expedition
teil nehmenden Flieger. Flugkapitän
Mayr und Schirrmacher waren die
Führer der an der Expedition teilnehmen
den Flugboote D-AGAT „Boreas“ und

D-ALOX „Paſſat“, zweier Dornier-10To.
Wale.

Trägerin der Expedition iſt im Auftrage
von Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring in ſeiner Eigenſchaft als Beauf-
tragter für den Vierjahresplan dieDeutſche Forſchungs geſellſchaft
in Berlin.

Die fliegeriſche Tätigkeit im Arbeits
gebiet läßt ſich in drei Flugperioden
untergliedern. Auf den einzelnen Flügen
wurde die planmäßige kartographiſche Auf
nahme des überflogenen Gebietes durch
geführt. Jnsgeſamt ſind ſieben Photoflüge
und ſieben Sonderflüge vorgenommen wor-
den. Dabei wurden rund 350000
Quadratkilometer Gelände photo

rt. Das geſamte durch Augen
eobachtung und Photographie erkundete

Englische Luftschutz-Tunnels
17 mm unter der Straßenbahn

8

Unſer Bild gibt ein Zeichnungsblatt aus
den Entwürfen wieder, die eine Londoner
Baufirma jetzt dem Jnnenminiſterium zur
Begutachtung und Zulaſſung für den Schutz
raumbau in engliſchen Städten eingereicht
hat. Die Vorſchläge ſehen Untergrundbahn
ſchächten ähnliche Betontunnels vor, die

Aufn. ScherlBilderdienſt

17 Meter tief unter der Straßendecke liegen
ſo daß deren Aſphalt bzw. Schotterdecke no
einen zuſätzlichen Bombenſchutz bietet. Jeder
Schacht der geplanten Anlagen, deren
Nebenräume für eine Beherbergung für
längere Dauer eingerichtet ſind, bietet aus
reichend Platz für 800 Perſonen.

Huſtenbonbons gehören in keine
Hoſenkaſche

Es ereignen ſich tagtäglich in aller Welt
die kurioſeſten Unfälle. Daß einer Witwe,
die das Grab ihres kürzlich verſtorbenen
Mannes mit friſchen Blumen ſchmückte,
der Grabſtein auf den Kopf fiel und
ſie ſchwer verletzte, kann man noch glaublich
finden, aber daß ein ſteifer ſchwarzer Hut
in der Lage ſein ſollte, die beidenOhren des Trägers glatt abzuſchnei-
den, das würde einem wie ein ſchlechter
Witz vorkommen, wenn dieſer Unfall nicht
tatſächlich geſchehen wäre und eine ameri-
kaniſche Verſicherungsgeſellſchaft dafür eine
beträchtliche Summe hätte auszahlen müſſen.
Ein Kind aß eine Zwiebel, verſchluckte ſie
ſo unglücklich, daß es ſich das Genick brach.
Und das gleiche tragiſche Ende fand ein
Mann, der mit dem Kopf zuerſt ins
Bett ſprang. Jn Kalifornien geſchah es
einem Bauern, daß ſein Pflug eine Patrone
aus der Erde wühlte und ſie zur Ent-
ladung brachte, ſo daß die Kugel ihm in
den Kopf drang und ihn tödlich verletzte.

Unglaubliche, aber wahre
Unfälle aus aller Welt

Dieſe Liſte ſonderbarer Verkettungen
kann beliebig fortgeſetzt werden, die ſtatiſti
ſchen Büros der einzelnen Staaten ſammeln
täglich Berichte über kurioſe Unfälle. Ein
junger Mann wurde vor kurzem ſo ſtürmiſch
von ſeiner Braut an die pochende Bruſt
gedrückt, daß ihm mehrere Rippen
dabei brachen. Ein anderer Jünglingnahm das geliebte Mädchen auf den Schoß
dabei ſchlief ſein linkes Bein ein. Als er
ſich erhob, ſackte das Bein ſo unglücklich
unter ihm ab, daß es gebrochen wurde.
Ein Bauer fiel auf einer dunklen Land
ſtraße über eine ſchlafende Kuh und verletzte
ſich dabei erheblich. Ein anderer ſchlug mit
der Naſe gegen das Bett, bekam Naſen-
bluten, Blutvergiftung ſtellte ſich ein er
ſtarb. Jn England fuhr ein Motorrad-
fahrer gegen einen Elefanten. Jn Deutſch
land und Amerika ſind Motorradfahrer
häufig durch Rehe zu Schaden gekommen.

Der Beſitzer eines Milchautos führ zu
einer Tankſtelle, um Benzin einzufüllen.

Heiße Aſche von ſeiner Zigarette ſetzte ſeine
weiße Schürze an einer Stelle in Brand,
auf die Benzin getropft war. Der entſetzte
Mann riß die Schürze vom Leibe und warf
ſie von ſich. Sie flog auf ein in der Nähe
ſtehendes Pferd. Das Tier ſchleuderte ſie
mit einer Schwanzbewegung gegen einen
Heuballen. Eine Scheune, das Milchauto,
vier Autos und zwei Wagen brannten als
Folge dieſer merkwürdigen Ereigniskette
ab. Jn Exeter, England, explodterten
Huſtenbonbons in der Taſche eines
Poliziſten. Dadurch wurde ſeine Kleidung
in Brand geſetzt und die Feuerwehr
mußte in Aktion treten. Dieſer ſo un
glaubwürdig anmutende Unfall wurde von
Chemikern dahingehend erklärt, daß ſich in
den Huſtenbonbons Chlorkalium befand, das
infolge der Reibung der Bonbons an dem
harten Wollſtoff der Poliziſtenuniform ſich
entzündete. Ein gleichartiger Unfall paſſierte
einem Landwirt, dem bei der Unkraut
ausrottung eine Löſung von Chlorkalium
auf der Arbeitshoſe antrocknete. Auf dem
Nachhauſewege, durch die Reibung der Be
wegung, wurde die Arbeitshoſe öurch das
Chlorkalium in Brand geſetzt und der junge
Mann erlitt ſchwere nhoer erunden

zh.

Gelände beträgt rund 600 000 Ouagadrat-
kilometer. Das Material wurde auf Flügen
von einer Geſamtlänge von über 10 000 Kilo
meter gleich ein Viertel des Erdumfanges geſammelt. Hinzu kommen
noch etwa 2000 Kilometer für die ſieben
Sonderflüge, jeder Photoflug über den
antarktiſchen Kontinent führte über 1200
bis 1500 Kilometer, was den Wegen
Berlin Danzig Königsberg und zurück
entſpricht.

Das erkundete Gebiet bildet einen
geologiſch in ſich abgeſchloſſenen
Landteil, der im Oſten und Weſten je
durch eine polwärts ziemlich ſteil an
ſteigende Eisfläche begrenzt wird, die ſüd
lich von 74 Grad ohne Unterbrechung in die
etwa 4000 Meter hohe Polkappe übergeht.
Zwiſchen 2 Grad Oſt und 8 bis 10 Grad Weſt
fällt die Polkappe ihrerſeits mit hohen,
ſteilen Fels abhängen zwiſchen 78 Grad
Süd und 74 Grad Süd nach Norden ab.
Deutſchland behält ſich alle Rechte vor

Das durch die Forſchungstätigkeit ge
wonnene Kartenbild iſt einzige
artig. Durch Zuſammenfügung der Licht
bildaufnahmen wird ſich ein Kartenbild her
ſtellen laſſen, wie es in anderen Ländern
von dieſem Teil des antarktiſchen Kontinents
noch nicht exiſtiert. Dies iſt außerordentlich
wichtig im Hinblick auf die norwegiſche
Jn anſpruchnahme der Souveränität
über einen Teil des Arbeitsgebietes der
Expedition auf Grund der norwegiſchen
Verordnung vom 14. Januar 1089, der
gegenüber Deutſchland fich alle Rechte

r n re Sonderflüge dienten zur Unter
richtung des Expeditionsleiters und der
Wiſſenſchaftler über das erkundete Gelände
Sie ermöglichen z. B. die genaue photo
graphiſche Aufnahme eines mit offenen
Seen durchſetzten Geländeſtreifens auf
71,10 Grad Süd und 11,25 Grad Oſt. Fernererfolgten anläßlich der Sonderflüge Landun
gen am Schelfeisrand und Hiſſung der
Hakenkreuzflagge an mehreren

Bahnen ElStellen der Küſte des antarktiſchen Kon
tinents. Während der Flüge wurden in Ab
ſtänden von etwa 15 Kilometer ſowie an
allen Umkehrpunkten Ab wurfpfeile mit
Hakenkreuzflaggen abgeworfen.

Die
waren 72 Grad 4 Minuten S und
Der äußerſte Punkt im Weſten war
71 Grad 28 Minuten S und 4 Grad v0 Mi
nuten W. Der entſprechende Punkt im
Oſten war 723 Grad 10 Minuten S und
16 Grad 30 Minuten O. Sie ſind durch die
Hakenkrenzflaggen markiert.

Die Rückreiſe der „Schwabenland“ voll
zog ſich bei teilweiſe ſchlechtem Wetter ent
lang des NullMeridtans, wo vozeanogra
phiſche Meſſungen erledigt wurden.

m 6. März wurde Kapſtadt an
gelaufen. Die Ankunft der „Schwabenland“
aus der Antarktis erregte naturgemäß
großes Aufſehen. Die Begrüßung und die
Aufnahme bei der deutſchen Kolonie war
von großer Begeiſterung getragen. Am
7. März verließ die „Schwabenland“ Kap
ſtadt mit dem Ziel Hamburg.

Walfanggründe erforſcht

Zuſammenfaſſend kann geſagt werben,
daß der hervorragende Erfolg der deutſchen
antarktiſchen Expedition in vorbildlicher
gemeinſamer Arbeit der Expeditionslettung
mit Wiſſenſchaftlern, Schiffsführung und der
geſamten Beſatzung der „Schwabenland“ er
zielt worden iſt und bedingt war durch den
ſelbſtloſen Einſatz der Flieger mit e
und Lichtbildnern. Deutſchland hat an
große Vergangenheit in der Erforſchung der
Arktis anknüpfen können.

Die wiſſenſchaftlichen Ergeb
niſſe der Expedition ſind ausgezeiche
net. Die den einzelnen Wiſſenſchaftlern
geſtellten Aufgaben ſind im weſentlichen ge
köſt worden. Die Auswertung der Ergeb
niſſe kann naturgemäß erſt ſpäter erfolgen.
Der Biologe Barkley hat Unterſuchungen
über die Planktonmengen der antarktiſchen
Gewäſſer angeſtellt, die für den antarktiſchen
Walfang ſehr aufſchlußreich ſind.
hat ferner Planktonnetzfänge mit Erfolg
durchgeführt und vor allem die Tierwelt im
Arbeitsgebiet unterſucht. Die ſichtbare Aus
beute ſeiner Arbeiten ſind die von der
Expedition gefangenen fünf Kaiſer
pinguine und drei Adelie-Pinguine,von denen in Deutſchland noch keine leben
den Exemplare vorhanden ſind. Außerdem
hat er noch eine Reihe von Vögeln un
Robbenarten erlegt, die bisher in deutſchen
zoologiſchen Sammlungen kaum vertreten
waren.

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,
Glutarmut, Schwäche, Nervoſität, Kekonvaleſzenz,

Srkrankungen der Kiere und Blaſe.
Altbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bes

Zuckerkrankhelt, Arterienverkalküng, Fettſucht.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heſlanel

5u Haustrinkkuren
Dit mehr als 200 Jahren hervorragend be

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

le m Bad Lauchſtädt Brunnenſchrifen kaßerlss
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2. Fortſetzung

Jhnen zu dem„Geſtatten, Exzellenz,
glänzenden Erfolg zu gratulieren!“

„Noch zu früh zum Gratulieren! Das
alles bedeutet noch nichts, ſolange es Sam
ſonow nicht gelingt, dem fliehenden Feind
den Rückzug abzuſchneiden.“

Oranowſki ſchweigt verlegen.
„Setzen Sie ſich ſofort mit Samſonow

telephoniſch in Verbindung. Sagen Sie ihm,
ich befehle, daß er ſchneller und entſchiedener
handelt. Teilen Sie ihm mit, er habe vor
ſich völlig freie Bahn. Wenn er weiter ſo
zögere, dann würden die Deutſchen ihre
geſchlagene Armee vor ſeinen Augen über
die Weichſel zurückführen.“

Shilinſki iſt ganz von dem Wunſch be
ſeelt, die Jdee des Höchſtkommandierenden
durchzuführen und die 8. Deutſche Armee
bei Königsberg zu umzingeln. Dieſer Ge
danke beherrſcht ihn völlig. Er läßt thun
vergeſſen, mit wem er es in der Perſon des
Generals Rennenkampf zu tun hat. Die
Siegesbotſchaft dieſes bekannten Prahlers
nimmt er für bare Münze. Er denkt nicht
mehr daran, daß die Lorbeeren dieſes
Generals von Kämpfen gegen ſchlechtbewaff
nete aſiatiſche Banden und von der Nieder
werfung der erſten ruſſiſchen Revolution im
Jahre 1905 herrühren.

Die Wirklichkeit ſieht aber ganz anders
aus. Die 8. Deutſche Armee zog ſich mit
voller Abſicht aus dem Kampf zurück, um
ihn gegen den wieder aufzunehmen, auf den
jetzt Shilinſki ſeine ganze Hoffnung ſetzte.

Rennenkampfs Armee ſteht vor dem
Nichts. Sie folgt nicht „ſiegreich dem
weichenden Gegner“.
Warum? Weshalb? Für immer wird
das eines der größten Rätſel der Tannen
vbergſchlacht bleiben.

General von Rennenkampf, Führer der 1. russi-

schen Armee

ne

Der englische Oberst Knox inmitten

Der 23. Auguſt hat begonnen. Es iſt
jener denkwürdige Tag, an dem Hindenburg
und Ludendorff den Schauplatz ihrer un
ſterblichen Tat betreten.

Während Ludendorff ſeinem Wagen in
Hannover entſteigt, um ſich bei ſeinem Chef,
General v. Hindenburg, zu melden und mit
ihm zuſammen ſofort den Weg nach Marien
burg fortzuſetzen, erhebt ſich die Armee
Samſonows aus ihrer Nachtruhe. Jhr Ziel
iſt der weitere Vormarſch in Oſtpreußen.
Tags zuvor hat ſie die Städte Ortelsburg,
Neidenburg und Soldau beſetzt.

Sieben Tage marſchiert ſie ununter
brochen. Von dem unerbittlichen Willen des
Generals Shilinſki getrieben, ſchleppt ſie ſich
mühſam wie eine gewaltige Raupe durch
den tiefen Sand. Beſonders ſchwer haben
es die zentral marſchierenden Armeekorps.
Die Artillerte kommt oft nicht von der
Stelle. Vielerorts müſſen Geſchütze und
Munitionswagen mit Hilfe von Jnfanterie
erd unwegſamen Stellen herausgezogen
werden.

Der Nachſchub hat völlig verſagt. Die
Truppen leiden unter Mangel an Brot und
ſonſtigen Nahrungsmitteln. Der in Feindes-
land vorgefundene Proviant. reicht bei
weitem nicht für die Bedürfniſſe der
Hunderttauſendmaſſe aus. Die Körps-kommandeure ſehen ſich gezwungen, an den
Führer der Armee Sonderkuriere zu ſenden
mit der dringenden Bitte, den Vormarſch
für einige Tage einzuſtellen.

Samſonow wird mit derartigen Vor-
ſtellungen von allen Seiten überſchüttet.
Schon ſeit einigen Tagen weilen Samſonow
und ſein Stab in der kleinen Stadt Oſtro
lenka, etwa 40 Kilometer von der deutſchen
Grenze. Bis zu den Städten Ortelsburg
und Neidenburg ſind es etwa 65 Kilometer.

In der Nacht zum 23. Auguſt hat Sam
ſonow ſo gut wie gar nicht geſchlafen. Seiner
Würde iſt ein ſchwerer Schlag verſetzt
worden. Um ſeine Truppen, deren un
genügende Vorbereitung er genau kannte,
zu ſchonen, hat Samſonow geſtern ange
orönet, von übermäßiger Eilfertigkeit beim

Gencree NosKo

„Nun, was gibts Neues? Was berichten
Martos und Klujew?“

Wijalow lieſt Samſonow die Meldungen
der beiden Führer der Zentralgruppe vor.
Als er zu den Anſammlungen der Deut-
ſchen bei Gilgenburg kommt, belebt ſich Sam-

ſonow: b„Alſo doch, ich habe recht und nicht Gene
ral Shilinſki! Aeußerſte Vorſicht iſt ge
boten. Man kann nicht ohne Seitendeckung
weiter nach Norden marſchieren.“

„Exzellenz“, erwiderte Wjalow, „wir
müſſen um jeden Preis ſo ſchnell wie mög-
lich nach Norden, weil ſonſt der Feind über
die untere Weichſel entkommt.“

Während beide die Karte ſtudieren, läuft
eine neue Meldung ein. Sie beſtätigt, daß
Soldau von ſtarken ruſſiſchen Kräften be
ſetzt iſt.

Wjalow iſt äußerſt befriedigt.
„Exzellenz, der Marſch nach Norden iſt

jetzt völlig geſichert. Wir brauchen keine
Deckung mehr gegen die deutſche Anſamm-
lung bei Gilgenburg.“

Die bei Soldau eingeſetzten ruſſiſchen
Truppen ſind ſehr zuverläſſig. Es handelt
ſich um das 1. Korps, das ſeine Schule mit
den Petersburger Garderegimentern ge-
noſſen hat. Aber weder Samſonow noch
Wjalow ahnen, daß auch auf der Gegen
ſeite die deutſchen Kerntruppen unter
Führung des Generals v. Francois ſich
ſammelten.

Wjalows Erklärungen wirken auf Sam-
ſonow ſichtlich beruhigend. Er drückt ihm
anerkennend die Hand und zieht. ſich in ſein

Zimmer zurück. tAlſo, die erſte Warnung geht fehl.
Die Maſſen der ruſſiſchen Zentralgruppe

müſſen ihren Marſch nach Norden fort-
ſetzen, während ſtarke deutſche Kräfte rechts
und links vor ihnen aufmarſchieren.

Auf ruſſiſcher Seite hat man nur ein
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Aufn. Archiv Noskoff
von russischen Stabsoffizieren

Sturm auf deutſche Stellungen und beim
Einnehmen von deutſchen Stützpunkten Ab
ſtand zu nehmen.

General Shilinſkit, der davon erfahren
hatte, ließ ſofort an Samſonow tele-
graphieren:

„Jhre Anordnungen für 22. Auguſt
finde ich nicht energiſch genug. Befehle 7danree- ſchnelles und entſchiedenes Ven Terte ee e e r

andeln. ſpringt, um von neuem vorzuſchnellen.
Es iſt der 23. Auguſt, 6 Uhr abends. Beim

Stab Samſonow fährt ein verſtaubtes Auto
mobil vor. Ein junger Generalſtabsoffi-
zier mit verbundenem Kopf ſteigt aus und
wünſcht dringend, General Samſonow ſelbſt
oder ſeinen Stabschef zu ſprechen. Sofort
führt man ihn in das Zimmer des Armee-
führers.

Geſpannt lauſcht Samſonow. ſeinem Be
richt. Der Stabsoffizier kommt von Gene-
ral Martos mit dem beſonderen Auftrag,
dem Führer eine Schilderung der Lage zu
geben, in der ſich die Zentralgruppe befindet.
Seit dem frühen Morgen liegt ſie in
ſchwerem Kampfe mit dem Gegner, der ihr
in der Nähe der Ortſchaften Orlau und
Frankengu den Weg nach Norden verſperrt
hat. Der Meldeoffigier ſchildert Samſonow
Einzelheiten über Die erſten Gefechte mit
den Deutſchen. Er ſelber iſt bei einem An
griff verwundet worden. Trotz der zahlen-
mäßigen Ueberlegenheit der ruſſiſchen
Truppen halten die Deutſchen hartnäckig
ihre Stellungen. Ehe man nicht mit einem
derartigen Gegner ins Reine gekommen iſt,
glaubt General Martos den Marſch nach
Norden nicht fortſetzen zu können.

Fortſetzung folgt

Die Umſtände wollten es, daß noch am
Abend des gleichen Tages wichtige Punkte
Oſtpreußens, die Städte Ortelsburg,
Neidenburg und Soldau von den Samſo
nowſchen Truppen mühelos genommen
wurden. Die Tatſachen ſollten alſo ſchein
bar die Richtigkeit der Anſichten Shilinfkis
rechtfertigen.

Jnſtinktiv fühlt Samſonow, daß das
Recht auf ſeiner Seite ſteht. Um ſo tiefer
iſt er berührt, als der ſcharfe Ton der Tele
gramme ſchnell im Stabe bekannt wird. Als
offener und ritterlicher Charakter ſieht er
keinen anderen Ausweg aus den dauernden
Meinungsverſchiedenheiten mit ſeinem
Vorgeſetzten, als einem anderen ſeine
Stellung zu räumen.

„Ehe man mich fortjagt, iſt es ſchon
beſſer, ich reiche ſelber meinen Abſchied ein.“

Dieſer Gedanke bohrte die ganze Nacht
durch unabläſſig im Gehirn Samſonows.

23. Auguſt 1914. Jm Stab wird fieber
haft gearbeitet. Oberſt Wjalow ſitzt ſchon
morgens um 5 Uhr bei der Durchprüfung
der eingetroffenen Berichte. Sein ganzes
Nachdenken gilt der Frage: Wo iſt der Feind
und was beabſichtigt er?

Jn der Nacht iſt eine wichtige Nachricht
eingegangen. Die Deutſchen ſollen in der
Gegend von Gilgenburg ſtarke Truppen
kräfte zuſammengezogen haben. Jſt es
wirklich ſo? Hat etwa der deutſche Ober
befehlshaber die Abſicht, die nach Norden
vordringenden ruſſiſchen Truppen von links
anzugreifen

Ehe aber Wjalow zu irgendeinem Ent
ſchluß kommt, öffnet ſich plötzlich die Tür. QuALITATS-ERZEUGNIS derts 10 OL- VERKE, KDLN

Samſonow erſcheint auf der Schwelle. s
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10. Fortſetzung

Kathleen bewährte ſich als ausdauernde
und vorzügliche Reiterin und was ihre
Eigenſchaft als Kamerad betraf, ſo benahm
ſie ſich wie ein Mann, führte einen ganzen
Haufen männlicher Ausdrücke im Munde,
die Percy bisweilen zuſammenzucken ließen,
und machte ſich nützlich, wo ſie konnte. Auch
Sir Philip ſchien gegen Strapazen unemp
findlich zu ſein und ſeine bläßliche Amts
ſtubenfarbe war ſogar einer geſunden
Bräune gewichen. Seine Laune war dem
gemäß die beſte, die man ſich von einem

orgeſetzten wünſchen konnte.
„„Pete war natürlich auch von der Partie.

Lete, der Leithund weiland Big Bulls
Smiths des Ermordeten.

Und eines Morgens hatte Pete unter
wegs eine braune Bärenmutter mit einem
hege Wochen alten Baby hochgemacht! Sie
e ſein hyſteriſches Bellen und ſein ſich
n hlagendes Jubelgeheul. Percy ver
ändigte ſich mit Macpherſon durch einen

ſchnellen Blick.

Was hat er?“ fragte Kathleen.
t Perey und der Konſtabler glitten wortlos
rege Sattel und auch das Mädchen und

r Vater kletterten neugierig herunter.

Phidamme Angewohnheit“, knurrte Sir
hilip, nicht zu ſagen, was los iſt.
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Macpherſon war ſchon im Gebüſch ver
ſchwunden. Percy zog den Drilling aus
ſeiner Lederhülle und folgte.

Jn einer kleinen, von turmhohen ur
alten Bäumen umſtandenen Lichtung ſahen
ſie ein bezauberndes Bild, Kathleen trat
hinter Percy, legte ihre beiden Hände auf
ſeine breiten Schultern und ſo behütet ſah ſie
an ihm vorbei auf das reizende Bild.

Pete, die Haare geſträubt, und ſein
ſcharfes Gebiß zeigend, wirbelte um eine
große Bärin herum und verſuchte ſie zu
faſſen. Die Bärin drückte wie eine ge
ängſtigte Mutter mit der linken Pranke ihr
Junges an die Bruſt. Sie drehte ſich mit
unglaublicher Schnelligkeit im Kreiſe um den
Hund nicht aus den Augen zu verlieren, der
immer wieder heranſchoß und verſuchte, ſie
anzupacken. Die rechte Pranke hatte ſie hoch
erhoben, um Pete im richtigen Augenblick
eines auszuwiſchen. Aber Pete war vor
ſichtig, er war ſelber ein Kind der Wildnis
und er wußte genau, wie er ſich zu verhalten
hatte.

Er war ſchnell wie der Blitz und ſchlau
wie eine Schlange. Bisweilen glückte es ihnr,
nach einer kurzen und geradezu raffi-
niert berechneten, rechtwinkligen Wen-
dung, die er ſo raſend ausführte, daß man
nur einen weißen Strich umherzucken ſah,
die Bärin ins Hinterteil zu beißen mit
einem kurzen, ſcharfen Biß, und im nächſten

Augenblick ſprang er, als ob er ſich ſelber
einen elektriſchen Schlag verſetzt habe,
wieder zurück.

Manchmal ſetzte er ſich für eine Sekunde
hin, jaulte zu Percy herüber, als ob er ihn
auffordern wollte, endlich ſich an dieſer
wundervollen Sache zu beteiligen, dann be
gann er das uralte Spiel der Wildnis von
neuem.

Das kleine Bärenkind ſchrie manchmal
kläglich auf.

Eine Zeitlang ſahen ſie dem Spiel zu,

Sie machte ſich bereit, jeglichen Stören-
fried anzunehmen.

„Langſam rückwärtsgehen!“ befahl Percy,
und alle gehorchten ihm. Die Hand von
Kathleen ſchlich ſich in ſeine Linke und um
klammerte ſeine Finger.

Schritt um Schritt zogen ſie ſich zurück.
Sie ſahen noch, daß ſich die Bärin be

ruhigt auf alle viere niederließ, dann hörten
ſie einen übermütigen Laut des Jungen und
Brechen im Gehölz die Bärin trollte ſich

dann machte Percy ein Ende. davon.Er trat einen Schritt vor. gingen ſie zu den Pferden
zurück.„Kapitän!“ flüſterte Macpherſon heiſer

vor Jagdfieber.
„Ahum!“ knurrte hinter ihm Sir Philip

zitternd vor Aufregung: „Knallen Sie,
Mann, knallen Sie!“

Percy fühlte, daß Kathleen ihre Finger
in ſeine Schulter krallte.

Dann rief er Pete zurück.
Höchſt verblüfft und ungläubig drehte ſich

der Hund zu ihm, wedelte unſchlüſſig und
wandte dann aufheulend ſeinen Kopf wieder
der Bärin zu, die ihn mit mordluſtigen
Auglein anfunkelte.

„Hierher, Pete!“
Und Pete war gewohnt, was ſich auch in
ſeinem Daſein ereignen konnte, der Men
ſchenſtimme zu gehorchen. Verdrießlich kroch
er mit eingezogener Rute heran. Und Per
cy, ohne den Blick von der Bärenmutter zu
nehmen, ſagte langſam: „Jch denke gar nicht

Und erſt als ſie dort angekommen waren,
ließ Kathleen ſeine Hand los. Er half ihr
in den Sattel.

„Und wenn ſie uns angenommen hätte?“
fragte ſie aufgeregt.

„Bären ſind manchmal verdammt ſchnell“,
antwortete Perey achſelzuckend und ſteckte
den Drilling wieder in die Hülle, „abex wir
wären wahrſcheinlich ſchneller geweſen. Mir
hätte es leid getan.“

Und er fügte lächelnd hinzu:
Sie nicht, daß es ſo hübſcher war?“

Sie lächelte auf ihn herunter.
Er hat eine gute, feſte, warme Hanud,

dachte ſie.
Dann, plötzlich überwältigt von einem

Einfall, rief ſie unbekümmert: „Weiß Gott,
Dad wenn man ſo etwas ſieht, möchte
man auch endlich ein Kind haben, meinſt du

„Finden

daran. Jch ſchieße dem Kleinen die Mutter nicht?“
nicht zuſammen. Sollen wir ihn vielleicht Sir Philip drehte ſeinen dicken Nacken
aufpäppeln mit der Milchflaſche, damit er zu ihr.
ein dürftiges, jämmerliches Weſen wird?
Jch denke gar nicht daran. Das tut kein
Jäger. Aufpaſſen!“

Die Bärin, die ſich jetzt des Hundes nicht
mehr zu erwehren brauchte, hatte die vier
Geſtalten im Gebüſch entdeckt. Sie preßte
das Kind feſter an ihre zottige Bruſt und
richtete ſich zu ihrer vollen Größe auf. Ein
prachtvoller Anblick, ſchön und furchtbar zu
gleich.

„Und ob ich das meine, Kath ant
wortete er vergnügt, „ganz ſicher meine ich
das, würde ſehr erfreut ſein, wenn du mal
Ernſt machteſt. Es muß nur der richtige
Mann ſein

„Den ſuche ich mir“, ſagte Kathleen mit
einem Ausdruck der Entſchloſſenheit. „Den
ſuche ich mir, darauf kannſt du dich ver
laſſen!“

i
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Deutsche Geſehrfe erforschten Australſen

Wondòjina der Weltſchöpfer
Das Geheimnis uralter Felsbilder enträtſelt

Der Leiter der deutſchen AuſtralienExpe
dition, Dr. Petri, iſt nach vierzehnmonga
tiger Forſchungsreiſe durch Nordweſt
Auſtralien mit einer reichen wiſſenſchaft
lichen Ausbeute in Frankfurt angekommen.
Die Expedition hat ihre Hauptaufgabe, die
Kulturen des ethnologiſch noch unbekannten
Zentral-Kimberley-Gebietes zu
erforſchen, nicht allein gelöſt, ſondern darüber
hinaus eine Auſtralien Sammlung für das
Frankfurter Völkermuſeum mitgebracht.
Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, Dr.
Petri kurz nach ſeiner Rückkehr zu ſprechen.

Die deutſchen Forſcher haben eine Be
ſtands aufnahme der Eingebore-
nen-Kulturen durchgeführt. Man be
gnügte ſich nicht wie früher mit dem Sam
meln von Gegenſtänden, ſondern legte auf
die Erforſchung des Kultlebens ganz beſon
deren Wert. Die unterſuchten Kulturen ſind
charakteriſtiſch für Geſamtauſtralten. Die
Eingeborenen leben von der Jagd, Fiſcheret
und dem Sammeln von Pflanzen. Inner
halb beſtimmter Gebiete, deren Grenzen ge
nau feſtgelegt ſind, wandern ſie wie Noma
den. Jeder darf ſich in dem Land ſeines
Vaters, ſeiner Mutter und ſeiner Frau auf
halten und Jagd treiben. Wenn er die
Grenzen dieſes Gebietes überſchreitet, läuft
er Gefahr, getötet zu werden.

Nicht nur das ſoztale Leben, auch bie
materielle Kultur iſt vom kultiſchen Denken

Das Alter dieſer Kulturen zu
beſtimmen iſt äußerſt e h Sie können
ein Jahrtauſend alt ſein, ebenſo gut aber
zehntauſend oder hunderttauſend Jahre.
Jedenfalls iſt die Kultur in ihrem Ausdruck
altſteinzeitlich. In Zentral- und Nord
Kimberley fällt ſie aus der geſamtau
ſtraliſchen heraus, weil ſie eine Felsbilder
kunſt beſitzt, die in einem unmittelbaren,
bisher ungeklärten Zuſammenhang mit dem
Kult der Eingeborenen ſteht.

Flguren mit Heillgenſchein

Die Felsbilder, die gefunden wurden,
waren ausſchließlich Malereten, die in rotem
und gelbem Ocker, ſchwarzer Kohle und
weißem Ton angelegt waren. Auf ihnen
ſind menſchliche Figuren dargeſtellt, die eine
Art Heiligenſchein um den Kopf tragen und
zwei Augen, eine Naſe, aber keinen Mund
haben. Das Geheimnis dieſes ſeltſamen
Weſens konnte von den deutſchen Forſchern
aufgeklärt werden. Die dargeſtellte Figur
iſt kein Menſch, ſondern Wondjin a.
Wondfina iſt der Regen, außerdem ein Kul
turheros, der Kultur und Geſetze gebracht
hat und der Erde und den Menſchen Leben
und Fruchtbarkeit ſchenkt.

Es gibt viele Wondjinas. Jede Horde,
jeder Stamm, ja oft genug hat jede Familie
ihren eigenen Wondjina. Zu einem Wond
jina gehört notwendig ein Waſſerloch. Wenn
Wondjina auf der Erde ſeine Taten voll
bracht hat, geht er in das Waſſerloch. Bevor

er aber in bas Waſſerloch fährt, hinterläßt
er ſeinen Abdruck an einem Felſen. Dieſes
Bild Wondjinas muß febes Jahr von den
Eingeborenen nachgemalt werden, damit das
Volk erhalten bleibt und die Erde Frucht
trägt.

h r kam es den deutſchenForſchern ſeltſam vor, daß Wondſina keinenMund hat. Auf ihre Frage wußten die Ein
geborenen zwei Antworten, eine amüſante
und eine nachdenkliche. Nach der erſten hat
Wondfing keinen Mund, damit er nicht
ſprechen kann. Würde er ſprechen, dann gäbe
es aus ſeinem Mund ſo unendlich viel
Regen, daß die Erde ertrinken würde. Nach
der zweiten hat Ungur, die Regenbogen
ſchlange, Wondjina den Mund verſchloſſen,
damit er die einmal gegebenen Geſetze und
Ueberlieferungen nicht mehr ändern kann.

Auf den Felsbildern find außerdem noch
Ttere, Pflanzen und enſchen dargeſtellt.
Auch dieſe müſſen alljährlich nachgemalt
werden, damit ſie ſich vermehren. Die

iguren ſind die Ahnen der Eingeborenen,
enn alle ſtammen von Ungur ab, Pflan
en, Tiere und Menſchen. Ungur und
vondfing find kaum voneinander zu

trennen. Sie ſind die Schöpfer alles Leben
den, aus ihnen kommen die „Geiſtkinder“,
die alles Leben fortpflanzen.

Der Salzflut entſtiegen

Wenn ein Eingeborener einen Regen
bogen ſieht, dann ſagt er: das iſt Ungu r.
Er meint damit die mythiſche Regenbogen
ſchlange, die den Regen au und die mit

ondfing in jedem Waſſer ſitzt. In
Ungur ſieht jeder Eingeborene ſeinen Vor
fahr. enn die Regenzeit beginnt, kommt
Ungur aus dem Waſſerloch und legt Eier,
aus denen dann Junge ſchlüpfen, die die
Flüſſe bewegen und mit ihnen aufwärts
wandern. So ſpielt die Regenzeit, die ein
zige Sommerzeit Auſtraliens, die von
Dezember bis März dauert, auch im Kult
eine bedeutende Rolle. Die re rige iſt
die einzige Zeit, in der Auſtralten grün iſt,
in der es wächſt und Früchte trägt. In der
übrigen Zeit iſt das Land braun und aus
gedörrt.

„Ungur iſt nicht nur mythiſche Regen
ſchlange, ſondern auch Weltſchöpfer. Bevor
die Welt beſtand, war alles ein großer Salz
ſee und es z darin nur einen Ungur. Er
ſtieg aus der Salzflut und war t
Bumerang, der auf das Waſſer aufſchlug,daß es aufſpritzte und das Land fretmachte.
Ungur hat alſo die Welt erſchaffen und in
die Welt hat er die Menſchen geſetzt. Dieſe
Vorſtellung von der Erſchaffung der Welt
iſt in ganz Auſtralien verbreitet, in der
Kimberley aber ganz beſonders ausgeprägt.

Anguman hält Totenwache
Die Eingeborenen kennen zwei verſchie

dene Seelen. Anguman iſt der Schatten des
Menſchen, den man ſieht, aber auch gleich
zeitig ſeine Seele, und zwar die Seele des
Fleiſches, die den Körper verläßt, wenn der
Menſch ſtirbt und weit weg auf die Toten
inſel geht, von der ſie niemals wiederkehrt.

Der Anguman des Gebeins aber bleibt bei
der Leiche, die auf einer Plattform in einem
Baum beſtattet wird, bis das Gebein ge
trocknet iſt. Dann erſt geht er von der
Leiche und wird ein Buſchgeiſt, vor dem die
Eingeborenen ſich fürchten.

Eine andere Seele iſt Yayari, burch
den der Menſch mit ſeinen Ahnen, mit dem
Kosmiſchen der lebenden Welt und mit Un
gur verbunden iſt. Wenn der Menſch tot
iſt, geht Yayari fort, kann aber wieder ge
boren werden. So iſt ſchon im Kult der
Eingeborene mit ſeinen Ahnen, mit der
Vergangenheit ſeiner Sippe und darüber
hinaus auch mit dem Kosmos verbunden.
Dieſe Seelenvorſtellung zeigt deutlich die
Höhe der Kultur der Auſtralier.

Neben einer Beſtandsaufnahme der kul
tiſchen Vorſtellungen haben die deutſchen
Forſcher auch den ſozialen und poli
tiſchen Aufban ſtudiert. Es wurdenGenealogien einzelner Eingeborener ange
legt und das Verwandtſchafts- und Heirats
r erforſcht. Vor allem aber wurde eine
ehr große Sammlung von Gegenſtänden

angelegt, Kultgeräte, Waffen, Gebrauchs
eräte, Eingeborenenzeichnungen, ſo daß das
rankfurter Völkermuſeum nun die größte

und bedeutendſte Auſtralten- Sammlung be
ſitzt. Außerdem konnte von den Forſchern
noch in Perth eine Sammlung erworben
werden, die Gegenſtände eines Einge
re en kammes enthielt, der nicht mehr exi

er

Gereiſt wurde zu Fuß, Pferd und Kamel.
Sowohl die weſtauſtraliſche Regierung, wie
auch die deutſche und ſpaniſche iſſion
haben den Forſchern alle Hilfe und Förde
rung angedeihen laſſen. Es war nicht immer
möglich, die erforderlichen Lebensmittel mit
zuführen, ſo daß die Expedition vielfach von
der Jagd leben mußte. Wilde Truthähne,
Enten und Känguruhs, im Erdofen gekocht,
bildeten die Hauptnahrung. Die gefährlich
ſten Feinde waren giftige Spinnen
und Schlangen auch rieſengroße Tau
ſendfüßler konnten ſehr gefährlich werden.
In allen auſtraliſchen Städten, wo Deutſche
wohnen, wurden die Forſcher von den Deut
ſchen, insbeſondere von den Ortsgruppen
der NSDAP., mit großer Begeiſterung auf

genommen. men
h

Die Nachhilfe
Der Großfürſt Dolgorukoff hatte ſich aus

dem Tſcherkeſſengebiet einen neuen Jagd
begleiter verſchrieben, weil dieſe Leute als
die beſten Jäger bezeichnet wurden, aber er
hatte nicht mit deren ſonderbarem Ehren
kodex gerechnet.

Schon beim erſten Jagdausflug gertet
der allzu hitzige Großfürſt, der vorausgeeilt
war, in einen Sumpf und ſank raſch bis
zum Hals ein. Er konnte eben noch
ſchreien. Da erſchien der Jäger, ſah, was
geſchehen war und legte ohne weiteres ſein
Gewehr an, um Dolgorukoff in den Kopf zu
ſchießen.

„Halt!“ ſchrie der, „halt!“ und machte
eine ſo verzweifelte Anſtrengung, daß er

w. Wo

r eine Baumwurgzel erwiſ s
daran hochziehen konnte und dann mit v
des Tſcherkeſſen, der nun auf einmal die
Hilfsbereitſchaft ſelber war, feſten Boden
gewann.

Der Fürſt ſchwankte zwiſchen Wut unß
Dankbarkeit, denn es war ihm bewußt, daß
allein der Gedanke, der tolle Burſche könnte
losdrücken, ihm die Kraft gegeben hatte, wie
ein Herkules draufloszuarbeiten und ſo ſich
zu retten.

„Warum, zum Teufel“, fragte er ben
Tſcherkeſſen, der ſich eifrig bemühte, ſeinen
ſchmutzſtarrenden Herrn notdürftig zu reini
gen, „zielteſt du denn aber auf meinen Kopf
Hätteſt du denn abgebrückt?“ e

„Aber ſicher“, beſtätigte der Naturburſche
arglos, „das mußte ich doch, denn bei uns
gilt es als eine große Schande für einen
Mann, wenn er wie ein gefallenes Aas im
Sumpf verſinkt. Auf dieſe Weiſe richtet
man bei uns die Mordbrenner.“

Auf dieſen Beſcheid hin ſchwieg ber
Großfürſt verblüfft. Er ließ hernach dem
Worte un tauſend Rubel auszahle
ſchickte ihn aber in ſeine Heimat zurück un
nahm doch lieber wieder einen harmloſen
Muſchik Weißrußlands als Leibfäger mit
ſtatt eines kühnen Mannes mit unbekannten
Sitten.

ANred Richier,
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Das tägliche Rätſel
Meiſter der Malere

rJn die waagerechten Reihen teage wan o deei
einander verkapſelte Wörter nachſolgender Bedeutung
ein. Zwei Wörter haben immer vier, ein Wort ſanf
Buchſtaben. Rach richtiger L6ſung ergeden die fend
rechten Reihen A, B, C die Vor und Zuramen vor
drei deutſchen Malern des 19./20
(ch ein Buchſtabe.)
1. Lichtbild Haartracht Strom n Eirien.
2. Amtstracht Geſchwulß Kummer.
3. Arabiſches Volk Lärm Verkehr mittel
4 Stadt in Serbien Betenerung BVebirge und

Fluß in Rußland.
b. Kammermädchen Südfrucht Stadt in der
6. Hauptſtadt von Pern Mädchenname
7. e aus „Lohengrin kurze Jacke Shlafrenn

auf Schiffen.
8. Sinnesorgan Feldgerät Alpenhirt.
9. Kleine Sundainſel holzige Kletterpflange Fang

vorrichtung.

10. Klettertier Flammenglut Blanet.
11. Britiſche Jnſel der Lakkadiven Gattung von eben

weſen Haltetau.
Auflöſung des vorigen Rätſels

1. Schelm. 2. Saadi, 3. Stade. 4. Schlei. Schorfe

6. Seume. 7. Schwad. 8. Siero. 9. Stier. 10. Echere
Meide die Fremdwörterl

In dieſer Stimmung kamen ſie auf Kellys
Station an. Und das Erſtaunen des Kon
ſtablers galt zunächſt dem Beſuch überhaupt,
ſeine aufrichtige Freude bezog ſich auf den
Anblick von Kapitän Rodd, den alle Kon
ſtabler liebten, und der Ovrkan von Miß
trauen wandte ſich gegen die Frau, die da
aus dem Sattel ſprang. Kelly hatte etwas
gegen Frauen, von welcher Seite ſie auch
ſein mochten.

Aber es blieb keine Zeit, ſich mit dieſem
Mißtrauen weiter zu beſchäftigen, denn
Perecy erkundigte ſich nach Jerry, dem
zweiten Mann des Poſtens. Ueber die
Sommerſproſſen Kellys flog ein tiefer
Schatten.

„Jch wäre morgen früh aufgebrochen,
Kapitän“, ſagte er. „Kommen Sie mit.“

Sie gingen in den Stall.
Dort deutete Kelly auf ein Pferd, das

zitternd in ſeiner rohgezimmerten Box ſtand.
„Mckky kam heute nacht vhne Jerry

zurück, Sir. Vier Schußwunden, die Flanke
aufgeriſſen, ſehen Sie hier.“

„Und?“ fragte Perey befreundet.
„Er war hinter Samuel her, einem in

dianiſchen Rinderdieb. Hier liegt Jerrys
Sattel.“

Perey und Sir Philip beugten ſich über
den Säattel, der roſtbraune Flecken ge
ronnenen Blutes aufwies.

„Jerry wurde mit Kugeln aus einer
ReadFootRifle erſchoſſen“, ſtellte Kon
ſtabler Kelly leiſe feſt.

Sir Philip ſah den Mann von der Seite
an.

„Woher wiſſen. Sie, daß er erſchoſſen
wurde?“

„Jch hab's im Gefühl“, antwortete der
Konſtabler einfach.

Und ſowohl Perey als auch der Jnſpek-
teur konnten nichts dagegen ein wenden. Der
e g eſe Feſtſtellung machte, wußte was er

aägte.

„Solche Kugeln“, fuhr Kelly fort, „beſitzen
ur die Read-Foot-Jndianer. Vor vier
ahren entdecten wir dieſe Art Kugeln zu

u

erſt bei ihnen. Sie müſſen einen großen Vor
rat davon irgendwo eingekauft haben. Kein
anderer Stamm benützt ſie ſonſt.“

Kelly griff in ſeine Hoſentaſche und reichte
Percy eine abgeplattete Kugel.

Es ſtimmte.
„Gut“, äußerte Sir Philip.

morgen früh mit Jhnen.“
Der Konſtabler ſtarrte ihn verblüfft an.
„Die junge Lady auch?“ knurrte er.
Und er ſetzte raſch und wie entſchuldigend

hinzu: „Es iſt kein Spazierritt, Sir. Wir
müſſen zu den Jndianern und es kann ſein,
daß es eine ganz verdammt unangenehme
Sache gibt.“

„Ruhe, ahum“, ſagte Sir Philip ver
weiſend. „Wir werden Samuel lebendig
kriegen. Jch werde ihn perſönlich an einen
Aſt knüpfen.“

Und feſten Schrittes verließ er den Stall.
Kelly konnte es ſich um keinen Preis der

Welt verſagen, Perey anzuſehen und ein
Auge zuzukneifen, dann erinnerte er ſich ver
legen, daß die Lady noch bei ihnen ſtand, er
ſperrte vor Erſtaunen ſeinen Mund auf, als
Kathleen, ſobald ſein Blick ſie traf, ebenfalls
ein Auge zukniff.

Mit etwas verwirrten Empfindungen
trottete er hinter den beiden her.

Am nächſten Morgen wurde in aller
Frühe der Tee aufgebrüht und ein paar
gefangene Forellen in der Pfanne gebraten.

Und dann machten ſie ſich auf den Weg.
Voraus ritten Kelly und Maecpherſon.
„Nie wieder eine Inſpektionsreiſe, ſage

ich dir“, brummte Macpherſon wehleidig.
„Es iſt die langweiltgſte Sache, die du

dir denken kannſt, Mann. Was die unter
einander zuſammenquaſſeln, es iſt nicht zu
ſagen.“

„Kapitän Rodd auch?“ erkundigte ſich
Kelly neugierig.

Und Macpherſon nickte.
„Was ſöll er machen, Menſch? Er muß

mitquaſſeln.“

„Wir reiten

„Wovon unterhalten Sie ſich denn ſo?“
Macpherſon grinſte.
„Die Haare fallen dir aus, wenn du da

zuhörſt, ſag' ich dir. Jch glaube, ſie ſagen
manchmal Gedichte auf

„Gedichtel!“ flüſterte Kelly förmlich er
ſchrocken.

„Ja, Gedichte wenigſtens hört es 5
ſo an. Dann quaſſeln ſie vom Theater un
vom Film. Das graue Elend kann einen
packen. Wie findeſt du das Mädchen?“

„Welches Mädchen?“ erkundigte ſich Kelly
verwundert.

„Das Mädchen da hinten, Gottes Don-
ner. Kellyl Wir haben doch ein Mädchen
bei uns! Oder iſt dir das noch nicht aufge
gangen?“

Kelly grinſte.
„Ach ſo, ja, richtig, das Mädchen. Jch

habe ſie mir noch gar nicht angeſehen.“
Und in ſeine fünfzigtauſend Sommer-

ſproſſen kam ein unglaubliches Gewoge.
„Jntereſſiert mich nicht“, knurrte er ver

ächtlich.
„Sieht mir gerade ſo aus“, ſagte Mac-

pherſon und ſah ſeinen Kameraden forſchend
von der Seite an, „als ob mal 'n Mädchen
in deinem Leben Unglück angerichtet hätte.“

„Unglück richten ſie auf alle Fälle an“,
antivortete Kelly philoſophiſch, „aber bei
mir? Jn meinem Leben? Daß dich die
Biſamratte kratzt in meinem Leben nicht.
Mache mir nichts aus Frauen. Früher
mäl als Junge als Greenhorn,
weißt du vielleicht mal hinter 'n
paar Zöpfen iſt jeder mal hergeſtiegen

„Alſo doch“, ſtellte Macpherſon erleichtert
e

Merkwürdigerweiſe befanden ſich Sir
Philip und Percy bei einem ähnlichen
Thema. Kathleen war eine Strecke zurück
geblieben und ritt träumeriſch mit gelocker-
ten Zügeln, völlig vom Zauber der Wildnis
gefangen, ihres Wegs, indeſſen Pete, der
unzertrennlich neben ihr blieb, bisweilen
um Urlaub bat und genaue Forſchungen
links und rechts im Walde anſtelkte.

„Jch hätte es wahrhaftig gerne“, äußerte
Sir Philip behaglich, „wenn ſie endlich hei
raten würde. Wiſſen Sie, es waren immer
eine ganze Menge Jungens um den Wesg,
aber ſie machte ſich nichts aus ihnen. Füt
wie alt halten Sie übrigens meine Tochtbr,
Rodd?“

„Schätze ſo gegen zwanzig
„Siebenundzwanzigl“ rief Plender hoch

befriedigt. „Siebenundzwanzig ſage
Jhnen! Behalten Sie das für ſich, Rodd.
Aber ſagen Sie, hätten Sie das für möglich
gehalten

„Nein“, antwortete Percy aufrichtig,
„niemals, Jhre Tochter ſieht aus wie ein
Backfiſch.“

„Jſt ſie auch noch“, brummte der a e
Vater, „ahum ſie hatte auch geſunde
Eltern, ſehen Sie mich an, Mann Gottes
und ihre Mutter ſtarb nicht im Kranken
bett Was ſagen Sie Rodd, Sie ſind
doch ein gereifter Mann, mit Ihnen kann

was meinen Sie

Philip.
Sonſt ſtünden uns in jedem Augenblick die

dageweſen iſt, für jeden Fall, aber auch in
der Tat für jeden gibt es ein brauchbares

Rezept.“ zSir Philip ſah ziemlich konſterniert Die
„Sie haben recht, Donnerwetter, be

haben wirklich recht, Roddl! Darüber n
ich noch gar nicht nachgedacht. Und i
zum Teufel ghum richten 3
Scbeet die e r ben Rerfahrungen, na ieſen vorhanrege Fortſesung folgt
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Feagikomiſche Fuchsjagd

Br. Roe. Oslo, 10. April. Kürzlich, ſo
erichtet eine Tageszeitung in der alten
norwegiſchen Biſchofsſtadt Drontheim, ſtand
err Olſen, ſeines Zeichens ein braver

hackermeiſter, vor dem dampfenden Back
ofen und ſchob in gewohnter Weiſe eine
lange Reihe köſtlich runder Brote hinein.
Plötzlich entdeckte Herr Olſen, durch das
enſter blickend, einen Fuchs der in der

Vinterkälte hungrig den Hühnerhof des
Rachbarn umſchlich. Eine gigantiſche Jagd
iuſt erwachte mit einem Male im Herzen
des Bäckermeiſters Olſen. Er ließ Brote
Hrote ſein, ſtürmte in die Wohnſtube, riß
das Jagögewehr von der Wand und jagte
hinaus ins Freie. 100 Meter vor ihm lag
der Hühnerhof, der den „großen Appetit“
des Fuchſes erregt hatte und dicht daneben
ſtand abfahrtbereit ein Bauernwagen, vor
dem ein Pferd angeſpannt war, aber ohne
ſeinen Lenker, da der Beſitzer des Pferdes
für einen Augenblick in das nahe Wohn
haus verſchwand.

Kaum war der Bäckermeiſter Olſen nit
der Flinte ins Freie getreten, hatte ihn der

Fuchs auch ſchon entdeckt und mit
einem Satz zum Pferde hin, vor dem er ſich
nun abwartend poſtierte. Der ſchlaue Fuchs
wußte, was er tat. Herr Olſen, der bereits
die Büchſe auf ihn angelegt hatte, ließ e
wieder ſinken, denn ganz klar, in der
Schußlinie des Pferdes konnte er

icht gut nach dem Fuchs zielen. Der Schuß
onnte ſfa fehlgehen und das völlig un

ſchuldige Pferd treffen. Was war nun zu
tun? In ungebeugter Jagdluſt rannte nun
Bäckermeiſter Olſen mit entſichertem Jagd
gewehr auf ſein Jagdobjekt r Für den
Fuchs wurde die Sache jetzt peinlicher. Aber
nein. Jm nächſten Augenblick rutſchte der
jagdluſtige Bäckermeiſter auf dem eisglatten
Jagdwege aus der Schuß ging los!
Getroffen ſank das unſchuldige
Pferd zuſammen. Der ſchlaue Fuchs aber
lief undankbar, dafür aber ſehr froh, davon.

Dieſes harte Mißgeſchick hatte natur
gemäß die Sinne des jagöfreudigen Bäcker
meiſters verdunkeln können, ſo daß er im
ganzen Drum und Dran auf ſeine dampfen
den Brote im dampfenden Backofen vergaß.
Als er ſich endlich bei ihnen wieder ein
fand, mußte er die Feſtſtellung machen, daß

a

tten bereits eine unnatürliche „ſchwarze
rbe* angenommen und waren demnach

auch „erſchöffen“.

Er kam zu ſpät, um zu ſterben
New HYork, 11. April. Wäre will Johnſon,

der Oelmagnat aus Oklahoma City, etwas
pünktlicher geweſen, ſo würde er jetzt nicht
mehr unter den Lebenden weilen. Er hatte
telephoniſch eine Flugkarte für die Maſchine

t en Beeeſe

von Oklahoma City nach Dallas im Staate
Texas beſtellt, um eine wichtige Geſchäfts
reiſe zu unternehmen. Auf dem Wege zum

lughafen erlitt ſein Wagen eine Panne.
ohnſon ſtürzte zur nächſten Telefonzelle

und beſchwor die Flugleitung, den Start der
bereits mit 12 Paſſagieren beſetzten Maſchine
um ein paar Minuten zu verſchieben. Er
müſſe unter allen Umſtänden das Flugzeug
noch erreichen und ſei bereit, allen etwa durch
die Verzögerung entſtandenen Schaden gut
zumachen. Man bedeutete dem Oelmagnaten,
man werde nach Möglichkeit ſeine Bitte er
füllen. 20 Minuten ſpäter traf Johnſon auf

3 ln ein in fenentatte et ſich die Maſchine in dis
Jafte hob. Man hatte eine Viertelſtunde
auf den Oelkbönig ceen und dann mit
Rückſicht auf die Beſchwerden der übrigen
Reiſenden das Startſignal gegeben. Wäh
rend ſich das Flugzeug langſam in die Höhe
ſchraubte, lie ohnſon eine Schimpf-
kanonade auf die Flughafenbeamten her-
niederpraſſeln. Er nannte ſie „Jdioten?,
„ungefällige Bürokraten und „Dummköpfe“,
verſicherte, daß er ſie auf Schadenerſatz ver
klagen werde, bedrohte ſie mit den Fäuſter
und gebärdete ſich wie ein Raſender. Aber
dann blieb ihm plötzlich das Wort im Halſe
ſtecken. „Mein Gott was für ein
Glück ſtammelte er nur, als er ſah, daß
die bereits in beträchtlicher Höhe befindliche
Maſchine plötzlich ins Schwanken geriet,
ſich auf die Seite legte und dann ſenk
recht abſtürzte. Einige hundert Meter
von Johnſon entfernt ſchlug ſie am Boden
auf. Eine Benzinexploſion vollendete das
grauſige Vernichtungswerk. Und während
man die verkohlten Leichen der Piloten und
Paſſagiere barg, trat Oelmagnat Johnſon
ſtumm und bleich den Rückweg nach Okla-
homa City an.

Familien Anzeigen

C rz 42-44
4 Die glückliche Seburt unſeres zweiten

gonrad Sohnes zeigen in dankbarer Freude
an

Liberka Boelkcher geb. We

Richard Boelkcher
SimritzRaunitz, Oſterſonntag, den 9. April 1939.

Es gesßen als Verled e
Anna Benes

Alfred Ragotzky

Wien 14. Bez. Wien 146
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3 die ſo za treichen Glückwünſche und er

Otto Deparade und Tochter
Hermann Günkher u. Frau

Peißen bei Halle a. S.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

13. April, 18 Uhr, in Peißen ſtätt.

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Tochter und Schweſter

Irmgard
ſagen wir allen herzlichen Dank.
Dank Herrn Dr. Löber, Herrn Kan
tor Plappert, ſowie der Jugend von
Plößnitz für ihre Bemühungen.

Familie Franz Elſte

Plößnitz, im April 1980.

kurg nach Volendung ihres 73. Lebenkjahres.

n ſefer Trauer
Hskar Kühne und Fran Helene

geb. KützeGerhard Bougt und Frau La
geb. Kühne

und Enkellinder

Siedersdorf und Prießäblich, den 31. 4. 1980.

Dankſagung.
Herzlichen Dank für die uns beim Heim

meiner lieben Frau, unſerer herzensguten
ufter, Frau

Ida Thörmer
geb. Schmidt

erwieſene Teilnahmse, für den ſchönen Blumen
uck und das ehrenvolle Geleit zur letzten

uheſtätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Otto Thörmer und Kinder

kräftigt und belebi

bracht hat Ein Fußbad mit Saltrat. Schatten Si

heißem Waſſer, bis ein milchiges Bad entſteht. Tauche
Sie dann Jhre überanſtrengten 10 20 Minuten

und Schwielen und Hornhaut werden erwelcht. Ti

Aberanſtrengte,

müde Fuße

Unſer zweites Mädekchen i ei T yr d rn Am 2. Oſterfeiertage entſchlief nach langem, Rach nur zweitägigem ſchwerem Leiden ent
ſt angekommen. Familien erem Leiden meine liebe Frau und gute a tIn dankbarer Freude Anzei utti, unſere liebe Tochter und Tante ſchlief am Dienstag, früh 3 Uhr, unſere liede nne gen Mutter, Schwieger und GroßmutterFeig Mündecke n. Frau Erna erſcheinen in Gerkrud Deparade

geb. Weidner e der geb. Günther III ne eim 41. Lebensjahre. 9e, den 8. April 1939 In tiefer Trauer geb. Baumgarte

dieſes einfache Bad!

epeinigt. Verſuchen Sie dieſes einfache und bewährte
ittel, das ſchon Tauſenden ſchnelle Linderung g

2—3 Eßlöffel Saltrat in eine Schaſſel mit 2—3 Lit

lang in dieſes Bad. Schon nach kurzer Zelt ſtellt ſi
die Wirkung ein. Das Brennen und Stechen verll
ſich mehr und mehr, die Schwellungen gehen zurüch,

dringt das Bad in die Poren der Haut ein, kräfti

e

äßli Silb it und e und erfriſcht Jhre Füße und regt die BlutzirkulatloSee hin eſeree Dohret Gernud dalen m Familien J an. Sie ristleren nichts! Wenn Sie mit Saltrat nachAltgoldherztichſt auf dieſem Wege Anz igen Am Karfreitag wurde meine HRebe Frau Siibermänzen dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind, dergüten wir
unſere herzensgute Mutter rauft

Hedwig Krauſe
im 66. Lebensjahre von ihrem ſchweren Leiden

Otto Siegmann und Frau
Jhnen u Räckſendung der angebrochenen Packung

Jeidwebel Kurt ſtolze und Fran
den vollen Preis und Jhre Unkoſten. Saltrat vrheteggehören in Sie in eder Apotheke und Orogerie.

S Halle (Saale), Oſtern 1939.

egmann diegeb. Si J O
7

ſcher Angeſtellter und Arbeitskamerad,

ein eifriger und pflichtbewußter

werden.
Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Halle/S., den 11. April 1080.

Aus ſhrem Stoff en
e oder ehe oigtchſſohlieh gufer für
ufafen von 30. bis 55, RAM., la Sitz

Mevwve 25 32 e u
Schulhücher

W Grund-, Volbz- 1. lanäichulen

in den neuesten Auflagen

Schrei u, Zeichenartikel
nach Vorschritft.

Albin Hentze
24 Schmeerstraße 24

B. STEINSTS. 16

Heute morgen entſchlief nach kurzer ſchwer
Krankheit unſer langjähriger treuer kaufmänni

Hermann Schmalz

Trotz ſchwerer r iſt er unitarbeiter
weſen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halken

der Fa. Henſel Haenert, Alliengeſekſfchaft

Werben
weckt

Wünſche
Ichmsertſt, 16

leer. 50
Melbweg 42

Wucher. Str. 85
Merteburg. Str. 96
Rafletr,

Halle, Thüringerſtraße 24.
Hte Trauerfeier hat bereits in aller Stille ſtattgefunden.

n tiefer Trauer
rig Krauſe
tto Friſch und Feen

Herr

e

Am Dienstag, dem W. April, 0.05 Uhr, ent
ſchlief ſanft unſer guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Gerichtsvollzieher i. R.

Karl Albrecht l
im Alter von 78 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Fran Marie Aldrecht, ged. Meinhardt

Halle Saale, den 11. April 19889.

Die an

Brille

Khaefe
staatlichprüfkter Zohter

Gr. Steinstr. 29 a
Turmſtraße 181.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem e14. April, 14.80 Uhr, von der Kapelle des Süd Werdet
friedhofes aus ſtatt. d gcta Kranzſpendenimmer nimmt Beerdigungsanſtalt „Palme“, Jahnke, Mitglied

d RudolfHaymStraße, entgegen. gAr der Rsv.überall

Wiittwoch, den 12. April 1939 Oeutſchlandfender
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elt. 80:tichten. 2010: Jch und
Brettl. A. 00: Das Ballett tanzt (6.). 22.00:

g Wetter, Sport. 22.30: Muſik ausa h Rachtmuſil. 400: Sendeſchluh.

7.00: chten. 8.00
mbepauſe. 9.00t Sperrzeit. 9.40: maſtil.10.00: Und der Hauptmann hat's veſagtl

6.80; Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Normal
requèngen. 11.153 Seewetter. 11.80; Dreißig

te Minuten. Anſchl. Wetter 12.00: Leichte
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Slückwünſche.

Muſik aus Jtalien. 2.483 Eine kleine Melodie.
13.152 Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei dis dreil 16.00:Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Erhardt Bauſchke
ſpielt Tino Roſſi ſin Anſchl. Programm.
16.00: Muſik am Nachmitiag. der Pauſe 17.00t
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.90: Im Sturmſchritt
der SA. 18.30: Klaviermuſik. 19.00: a
landecho. 19.166 Ein Tänzchen mit Spuckho
und Brummbdaß. 20.00 Nachrichten und Wetter

r 00: Nachricht Wetter, JDHeutſchlandecho. o Eine

andecho r

Kelue Blänungen mehr!
Blähungs und Verdaunngspulver Floradix.

Frei von Chemikalien, Nicht abführend.

Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in derMagengegend, We d en un tt gelee Atemnot, Beklemmun Se lechte
Verbannung wird behoben, übermalge Gesburngverhint,
Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. I. 60 RM.

Reformnaus „Sesundheitsqueif
Halle (Saale), am Stadtbad, Fernruf 237 18

Auswärtsversand ab 2 Flaschen Prospekt frei.

ws
ist ein anerkumted

Anmtizeptikumn. Es tat in der

Patentez Damenbinde
„Angela enthalten. Sie
g. verhütet Gernech.
Waagen So is Ronne
Angets Drackmaehs t a
Fetentes e Adele

RM. o. 50--1.00
6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
Eingang MittelstraBe

Mohnrimmer

preiswert
ft. Pfeifer 4 Sohn
nur Sophienstr. 16 EE

Ueber alle Erelgnlsse
unterrlchtet rasch und
eingehend dle G

vereinsnächrichten
Wir veröffentlichen unter diefer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

ſar die dreiſpaltige Millimetergeile.

Eradi. Tnt für BVortragzweſen: Donnerstag, der18. A. 20 Uhr, Hörſaal er Univerſität, gemeinſame
Veranſtaltung mit dem Saalekontor der Rord. Geſellſchaft

errmann, Berlin: „Mit dem FluSendeſchiut Bee
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Privake
nach

und

S

2

C zen

Kleinanzeigen
dem Worttarif berechnet.

und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchrifts wort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM in der Ausgabe Halle und Umgebung,

me

zum Millimeterpreis von 22 Pf.
Ausgabe berechnet:.

er
NeeE5

e Ruf 276 31

und Stellen anzeigen
(einſpaltig) werden

werden zum Milli

Stütze

19 Jahre alt,
ſucht Stellung in
Privat Haushalt.

In der Ausgabe Halle Gute Kochkennt
niſſe ſowie n
gute eugniſſeIn an Elfa
Prautzſch, Zſcher
nitz üb. Halle S.,
Nr. 31.

ter Preis von

in der Geſamt 5 Zimmer
Wohnung

Kleinanzeigen Dienſt
zu vermieten.
Auskunft erteilt
das Sekretariat
der Deutſchen Aka
demie der Natur
forſcher, HalleS.,
Friedrichſtr. 502,
von 9--12 und

Hausapparat 15

16-—18.

Denen

formschönes Schlafzimmer,

Elfenbein, 6 feilig, mit grohem Auf
waschfisch, beides zusammen

Eigene Tischl- rei

Darlehnsscheine

Mein gern gekauffer Schlager ist immer wieder ein

baum ger., kompleft, dazu 1 schöne Küche,

Herrliches Speisezimmer, kompleift
Neuzeifliches Wohnzimmer, kompleft 255
Couch und 2 Polstersessel, pess.

Alle anderen Möbel wie bekannt billig

PHäſh e -Hay u
Böllberger Weg 4 u.

Lieferung frei durch Aufo
e

Eiche mit Nuh-

548 R.
108

Genge, Friedrichstraße 52

Kurzschrift
Maschineschr., Bucht

Lauke,
Mandoline-

Zikher
Unterrich

Toni Kohlig,
Schillerſtraße 12.

Akkordeon
Harmoni a

erteilt
Kohlig, Schillerstrabe 12

Zimmer
Wohnung in gu
ter Wohngegend
geſucht. Angebote

Bäckerei
alteingeſeſſenes Geſchäft mit Woh
nung, 4 Zimmer, Küche, Neben

an Frau Ködde

Autotahrer
für Personenwagen, 2zuverlässig und

sicher, fürſsofort gesucht.

Pfüchtjahr
mädel

kinderlieb, welches liche Arbeiten ge

zu Hauſe ſchbafen ſucht. Naumann,

Mobliertes ritzſch, Halle S.,

kleines Zimmer d. Str.frei. Uhl, Halle a r n
Mädchen lſtraßef. land wirtſchaft Schlafſtelle Garage

mit voller Koſt, für Perſ.Wagen,
kann, für mitt ber Woche 11 Mk. mögl. Nähe ThüHotel Goldene Kugel lerenn Haushalt Hehau über en Dle S ringer Straße, ge

Riebeckpiate e re Delitzſch. rege Hlog ſucht. Angebote
ünt. Gr. U. 16 537 z 5Tüchtigen Hausmädchen an die Verkäuferin gaſſe 12. unter R. 4682 an

j ſelbſtändig, tüch Halle gs.) Große a an Laden MNZ., HalleS.,Kohlenarbeiter, tig, mit Koch Ulrich traße 57. Zuckerwaren für mit Wohnung in Riebeckplatz.

nen e enntniſſen und 8 ſteigh Mansfeld Stadtfur dauern ſtett ein ten Heugniſſenß Zweit r eigen zu vermieten. An

z u t. D.üläauttölenento e e mäochen rhet i ne mer h
Verlängerta Könſgrtrade herigen zum 1. 5. r. mat mit vurg, Lutherſtr. 201

e et Siett iner Vereinbarung S äulDüchtig ar ſteht. fräuleinBäckergeſelle her len bei Frau angenehme, ſelbſt.Weiimfelder Eiſelotte Tittel, Dauerſtellung.
wird zum 1. Mai Straße 116. Halle (S.), Reil? Gutes Gehalt, Reichsbahn S
für Dampfbäckerei ſtraße 74, I. freie Wohnung SHausmädchen beamterBei guter Be für Haushalt und geriſſen e r ucht fu t W
vandlung geſt. Seſrüge van Friſeuſe t e eſſen e neAngebote unter digen Antritt ge in Dauerſtellung in Leuna, Jndu 3- bis Zimmer sie nachher
De 10 370 an die i en e geſucht. Plate, ſtrietor 9 II. Wohnung Ange mitMNZ., Delitzſch horf d. Niemberg. n et Tage v s Erdal

2 2 e 6 hJunger r u e Ahlreteoder Stütze mi dj z tend, t tBäckergeſelle Kochtenntniſſen f. Hausgehilfin n denen ſie
ſofort geſucht.

Bäckerei Knöfel,
Nietleben.

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Guſtav Franke,

Halle (S.), Otto
KüfnerStraße 62.

Guten
Rockſchneider

ſucht A. Schulze,
Halle (S.), Brü
derſtraße 11.

ſSchuhpflege
immer

größeres Garten
lokal in Halle S.
für ſofort geſucht.
Angebote Unter geſucht. Frau E.e e Metzner, NaumAnnoncenKoch,

Halle (Saale), burg a. S., Park
Leipziger Str. 14. ſtraße 8.

Mädchen
für gepflegten Haushalt für ſofort
oder 1. Mai geſucht.
Frau Bürgin, vBitterfeld,
An der Sorge 16.

Hokliererin
oder Sortierer für Rinder- und
Schweinsdärme, gewissenhaft u.
zuverlässig, in Dauerstellung sofort
gesucht. Angebote unter 14950 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 57

fleißig und ehr
lich, zum 1. Mai

Kontoristin
perfekt in Schreibmaschine, Steno-
graphie und Rechnen für sofort
oder späfer gesucht.

Hoch-, Tief- und Eisenbefonbau,
Magdeburger Straße 17,
Fernruf 21461

Geſchaftshaushatt

geſucht. Schaaf,
HalleS., Wörm
litzer Str. 107.
Aufwartung

ſauber, für ein
mal wöchentlich
und nach Bedarf
geſucht. Klauke,
HalleS., eſtraße 2, II.

Z Zimmer Wohnung

mit Küche eingericht
Bad, in Halle oder
näherer Umgebung
ſofort vder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter 11067 an die
MNS. Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtr 57.Freundliches

junges
Mädchen

für BäckereiGe
ſchäft. und Haus
halt (Hausgehil
fin vorhanden) z.
1. Mai geſucht.
Schriftliche An
gebote mit Zeug
nisabſchriften er
beten. H. Elitzſch,
HalleS., Steg 9.

Junges
Hausmädchen
ſöfort für ge
pflegten Haus
halt geſucht. Frau
Koch, Halle (S.),
Südtk. Falkſtr. 11.

Erdal

das Kochen mit
das modernen

Schreib zeug für
der mann

Vorfü

8

Druckschriften und

Ha upitvertriebe

Halle Saale, Am Leipziger Turm

hrung durch

a. Nr. 27486

hauſen, Leinefelde

Rag. Selieſch

18jähriges

Mädchen
ſucht für ſofort
Stellung, wo es

erlernen kann.
Gegend Sanger
hauſen, Nord
bevorzugt. Zu
ſchriften unter De
10 371 an die

über Schuhpfiege

recen, meinen

Landgasthof
(SWdharz)]

Saal, Vereinsz., Fremdenz., Tankstelle,
direkt a. d. Straße nach Sangerhausen
Bewirtschaftung führt Ww. 65 Jahre.
Der Umsatz v. ca. 100 To. kann ver-
doppelt werden. Beste massive Ge-
bäude. Krankheitshlb. sofortiger Verkf.
Preis 18000. RM. Mindest- Anzahlung
5000 RM. Für junges Ehepaar große
Existenz. Der Alleinbeauftragte
G. GUnther, Staßfurt, Bischof-
straße 15, Fernruf 826

gelaß, im Süden von Halle gelegen,
preiswert baldigſt zu verpachten.
Näheres unter 14640 an MNZ,
Halle Große Ulrichſtraße 57.

Wohnhaus
mit Stall und
Garten, Nähe
Bahnhof Teut
ſchenthal, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.

U. 16 531 an die
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geldverkehr

600, RM.
geſucht. Gute
Sicherheit. Rück
zahlung nach Ver
einbarung. Ange
bote unter 14 946

an die MNZ.,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

1. Hyypothek

in Höhe von RM.
12 000, auf Ge
ſchäftshaus ge
ſucht. Zuſchriften

erbeten Gr. U.
16 535 an MNZ.,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

pflege sie
von Anfang an
rechtzeitig mit

Erdal

r

hat die Hausfrau:
zur Schuhpflege

nimmt man

Erdal

Heiratsgeſuch
Landarbeiter, 34
Jahre, ſucht Wit
we oder junges
Fräulein, Alter
55 Jahre, kennen
zulernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Habe 4 Kinder
im Alter 13 J.,
d 9 J. SMonate, ſauber,
fleißig, guten
Charakter. Zuſchriften unter
14945 an die
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unterricht
erteilt jung. Stu
dent in Mathe
matik u. anderen
Fachern ab 17
Uhr. Angeb. unt.
Gr. U. 16 538 an
MNZ., HalleS.,
Gr. Urrichſtr. 57.

Privat Unterricht

schreiben
Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. I, II.
Fernsprecher 35724

st. Die Sonne

mancher denkt

KLEINANZEIGE

DIE KINDERV/AGEN SiND A.

Auch daran merkt man, dah der

Frühling nun endlich gekommen

scheint warm, und

schon an seinen

Garten, der bestellt werden muh.
Ja, einen Sorten möchte mencher

gern sein eigen nennen. Eine

im Grundstücks

merkt der ANZ erfällt hnen
Such dfesen Wunsch

Maschinen,

Kleinwagen
Opel, 1,2 Liter,
Aſitzig, Kabr.Li
mouſine, ſteuerfr.,

in gutem Zu
ſtande, preiswert
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 16 536 an die
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

verloren

Ring mit
Monogramm

O. K.
Oſterſonntag ver
loren von Frei
imfelder Straße
11 bis 118. Bitte
gegen Belohnung
abzugeben bei

Kohlemann,
Halle (S.), Frei
imfelder Str. 118.

Strickjäckchen
rotbraunes, vom
Kreuzvorwerk bis
Saarlandſtraße.

Abzugeben Rein
hold, Halle (S.),
Landrain Nr. 146,
Fernruf 21 822.

Tiermarßt

Hauslämmer
und jüng. Schafe
verkaufe ich lau
fend.

Ferd. Knauer,
Gröbers

Schwoitzſch,

Ruf 231.

Verſchiedenes

Oefen
werden billig ge
reinigt. Töpfer

Wilhelm Hecht,
Hälle (S.),

Neumarktſtr. 9.
Adreſſe auch Frau
Emma Dreſcher,
Kapellengaſſe 1.

Schutt
Halle

Fernruf
fährt ab.
a. S.,

32 138.

Sohirm-Rickelt
Schirmfabrik

Kleinschmleden 6
Eingang Gr. Steinstr.

Schlaf
zimmer
ſchrank

gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unt. 14 905
an die MNZ.,
HalleS., Groß
Ulrichſtraße 57.

Guterh. Möbel
Herren Spelser.

Schlafz., Küchen,
alle Einzelmöbel
kauft gegen Kaſſe
IHRöbel-Korntreft

Schimmelſtr. 17

gute flerrenvach.

Beamtens., Schuh-
werk, Ferngläser,
Reißzeuge, Wert-
sachen ſeder Art

Sinai uAlter Markts4

gſieſſter
afer Reden

kauft 3
Juwelier Walter

viele Namen
aber nur ein

Er dal
Für gebr. Möbel

ſnöller
Leipziger Str.

zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

gebr. Mötel
Trabert, -Geiſtſtr 15

Zahle gute Preiſe für

Unsere Fachberater sehen
zu Ihrer Verfügung.

finclen Sie eine ständige

Fahrrad-
Grofschau

Kommen Sie zu einer
zwanglosen Besichfiguno,

am

Mark
Ecke Breiteſtraße. Möllerhaus

er
Kleine Dreſch

maſchine,
Reinigungs

maſchine,
Zentrifuge
zu verkaufen.

Reinsdorf Nr. 13
bei Landsberg,
Bezirk Halle.

Hobelbank
verkauft. Tiſchen
dorf, Rollsdorf
über Eisleben.

Doppelzweier
mit

Steuermann
mit 1 Paar Skulls,
neu lackiert, in
beſter Ordnung,
verkauft unter
Gr. U. 16 532 an
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schlafzimmer
Bettſtellen, Stühle
billig zu verkaufen. Schunko,
Ammendorf, Hin
denburgſtraße 12.

Küchen

Ieitgemäb

in kormu, i

Mehr als 50 Stück
ſtändig zur Auswahl

ſſöbel- Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Halle i. Virichetr.14

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen.

Kinderschutzyürtel

aus festen Gurten
von 0,80 an,

aus Ia Naturleder
von 1,65 an

Korb-Lühr
Untfere Leipziger Str.
Ecke Kl. Markerstr.

m
Werte

vMöhe
in großer
Auswahl
Auch aui
Teilzahig.

Bitzmann
Halle, Mauerstr.2
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarksdech heine

Frah wen
Papierfähnchen
Dauer irlanden

Aluwinationsſämpche

kackeln

n. an Wiederverkäuf,

Kurz- u. Wollwaren-
Srohhandlung

kreund 4 Nülr
Inh. Fritz Müller
Halle, Leipziger

Str. 54 am Riebeckpl,

e

Hosen-
träger

sehr große Auswahl

H. Schnee Haehf,
Halle, Gr. Steinstr. 84

Lieferung irei!

nene 7Khreldmachinen

h le eldesl Mercedes und
andefe, Gebrauch in

tadelosem Zus fand

leipeiger. Sſtahe 56
h am hiebeck platz

Berufs
Reißzeug

wenig gebraucht
(Richter P. IX),
Band maß, Re
chenlehre, zu ver
kaufen. Angebote
unter M. 2183
z Geſch. d. r

Merſeburg,
Ritterſtraße 13.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Lipp
mann, Halle (S.),

m Richard Wagner
Straße 44.
Wohnzimmer

(Eiche)
gebraucht ver
kauft. Halle (S.),
Waſſerweg 2, pt.
links.

Kinderwagen
(Korb) zu ver
kaufen. Groſſe,
Halle (S.), Elſa
Brändſtröm Str.
Nr. 207.

Kleinanzeigen

gehören in die

Schall
platten
„spieler
von RM. 54.- an

Spieischrank
V. RM. 150.- an

wehen
ſche Straße 15-10

NeueAnugeigen
in der Mitfeldeufschen Nafional-

Zeitung wirken infolge der sfarken
Verbreitung. Die Erfolgssicherheit
steigt mit der gröfzeren Leserzahl-

Annahme durch die Träger und

alle Geschäftsstellen der

r 750S 2z

Sie wachen auf

Ecke Hauptpost
V

2 Ahr nachts!
Feftige Kopfſhmen

zen! Macht nichts! Sie haben die en

hochwirkſamen er
im Haus, die helfen un
wieder zu Jhrer Nachtruhe. Aber a
bei Rheuma, Jschias und He
wirken TrineralOvaltabletten pro m
u. zuverläſſig Unſchädlich u. beköm
lich, ſelbſt bei Herz,
Darmempfindlichkeit. 20 Tablenn

Sie kommen

renſen

Magen
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üller
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acht.
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gen
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Sroſſe,
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gen
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Deufscher Sieg in Posen
Polens Nachwuchsboxer mit 12:4 geſchlagen

Zu einem prächtigen Erfolg kam
der deutſche Amateurboxſport im
Länderkampf der Nachwuchsboxer gegen
Polen, der am zweiten Oſterfeiertag im
gut beſuchten Zirkus „Olympia“ in Poſen
zum Austrag gelangte. Deutſchland ſiegte
in dieſem Treffen, an dem auf beiden
Seiten nur Amateurboxer teilnehmen
konnten, die noch nicht Landesmeiſter geweſen ſind, noch nicht die
Farben ihres Landes vertreten haben und
nicht älter als 21 Jahre ſein durften, in
der Geſamtwertung mit 12:4 Punkten.

Jm Fliegengewicht traf der Braun
ſchweiger Sonnenberg auf den muskel
bepackten Baskiewiez aus Warſchau, der
techniſch klar unterlegen war und ſich gegen
den Deutſchen nie erfolgreich durchſetzen
konnte. Das gegebene Unentſchieden war
für den Braunſchweiger eine ſtarke Benach
teiligung. Schubert (Hannover) zog
zwar im Bantamgewicht gegen den Lodzer
Mareinkowſki alle Regiſter ſeines
Könnens. Es reichte jedoch nur zu einem
Un entſchieden. Jm Federgewicht legte ſich
Norek (Gladbeck) vom erſten Gongſchlag
an im Kampf gegen Mareyſiak mächtig
ins Zeug. Er landete auch einen über
legenen Punktſieg, nachdem er in der
Schlußrunde ſeinen Gegner ſtark in Gefahr
gebracht hatte.

Eine Enttäuſchung war im Leichtgewicht
der Berliner Gorezyca, der in den drei
Runden ſeinem Gegner Olejnik eine knappe
t hrung überlaſſen mußte. Für einen

unktſieg reichte jedoch der Vorſprung nicht
aus und ſo lautete das Urteil unentſchieden.
„Jm Beltergewicht errang Raeſchke
Hamburg) zwei ſichere Punkte für Deutſch

Er konnte Sobeozak (Poſen) von
fang an überlegen auspunkten. Zu

einem k. o.-Sieg kam im Mittelgewicht der
Deutſche Kubiak (Herne), der von Beginn
an ſeine überlegenere Schlagkraft mit Er
lg in die Waagſchale warf und den Polen
radkowſki bereits in der zweiten
nde ſtark groggy ſchlug. Zweimal hing

t e a h t e a e Paum noch kamp er auch noch zuBeginn dex dritten Kunde ſtark mitgenom

men war, brach der Ringrichter den ungleich
h e Kampf zu Gunſten des Deut

en
Ein kraſſes Fehlurteil gab es ime in dem ſich Lindlarcheidſ und Podkowieg (Lemberg)

berſtanden. Trotz überlegener
ampfesführung mußte ſich Lindlar mit

einem Unentſchieden J mSchwergewicht kam der Oldenburger ten
o ff. noch zu einem k. e r Bereitsder erſten Runde hatte er Dre S er

Lodz) an den Rand des k. o. gebracht. Gleich
Beginn der zweiten Runde gab dann dera nach einem er Schlagwechſel den

ihn ausſichtslofen Kampf auf.

Jurielſonochnichtkampfbereit
Der Kampf um die Europameiſter

e im Weltergewicht zwiſchen
Jtaliener Turiello und ſeinem

Herausforderer Guſtav Eder in Berlin
mußte zum zweiten Male verlegt werden.
Der an Furunkuloſe erkrankte Italiener be

e v ärztliche r bis zurvölligen Wiederherſtellung noch 20 Tage und
kann ſomit am 14. April nicht antreten. Ein
neuer Termin iſt noch nicht gefunden; mög
licherweife kommt der d. Mai in Frage, falls
e Deutſchlandhalle auf ihren geplanten
mpftag verzichtet

länclerkampf
Schweden finnſancl 4 4

Mit einer großartigen Leiſtungwartete t l h National-Boxſtaffel
in Helſinkt auf. In Länderkampf gegen
Schweden erreichte ſie ein 4:4. Europa
meiſter Ole Tandberg ſchlug den fin

Turnen Sport Spiel

eeGeGcGTUÜ—ttttttrrci daranStroh föhrt den deutschen Angriff
fleermonn als Mittelläufer und Jacob im Tor Deufschlands Fubbo/ El för Paris

Jm fünften Fußball-Länder-kampf gegen Frankreich, der am
23. April in Paris veranſtaltet wird, iſt die
deutſche Mannſchaft wie folgt aufgeſtellt
worden: Tor: Jacob (Jahn Regensburg);
Verteidigung: Janes (Fortung Düſſel
dorf), Streitle (Bayern München);
Läuferreihe: Kupfer (Schweinfurt), He er
mann (SV. Wualdhof), Kitzinger
(Schweinfurt 05); Sturm: Biallas (Duis
burg 99), Hahnemann (Admira Wien),
Stroh (Auſtria Wien), Gelleſch, Ur
b an (beide Schalke 04).

Erſatzſpieler ſind: Klodt (Schalke 04),
mmig Karlsruher FV) und Hänel

BC Hartha). Am gleichen Tage kämpft in
Bordeaux eine zweite deutſche Auswahl
gegen Frankreichs B-Mannſchaft. Die
deutſche Elf ſetzt ſich aus Spielern des Gaues
Oſtmark zuſammen und wird in den
nächſten Tagen aufgeſtellt.

Die deutſche Mannſchaft hat gegenüber
der letzten Vertretung einige Veränderungen

erfahren müſſen, die ſich zum Teil als Not
wendigkeit erwieſen, zum Teil aber auch
darauf zurückzuführen ſind, daß eine Reihe
Spieler von ihren Vereinen bei den
Gruppenſpielen benötigt werden. Zunächſt
hat der Regensburger Rieſe Jacob wieder
Verwendung gefunden und hütet das deutſche
Tor. Es fällt wirklich ſchwer, eine Wahl zu
treffen zwiſchen Platzer, Raftl und dem
Rieſen Jaco b. Wenn diesmal der Regens-
burger an der Reihe iſt, ſo bedeutet das
keine Zurückfetzung gegenüber den beiden
Wienern.

Anders ſcheint der Fall zu liegen mit
Goldbrunner. Augenſcheinlich iſt der
langjährige Stopper Mittelläufer unſerer
Ländermannſchaft zur Zeit nicht in beſter
Form, und wenn an ſeine Stelle der junge,
ehrgeizige Heermann (Sportverein Wald
hof Mannheim) aufgeſtellt wurde, ſo darf
man darin eine Verſtärkung erblicken. Ein
mal hat Heermann ſich die Sporen ſchon
längſt verdient und zum anderen hat er ge
rade im letzten Spiel der deutſchen Auswahl
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eine ganz ausgezeichnete Partie geliefert.
Jhm zu beiden Seiten ſtehen wieder die
beiden Schweinfurter Kupfer und
Kitzinger, die gegen Jtalien zu unſeren
beſten Spielern zählten. Neben Janes ver
teidigt der junge Münchener Streitle,
der zum Stamm der Nativnal-Elf gerechnet
werden muß.

Der Angriff ſetzt ſich diesmal aus
fünf Technikern zuſammen. Während
am linken Flügel Adda Urban, nach
ſeiner Verletzung ein come-back feiert, und
neben ſich den Allroundſpieler Gelleſch
ſieht, iſt die Angriffsführung dem
Wiener Stroh übertragen. Am rechten
Flügel ſtürmt der ſchnelle Biallas, der
zuſammen mit Hahnemann, unſerem
derzeit beſten Stürmer, eine feine Flanke
bilden dürfte.

Die National-Elf ſcheint in ihrer Ge
ſamtaufſtellung als recht ſtark und
dürfte das Vertrauen aller genießen.

Unsere Boxsfaſſel för Doblin
Manczyk und Schnatte wegen Gewichfsschwierigkeit ersefzt

Nach n des Vorbereitungslehr-
anges in uisburg iſt die deutſcheoxſtaffel für die Europameiſter

ſchaften in Dublin vom 18. bis 22. April
aufgeſtellt worden. Nicht alle neuen Meiſter
konnten berückſichtigt werden. Jn drei Ge
wichtsklaſſen werden an ihrer Stelle die
vortährigen Titelhalter nach der
grünen Jnſel reiſen.

Manczzyk (Bochum) und Schnarre
Recklinghauſen) im Fliegen- und Halb
wergewicht werden wegen Gewichts
wierigkeiten durch Obermauer (Köln)

bzw. Koppers (Hannvver) erſetzt und im
ittelgewicht vertritt aumgarten(Hamburg) die deutſchen Farben. Jn Be

er n von Reichsfachamtsleiter Dr.
etzner, Sportwart Hieronymusund E. Schultz treten am Mittwoch fol

ende acht Boxer die Ueberfahrt an:
bermauer (Köln), Wilke (Hannover),

Graf (GBerlin), Nürnberg Gerlinſ,Mu rach (Gelſenkirchen), Baumgarten
(Hamburg), Koppers (Hannover) und
Runge (Wuppertal).

Vorausſichtlich werden acht bis zehn Na
tionen die Titelkämpfe beſchicken. Dänemark
hat inzwiſchen ganz verzichtet. Zuſagen
liegen vor von Deutſchland, England, Polen,

talten, Norwegen, Schweden, Finnland.
azu kommt Jrland als Gaſtgeber und

weiterhin werden noch Ungarn und Belgien
erwartet.

Sportrundschou
Der MSB Weißenfels ſpielt am kommenden

Sonntag im Gruppenkampf zur Deutſchen Handball
meiſterſ in Lüneburg gegen den Niederſachſen
meiſter V Süneburg. Die weiteren Treffen der
Weißenfelſer ſind: 23. April: Oberalſter Hamburg
gegen MSV Weißenfels 30. April: MSV Weißen
ſels MSV Hindenburg Minden; 14. Mai: MSV
Weißenfels MSV Doge A. Mai: MSV
Hindenburg Minden MSV Weißenfels.

Ein HallenHandballturnier in Leipzig wird am
15. und 16. April von der Arbeits gemeinſchaft
Sportfreunde ATV 45 Leipzig durchgeführt. Aus
der Reichshauptſtadt wurde dazu der Polizei SV
Berlin eingeladen, der u. a. auf BWG Stöhr
Leipzig. TSV Eutritzſch, Sportfreunde Leipzig,und TSG Leipzig Lindenau trifft

Hannovers Radrennbahn am Pferdeturm öffnet
ihre Pforten am 30. April. Für die Steherrennen
wurden bisher Paul Krewer (Köln), Adolf Schön
(Wiesbaden), Toni Merkens (Köln), Georg Stach
(Berlin), der Schweizer Heimann und der Hannove
raner Wißbröcker verpflichtet. Einer der beiden
hannoverſchen Nachwuchsfahrer Werner oder Haupt
wird vorausſichtlich das Feld vervollſtändigen

Die 47. Nordmark-Ruderregatta kann wegen
organiſatoriſcher Schwierigkeiten nicht in Flensburg
ausgetragen werden. Sie wird daher am 4. Juni
in Kiel durchgeführt.

Geböhrenordnoung
för das Reichssporfamf

Der Reichsſportführer hat eine Gebühren

Verleihung des Reichsſportabzeichens werden
bei der Aushändigung des Urkundenhefts
eine Mark Gebühren erhoben, bei der Aus
r des Reichsſportabzeichens in
Bronze, Silber oder Gold 1,50 Mark. Die
Ausſtellung einer Wiederholungsurkunde
koſtet 50 Pfennig, die Aushändigung eines
Leiſtungsbuches für Knaben vder Mädchen
eine Mark, die Aushändigung eines Erſatz
abzeichens 1,50 Mark. Auch für das Vorſteck
abzeichen, das Tuchabzeichen uſw. werden
Gebühren erhoben, ferner für die Anerken
nung von Sportgemeinſchaften und ſonſtige
Amtshandlungen. Jm Falle nachgewieſener
Bedürftigkeit oder auch aus ſonſtigen Billig
keitsgründen kann die Gebühr ermäßigt oder
ganz erlaſſen werden.

Osfert eise
cler hollischen Bor ussen
Handball-Elf weilte in Schleſien

Boruſſia unternahm eine mehrtägige
Reiſe nach dem Gau Schleſien und ſpielte
am 1. Feiertag in Bunzlau gegen M TV
Bunzlau 13:7 (6:4). Dem Spiel ſelbſt
wohnte eine große Zuſchauermenge bei, die
von der hervorragenden Leiſtung der halli-
ſchen Mannſchaft reſtlos begeiſtert war. Am
zweiten Feiertag hieß das Ergebnis 4:8
gegen Blau-Weiß Lugknitz. Boruſſia konnte
ſich mit den Bodenverhältnifſen ſchwer ab
finden, ſo daß die Lugknitzer Mannſchaft

dem Wechſel (1:4) fand ſich die Mannſchaft
ſehr gut zuſammen und gab der Hinter
mannſchaft des Gaſtgebers recht viel Arbeit,
ſo daß das Schlußergebnis für die Borufſen
in Anbetracht der Reiſeſtrapazen ein recht
gutes iſt.

Acht Gruppenspiele
zur „Deufschen“
Rühle pfeift in Hamburg

Die Gruppenſpiele zur deutſchen Fuß
ballmeiſterſchaft werden am kommenben
Sonntag, 16. April, mit acht Spielen fort
geſetzt. Der Spielplan lautet wie folgt:

Gruppe 1: Hindenburg Allenſtein
gegen Blauweiß Berlin in Allenſtein,
Schiedsrichter Sauer, Deutſch-Krone; Ham
burger Sportverein gegen VfL Osnabrück
d Hamburg, Schiedsrichter Rühle, Merſe

urg.
Gruppe 2a: Fortung Düſſeldorf gegen

Viktoria Stolp in Düſſeldorf, Schiedsrichter
Bernhardt, Bad Homburg.

Gruppe 2b: Schweinfurt 05 gegen
Dresdner Sportklub in Schweinfurt,
Schiedsrichter Peters, Berlin.

Gruppe 8: Deſſau 05 gegen Ad
mira Wien in Halle, SchiedsrichterTrimpler, Hamburg; Stuttgarter Kickers
geg. VfR Mannheim in Stuttgart, Schieds
richter Jochheim, Bielefeld.

Gruppe 4: Kaffel 08 gegen Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz in Kaſſel, Schiedsrichter
Schmidt, Trier; Wormatig Worms gegen
Schalke 04 in Frankfurt, Schiedsrichter
Schulz, Dresden.

fiecl ler siegt in Delitzsch
Tiſchtennisturnier mit guter Beſetzung

Bei dem in Delitzſch ausgetragenen
Oſterturnier im Tiſchkennis konnte
Fiedler (Reichsbahn) wieder einen
ſchönen Erfolg erringen. Im Männer Ein
zel OfA errang Fiedler gegen ſtarke Kon
kurrenz den Sieg. Nachdem er ſich durch
glatte 3:0-Siege über Segner undKuntſche (Delitzſch), Pflockſch (Leipzig)
und Horn (Delitzſch) bis zur Endrunde
durchgeſpielt hatte, mußte er hier wieder
gegen ſeinen alten Rivalen Ehriſtoph
(Delitzſch), der in der Vorſchlußrunde
Hempel (Leipzig) mit 8:1 ausſchaltete,
antreten. Auch dieſen Kampf konnte Fied
ler mit 3:0 zu ſeinen Gunſten entſcheiden.

Sporf-Vereinsnachrichten
niſchen Schwergewichtler arppinen ordnung für das Reichsſportamt erlaſſen, die dadurch anfangs glatt mit 4.1 in Führung ger n
ſchon in der erſten Runde k. o. am 1. April in Kraft getreten iſt. Für die ging, ehe Boruſſia richtig in Zug kam. Nach ſchaſt ſten d rege nd pünktlich zum Gemein

S

Es muß nicht immer gerade eine Frau sein, in die
man Verliebt ist. Auch andere Dinge gibt es, denen man
seine Zuneigung schenkt. Da ist 2. B. die Zigarette, die
manchem die Stunden des Tages verschönt. Vnd wenn
besagte Zigarette noch dazu die Eigenschaft hat, nicht
nur Genuß zu bereiten, sondern auch dank ihrer natür-
lichen Nikotinarmut dafür zu sorgen, daß Maß gehalten
wirch, dann ist ihre Beliebtheit doppelt verständſich.
Rauchen Sie also „Casino“! Sie wird auch Ihnen eine

„9ute Freundin“ sein!

D 1s 33ohne M. m. Gold
„lhre gute Freundin“
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Entrechtetfe Prolſeten
Der deutſche Arbeiter weiß, daß er

niemals wieder der „induſtriellen
Reſervearmee“, dem Heer der Er
werbsloſen, angehören wirö, wie es die
demokratiſchen Staaten unter ſich dulden.
Die Kriegstreiber und Moraltanten von
der Themſe, der Seine und dem Hudſon
halten es für einen offenbar gottgewollten
Zuſtand, daß immer noch 15. Millionen
Menſchen unter den „Segnungen“ des
liberaliſtiſchen Syſtems als arbeits
loſe Proleten ein entrechtetes Daſein
führen. Würde Herr Chamberlain ſtatt
ſeiner politiſchen Fehlleiſtungen, die in
den lächerlichen, gegen die Achſe Berlin
Rom gerichteten Einkreiſungsbemühungen
begründet ſind, die höchſtperſönliche Auf
merkſamkeit der dauernden Beſeitigung
der engliſchen Arbeitsloſigkeit widmen, ſo
könnte er ſeinem Volke einen Dienſt
erweiſen, wie er beſſer nicht zu ſein
vermag. Ebenſo hätten Rooſevelt und
Daladier genug zu tun. Zur politiſchen
Hetze vliebe ihnen jedenfalls keine Zeit
mehr, wollten ſie nur dem Wohle ihrer
Nationen und nicht dem Profit
hunger des Rüſtüngskapitalis
müs nützen.

Eine innere Befriedung der libe
ralen Staaten iſt angebracht. Sie ent
ſpräche den unverfälſchten demokra
ſchen Grundſätzen. Denn es iſt ein
Wahnſinn ohnegleichen, daß Millionen
und aber Millionen von Arvbeitstagen durch Erwerbsloſigkeit und
Streiks in den Demokratien allfährlich
vergeudet werden. Nichts vermag
deutlicher die innere Fäule und den offen
ſichtlichen Verfall jener Syſteme zu kenn
zeichnen als die Herrſchaft des
Klaſſenkampfes, der in den kraſſe
ſten Formen ausgetragen wird. Wir ent
ſinnen uns des „ſchwarzen Sarges“, mit
dem wochenlang die engliſchen Arbeits
loſen demonſtrierten, der Sitz und Liege
ſtreiks in London und New Hork, aber wir
hörten niemals von einer Hilfe, die den
Entrechteten zuteil wurde. Wohl indeſſen
laſſen ſich die Verluſte der demokratiſchen
Volkswirtſchaften errechnen, die auf dem
mutwilligen Ausfall produktiver Leiſtun
gen beruhen. Denn allein durch Strei k s
ind Frankreich im Jahre 1938 mehr als
acht Millionen, den USA. rund 25 Millio
nen, Dänemark 80 Millionen und Eng
land drei Millionen Arbeitstage verloren
gegangen.

Wir denken nicht daran, den Demokra
tien darüber Lehren zu erteilen, wie ſie
eine beſſere Wirtſchaftspolitik treiben
könnten. Es vleibt ihnen auch überlaſſen,
mit ihren Prinzipien ſelig zu werden.
Vielmehr begnügen wir uns mit der Feſt
ſtellung, daß die demokratiſchen Arbeiter
in den Staaten der vielgeprieſenen rei
heit entrechtete Proleten ſind.

e k o

Neue slowakische Krone
Eintanſchverhältnis 121

un den nächſten Tagen werden im Amts
vlatt der ſlowatiſchen Regierung die näheren
Einzelheiten über die neue Währung
veröffentlicht werden. Als Währungsein
heit gilt, entgegen früheren Meldungen, die
e e Krone, die die Bezeichnung „K s
führt.Die Krone hat 100 Heller und wird im
Verhältnis 1;:1 zur bisherigen Krone ein
getauſcht. Die Kennzeichnung der neuen
Währung erfolgt durch Abſtempelung der
Akten Banknoten. Der Umtauſch erfolgt, da
an eine Vermbgensabgabe nicht gedacht iſt,
ohne jeden Abzug und iſt gebührenfret. Als
Währungsdeckung iſt eine Golddeviſen
deckung vhne Feſtſetzung eines Hundertſatzes
vorgeſehen.

Die Wirtschaft des Gaues
MignonSchokoladenwerke AG., Halle (S.)
Jn der HV. der Mignon- Schokoladen

werke AG., Halle (Saale), wurde nach Vorlegung
des Geſchäftsberichtes und des Jahresabſchluſſes
für 1938 der Verteilung einer Dividende von
10 v. H. zugeſtimmt. Jn der anſchließenden
Aufſichtsratsſitzung wurde die Gründung einer
Unterſtützungskaſſe beſchloſſen und zu dieſem Zwecke

aus dem Geſchäftsgewinn des Jahres 1938 ein Be
trag von 20 000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Wirtschaftliche Rundschau
Roggenausgleichsabgabe für 1938/39

Die Roggenausgleichsabgabe für
1938/39 iſt durch Anordnung der Hauptvereinigung
der deutſchen Brauwirtſchaft geregelt worden. Zum
erſten Male werden auch die Handels mälze
re ien (nur Betriebe mit mehr als 5000 Doppel
zentner Malzerzeugung) in den Kreis der Umſchlag
pflichtigen einbezogen. Die aufzubringende Geſamt
ſumme wurde auf 50 (i. V. 34) Mill. RM. erhöht.
Die neue Regelung bringt eine erhebliche Erleichte
rung für die kleinen Betriebe; auch Brauereien mit
einem Ausſtoß bis 50 000 Hektoliter werden noch als
ſchutzbedürftig angeſehen. Brauereien, deren Aus
ſtoß 1938/39 gegen 1933/34 um mehr als 19 v. H.
geſtiegen iſt, haben für dieſen Mehrausſtoß eineHektoliterabgabe zu entrichten. Die Geſamtbelaſtung

Brauerei ſoll 2 RM. je Hektoliter nicht über
teigen.

Rabattgewährung beim Butterverkauf
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat

xürzlich entſchieden, daß die Rabattgewäh
rung beim Butterverkauf ein Teil der
Zahlungsbedingungen iſt. Dieſe Zahlungsbedin
Fungen ſind aber mit den durch die Verordnung
über Butterpreiſe vom 12. Oktober 1938 feſtgelegten
Preiſen nicht hinfällig geworden. Sie unterliegennach wie vor der Preisſtopp Verordnung. Shne

Ausnahmegenehmigung kann daher ein bisher ge
währter Rabatt nicht geſtrichen werden; für die Ge
gwährung von Ausnahmegenehmigungen ſind die
Preisvbildungsſtellen zuſtändi

Arbeit und Wirtſchaſt

Neue Formen und Wege des Welthandels
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Rückzugegefechte der liberalistischen Welt
Ein internationales Netz von Marktordnungen Plan wirtschaft auch in den Demokratien

Ein neuer Geiſt durchweht, von Deutſch
land und Italien ausgehend, Europa. Sein
Flügelſchlag wird auf dem ganzen Erdball
verſpürt. Noch ſträubt ſich die Welt gegen
die Erkenntnis, daß die alten Jdeale dahin
ſinken und neue Jdeale im Begriff ſind,
Wirklichkeit zu werden. Aber auch die ſich
ſträubende Welt iſt im Grunde ſchon viel
tiefer vom neuen Geiſt erfaßt, als ſie ſelbſt
weiß vder wahrhaben will. Die Kluft zwi
ſchen den verſtaubten Jdealen von geſtern
und der Wirklichkeit von heute wird immer
größer. Auf kaum einem Lebensgebiet
äußert ſich dieſer Kampf heftiger als auf
dem der Wirtſchaft.
NeueOrdnungs- Sie Wandlungen, die
gedank ſich allen Gegenwirkun
gedanken gen zum Trotz immermehr durchſetzen, reichen in ihren Anfängen
Jahre zurück. Schon in der Weltwirtſchafts
kriſe entſtanden jene durchaus antiliberalen

Abmachungen über Produktion und Preiſe,
etwa für Zinn (1929/30), Eiſen (1930),
Aluminium (1931), Tee (1933), Kautſchuk
(1984), Diamanten uſw. Man konkurrierte
ſich nicht mehr gegenſeitig nieder, nahm nicht
mehr rückſichtslos ſeinen Vorteil wahr; man
produzierte auch Nicht mehr wild darauf los
ohne Rückſicht auf Verbrauch und Abſatz
möglichkeiten in der Welt, ſondern man ver
ſtändigte ſich. Man kam untereinander über
ein, wieviel man produzieren und zu welchen
Preiſen man verkaufen wollte. Die Welt
wirtſchaft wurde von einem Netz von
Marktordnungen überzogen, die zu
nächſt vielfach als Notbehelf gedacht waren,
die aber je länger, je mehr ihre Nützlichkeit
für den internationalen Handel erwieſen
und heute als ausbaufähige Grundlage
einer welt wirtſchaftlichen Ordnung der Zu
kunft zu betrachten ſind. Von ihrem Abbau

Reiche Bodenschätze Albaniens
Italien erschloß das wilde Bergland Erdölförderung durchgeführt

Was es in Albanien an wirtſchaftlicher
Betätigung und in finanzieller Befruchtung
in den langen Jahren ſeit der Erhebung
des Landes zum Königreich gegeben hat,
war italieniſchen Urſprungs, ita-
et Jnitiative, wär römiſches

eld.
Albanien hat etwa eine Million Ein

wohner, die weniger an der zum großen
Teil ſumpfigen, bzw. von den Jtalienern
entſumpften Küſte, als vielmehr im Hinter
land von Ackerbau und Viehzucht leben,
bzw. lebten, bis Muſſolini dort wirkſam
wurde. Verhältnismäßig wenig geräumige
und gering ergiebige Ebenen erheben ſich
raſch zu Bergrücken, die dem ganzen Land
das Gepräge geben. In dieſes verwahrloſte
Land, mit einer in patriarchaliſchen Sitten
lebenden Bevölkerung haben die Jta
liener Verwaltung, Geld undwirtſchaftlichen Aufſchwung hin
ein gebracht.

Es haben ſich vor ihnen auch andere
ausländiſche Mächte und Jntereſſengruppen
umgetan, aber ſie haben es wieder aufge
geben es war ihnen zu kroſtlos. Angel
ſächſiſche und franzöſiſche Petroleumkonzerne
haben lange vor dem Träger der italieni
ſchen Erdölpolitik, der Agip, in Albanten
nach Erdbl gebohrt, wenn auch ohne Er

Was heute im Tal des Devoli-
fluſſes an leiſtungsfähigen und ergiebigen

örberungsanlagen beſteht,
Jtalteniſche Jngenieure

haben mit dem Geld Jtaliens dort Hunderte
von Sonden niedergebracht und ſeit zwei
Jahren wird das dort gewonnene benzin
reiche Rohöl mittels einer von den
Jtalienern gebauten Pipeline auf italie
niſche Tanker verladen. So wird das Oel
von Jtalienern gewonnen, es wird von
ihnen verarbeitet und verbraucht.

Jtalien hat aber auch die Leitung der
Geſchäfte der Banca Näazionaledi Albanta maßgebend beeinflußt. Es
nahm den weitaus größten Teil der albani-
ſchen Ausfuhr auf, die im weſentlichen aus
Olivenöl, Fiſchen, Tabak, Wolle beſteht.
Jtalien war an der Gründung der etwa
zwanzig albaniſchen Aktiengeſellſchaften und
Monopole in erſter Linie beteiligt. Albanien
iſt ein Land, das faſt gar keine Staatsſchulden hat. Nur Italien hat ihm Anleihen,
teilweiſe zinsloſe Anleihen, und langfriſtige
Kredite gewährt, Jtalien hat auch ſozuſagen
die Haftung für etwaige Budgetabgänge
übernommen.

Unter Jtaliens wirtſchaftlicher und finan
zieller a v iſt in Albanien, einem
Gebiet, das durch klare Zuſagen der Entente
1915 und in der erſten Nachkriegszeit auch
politiſch bereits feſt an Italien gebunden
war, ein großartiges Aufbauwerk unter
denkbar ungünſtigen Umſtänden geleiſtet, der
Lebensſtandard der Bevölkerung iſt weſent
lich gehoben worden. Man vermutet in
Albanien weitere reiche Bodenſchätze, die
noch völlig unerſchloſſen ſind.

„Stiller Boykott“ holländischer Juden
Offenbar systematische Verdrängung deutseher Waren Ein Eingeständnis

Jn holländiſchen land wirtſchaftlichen
Kreiſen vefindet man ſich in großer Sorge
über die fortlaufende Verringerung des
Abſatzes holländiſcher land wirtſchaftlicher
Erzeugniſſe in Deutſchland. Jm Laufe ver
ſchtedener Beſprechungen agrariſcher Orga
niſationen wurde die Anſicht geäußert, daß
für die rückläuftge Tendenz des holländiſch
deutſchen Warenaustauſches zu einem gro
ßen Ausmaß jüdiſche Boykottbeſtre-
bungen gegen Deutſchland verantwortlich
zu machen ſeien.

In Haager Kreiſen will man es zwar
nicht wahr haben, daß in Holland ein
organiſierter Boykott deutſcher
Waren veſteht, und an dem guten Willen
der amtlichen Jnſtanzen, einer öffentlichen
Boykottpropaganda, entſchieden entgegenzu
treten, ſoll hier auch nicht gezweifelt werden.
Die Sache liegt auch vielmehr ſo, daß die
Bekämpfung deutſcher Waren hauptſächlich
in der Form des „ſtil len Boykotts“,
d. h. auf dem Wege vertraulicher Abmachun
gen zwiſchen den jüdiſchen Einkäufern großer
Firmen und den füdiſchen Groß und
Zwiſchenhändlern betrieben wird. Es iſt
deshalb nicht immer leicht, dieſen Boykott
kendenzen auf die Spur zu kommen. Ab
und zu gelingt es aber doch, unzweideutige
Beweiſe hierfür in die Hand zu bekommen.

So brachte dieſer Tage das „Rotter
damſche Nieublad“ den nachſtehenden be

merkenswerten Bericht: „Das Leid, das man
den Juden in Deutſchland und in Zentral
europa bereitet, hat, wie herzlos dies auch
klingen möge, einen Glanz der Zufrieden
heit auf das Antlitz ſo manchen Expeditions
unternehmers von Rooſendaal gezaubert.
Für die vielen Expeditionsbetriebe in dieſer
brabantiſchen Grenzſtadt hat die Juden
verfolgung nämlich eine ebenſo plötzliche wie
willkommene Umkehr der Konjunktur ge
bracht. Nachdem in den letzten Jahren die
Modehäuſer von Wien und Berlin die
Einfuhr aus Paris und Belgien zum großen
Teil verdrängt hatten, was man im Rooſen
dagler Expeditionsgeſchäft nur zu deutlich
zu ſpüren vbekam, iſt nunmehr innerhalb
kurzer Zeit eine radikale Aenderung ein
getreten. Es muß ſtillſchweigend ein voll
ſtändiger Boykott gegen die Berliner und
Wiener Modefirmen eingeleitet worden
ſein, denn die Rovvoſendaaler Expediteure,
die faſt ſtets die geſamte Einfuhr an fran
zöſiſchen und belgiſchen Modeartikeln durch
zuführen hatten und die dieſen Geſchäfts
zweig in zunehmendem Maße hatten zu
ſammenſchrumpfen ſehen, haben jetzt wieder
alle Hände voll zu tun. Frankreich und
Belgien ſcheinen wieder für uns die Haupt
lieferanten von Modeartikeln geworden zu
ſein“

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Burbach Kaliwerke AG, Magdeburg

Jm Geſchäftsbericht der Burbach Kali
werke AG., Magdeburg, wird ausgeführt, daß
das Deutſche Kaliſhndikat im Jahre 1938 einen
Geſamtabſatz von 16,76 Mill. Doppelzentner Rein
kali gegen 15,40 Mill. Doppelzentner im Vorjahr
erzielt hat. Die Werke des BurbachKonzerns haben
im Berichtsjahr 2,20 Mill. Doppelzentner Reinkali
gegen 2,14 Mill. Doppelzentner i. V. geliefert;
darüber hinaus iſt der Burbach-Konzern an noch
nicht abgerechneten Konſignationslieferungen mit
557 000 Doppelzentner Reinkali beteiligt. Bei den
NebenprodukteSyndikaten iſt der Abſatz in Stein
ſalz, Bitterſalz und Bromſalzen gegenüber dem
Vorjahr zurückgegangen, dagegen haben ſich die Ab
ladungen in Siedeſalz, Chlormagneſium, Chlyr
magneſiumlauge und Brom etwas erhöht. Laut Er
folgsrechnung verbleibt unter Einrechnung des aus
dem Vorjahre vorgetragenen Gewinnſaldos von

4103 RM. ein Reingewinn von 743 585 RM. Der
HV. am 22. April wird vorgeſchlagen, aus dem
Ueberſchuß die Dividendenzahlung mit 4 v. H.
wieder aufzunehmen und den Reſt von 50409 RM.
vorzutragen.

Großer Schrottbetrieb in Mitteldeutſchland
Die Otto König AG. in Zwickau hat aus

der Konkursmaſſe der Firma J. Adler jr., Frank
furt (Main), die ca. 90 000 Quadratmeter großen
Liegenſchaften mit umfangreichen Gleisanlagen,
Fallwerk, Schrottſcheren und Preſſen in Gerwiſch
bei Magdeburg erworben. Durch die in Ausſicht
genommene moderne Werkseinrichtung wird in

Mitteldeutſchland ein Schrottbearbeitungsbetrieb geſchaffen werden,
der eine beſondere Bedeutung durch die zur Roh
ſtofferfaſſung geſtellten Aufgaben des Vierjahres
planes erhält.

iſt nirgendwo mehr die Rede, wohl aber ge
lüſtet es auch andere Wirtſchaftszweige
(Baumwolle), in ähnlicher Weiſe Produk
tion und Abſatz unter Kontrolle zu nehmen.
Breschen sind Dieſer Ordnungsgedanke

hat abgeſehen vongeschlagen Deutſchland und
Jtalien gerade auch in den heute ſich
noch als liberal bezeichnenden Ländern
immer mehr um ſich gegriffen. Amerikas
„New Deal“ iſt im Grunde nichts anderes
als ein großer Verſuch, die auseinander
ſtrebende, völlig ungeorönete und nicht mehr
zu regierende Wirtſchaft zu ordnen und aus
zurichten. Vieles vom „New Deal“ iſt auch
beſtehen geblieben, nachdem er als ver
faſſungswidrig erklärt wurde. Die Jnduſtrie
unternehmer Amerikas ſind ebenſo an Vor
ſchriften aller Art gebunden, wie die Land
wirtſchaft unter Anbaubeſchränkungen,
Prämien und Rückvergütungen ſteht. Das
letzte Bollwerk, das die liberale Gedanken-
welt in der amerikaniſchen Wirtſchaft noch

hat, der Freihandel, iſt trotz aller
gegenteiligen Beteuerungen bereits ſo ſchad
haft geworden, daß ſein Beſtand von keiner
langen Dauer mehr ſein kann. Der
Widerſpruch zwiſchen den freihänd
leriſchen Worten und planwirtſchaft lichen Taten wird von Tag zu
Tag voffenkundiger.

England, der andere Hüter des
Liberalismus, iſt nicht weniger wider
ſpruchsvoll in Wort und Tat, als der Vetter
jenſeits des Ozeans. Schon ſeit Jahren ſind
die Grundſätze der Väter verlaſſen worden,
Schutzzölle, einſtmals als im ſchärfſten
Gegenſatz zu den Geſetzen des Freihandels
ſtehend bezeichnet, ſperren weite Bezirke der
engliſchen Induſtrie gegen das Eindringen
ausländiſcher Waren, und die Landwirtſchaft
wird künſtlich gefördert. England will
wieder ſelbſt Butter und Speck machen, will
wieder Eier eſſen, die Hennen im eigenen
Lande legten, will wieder Wälder anpflanzen
und ähnliches mehr. Die als antiliberal ab
gelehnten Kartelle ſind nach langem
Zögern gerade in den wichtigſten Jnduſtrien
Englands, der Baumwollinduſtrie und im
Kohlenbergbau, mehr vder weniger um
faſſend eingeführt worden. Die Organiſation
weiterer ähnlicher Zuſammenſchlüſſe iſt im
Zuge der deutſchengliſchen Beſprechungen
angekündigt worden. eViel tiefer als man es vor ſich ſelbſt, dem
Volke und der Welt wahrhaben will, iſt der
Ordnungsgedanke der autoritären
Staaten in die Wirtſchaftswelt der alten,
liberalen Demokratien eingedrungen. Der
außenſtehende Beobachter hat feſtzuſtellen,
daß der Wirtſchaftsliberalismus gerade bei
ſeinen entſchiedenſten Verfechtern auf einem
immer ſchnelleren Rückzug ſich befindet
Langsame Gelegentlich kommt einem
Erk tm der liberalen Staaten die

Kenntnis Erkenntnis, daß ſein Han
deln anders ſei, als ſeine Worte. Die Aus
fuhrdebatte im engliſchen Unterhaus hat das
vor einigen Wochen bewieſen. Aber noch
will man nicht wahrhaben, daß den ſich än
dernden Formen tiefgreifende weltanſchauliche Wandlungen zugrunde
liegen.
man nur deshalb zu ſolchen Formen griff
weil nur dadurch dem autoritären Gegner
wirkſam begegnet werden könne. Nichts iſt
falſcher als das. In Wahrheit erweiſt ſich
der alte Geiſt nicht als kräftig genug, um
feine Ziele und ſeine Methoden gegen den
neuen, jüngeren und ſtärkeren Geiſt zu be
haupten. Die Welt glaubt nicht mehr daran
daß freie Wirtſchaft und Fxeihandel die beſte
Wirtſchaftsmethode ſind. KWer, wovon die
Amerikaner immer reden, den Welt
handel wieder beleben will, der wird den
Weg über die neuen Formen
ſuchen und gehen müſſen.Es iſt nicht ſo, daß die Zukunft der Welt
wirtſchaft mit dem Freihandel ſteht oder
fällt. Die Menſchen müſſen zuſammen
leben und miteinander Handel treiben. Die
Formen, in denen ſie das tun, werden immer
durch die großen geiſtigen Strömun
gen beſtimmt werden, die ihrer Zeit das
Geſicht geben. Was wir jetzt ſehen
ſind die großen Rückzugsgefechte
der liberalen Welt, die noch einmal ver
ſucht, ihre alten Jdeale zu retten. Noch

machen politiſche Gründe ſie vielfach blind
für das Neue, das entſteht, für das Neue,
das zunächſt immer verkannt wird, weil die
Welt immer von geſtern iſt, das ſich dennoch
durchſetzen wird. Solche großen Ausein
anderſetzungen gehen niemals ohne Kämpfe
und Reibungen ab. Unter dieſem Geſichts
punkt hat man auch die augenblickliche Lage
der welt wirtſchaftlichen Beziehungen zu
ſehen. Jhre Zukunft iſt deswegen aukeineswegs hoffnungslos. Jm Gegenteil
gerade die Breſche, die die neuen Gedanken
in das Wirtſchaftsſyſtem der alten Staaten
ſchon geſchlagen haben, rechtfertigt die Er
wartung ihres Sieges.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

NetallNotierungen in Berlin. Elektrolytkupfer

FeinSilber 36,60—39,90. 99Terminmarkt. Kupfer: April bis September
53 nom. B. 58 G. Blei: April bis September 1 6
nom. B.; 17,75 G. Zink: April bis September 1939 16
nom. B. 16,75 G.

Magdeburger Zuckernotierungen WelsZuckernotierungen in Magdeburg genghl getert
prompt per 10 Tage 31,50 per Apri“ 31,45-
Schön.

Man beruhigt ſich ſelbſt damit, daß
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